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Nr. 22. Morgen: Ausgabe, 


außerlichen und nebenſächlichen fehr ernſt nehmen läßt, ſobald er ſich 
hat überreden laſſen, daß ſeinem Glauben ein Zwang drohe. Es wird 
daher, ſo lange dieſer Zug inniger Religioſität durch unſer Volk geht, 


ſchwierig ſein, 
kirchenpolitiſche 
Nie bautung einer Glaubensbedrückung zu machen und dadurch gegen 
bis . Machthaber, die Regierung und die Volksvertretung, eine 
nunmehr gerade 

Dritttheil der zehn Jahre in dieſem unſeligen Zuſtande, welcher ein 
man leider 


Reichsfeindlichkeit i 
die Nehmen chkeit darauf verwendet. 
e 


l nächſte Zeit wenigſtens das Wahrſcheinlichſte — und daß 


ſtaatsbildenden Be riffe 
ſtructiven Einen 
fortſchreitet, wie ez die 
denen des Jahres 1874 


zur Wahrnehmung gebracht haben, fo kann der T 
' ag nicht mehr fern 
fein, wo die größere Hälfte der deutſchen Nation in zwei große reichs⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
Fünfzig Jahre und mehr in Berlin fi ee e 
ie Erlaubniß erhalten und benutzt zu haben, den Breslauer Feuilleton⸗ 
Leſern allerlei Bunterlei aus der Reſidenz vorplaudern zu dürfen, und 
letzt, nachdem wir mit einigermaßen ſcheu⸗furchtſamem Blick auf die 
egenwart und in die Zukunft, in das neue Jahr eingetreten find, 
nicht ſorgſam die wenigen freundlichen Lichtpunkte zu erwähnen, die 
uns von dem hauptſtädtiſchen Leben dargeboten werden, wäre nicht 
zu entſchuldigen. Der Berliner Carneval iſt noch nicht geſtorben, 
wie vor ein paar Jahren das alte Sommer⸗Vergnügen der Reſidenz: 
der Stralauer Fiſchzug. Am letzten Sonnabend iſt mit Trompeten 
und Pauken die erſte Divifion deſſelben bis in die nächſte Vorgegend 
35 en ar 5 er der eg 8 engen ht Br 
et hat fein jähriges Recht behauptet und mit feinem 
en en Maskenball in den Kroll'ſchen Sälen“, wie immer bewiefen, 
„daß der Tanz einmal die Urbedingung aller Carnevalsfreuden“ iſt. 
gte noch . 48 9 198 iſt 5 ei er it 
Nic 0 7 „der einzige Grund, daß wir nicht läng . n Politik 
fgegangen find, nur an dieſer „ſauern Freude“ noch Ge: 
mag finden, und uns lediglich mit dem Wohle der Menſchheit und 
open Atifchen und ſocialen Gedeihen der Völker ſpeciell des ruſſiſchen, 
e Cultur fabricirenden, des conſtltutionellen türkiſchen und des 
Vall haſſendem rumänischen, beſchäftigen. Ich habe mich auf dem 
On? überaus wohl befunden, drei behagliche Stunden dort verlebt, 
gen Be F er 8 a von —— dieſer ii 
o ema's incommodirt ward, und, da meine ganze Per: 
Wen 5 mehr geeignet für Terpſichore's Dienſt, ich = ge 
b eſſel aus doch meinem Auge erlauben konnte, ſich in das 
n, Getooge der Fröhlichen zu wagen. Wenn ich — wie es in der 
io Ieppauaperiode Pflicht jedes gefitteten Feuilletoniſten iſt — dem Tanze 
aft das Wort rede, ſo auch im Intereſſe der Jungfrauen und 
t dieſe lieben bekanntlich vorzugsweiſe nur Männer, welche 
dolle und nicht ſolche, deren Höͤchſtes ein Leitartikel iſt; der Hügfte, 
nicht ban men und N 158 er Kerner x 
ni ogenannten „alten Eiſen“ gehört, aber e Liebe 
ui nen und thut ihr alles zu Liebe und darum tanzt man. — 
ten u ſe Carnevals⸗Weisheit habe ich neulich auf dem überaus animir⸗ 
bading e — u mir ——— x . 
u er von mir, mir ſelbſt geſtellten Frage: „Wenn die vielen 
dn Blfe tanzen, was ſollen meine Hände thun?“ erleichtert: 
vor, ſchreiben!“ Dem geneigten Leſer liegt hiermit der Beweis 
Alen nur noch die kurzen Ergänzungen hinzufüge, daß — wie auf 
dies. 
Aber, 7 Bällen, die Säle übervoll waren, maskirtes Publikum 
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und ſtaatsfeindliche Kampfgenoſſenſchaften geſchaart, von rechts die eine, 
von links die andre gegen das deutſche Reich drohend die Hand erhebt 
und, da der äußere Feind mit Sehnſucht auf dieſen Tag harrt, über 
unſer Vaterland die ſchwerſten Gefahren hereinbrechen. Der Ultra⸗ 
montanismus bejaht den Staat nur, inſoweit als dieſer den Be⸗ 
fehlen des Oberhauptes der Kirche das weltliche Schwert bereitwillig 
zur Verfügung hält und ſich, ohne auf einer Bethätigung feiner natio⸗ 
nalen Eigenart zu beſtehen, als eine Provinz wie die andern auch in 
deu weltumfaſſenden Machtbereich der Kirche einordnen läßt. In 
gleicher, der Bethätigung des individuellen Willens gegenſätzlicher 
Richtung, will die Socialdemokratie zunächſt innerhalb des einzel⸗ 
nen geſchichtlich gegebenen Staates, demnächſt in einer weltumfaſſenden 
Confoͤderation moͤglichſt gleichartiger ſocialiſtiſcher Staaten jede eigen: 
artige Entwickelung des Individuums in Banden ſchlagen und Nieman⸗ 
des Kraft anders ſich bethätigen laſſen als im Dienſte der ſocialiſtiſchen 
Gemeinſchaft. 
Wem die Perſpective nicht behagt, die ſich dem deutſchen Volksthum 
eröffnet, wenn es dieſen zwei innerlich von dem nämlichen treibenden 
Princip beherrſchten und nur durch die Concurrenz um der Herrſchaft 
wegen in einen feindlichen Gegenſatz getretenen Richtungen gelingen 
ſollte, ſich in unſerem Volke zu behaupten und auszudehnen, der ſollte 
keine Zeit verlieren, um ſich mit den Gleichgeſinnten zu einer Abwehr 
o ſchwerer Gefahren zuſammenzuthun. Vom Feinde ſoll man lernen. 
ir ſehen, wie man in Frankreich ſelbſt von Seiten ſolcher Politiker, 
die innerlich jeder kirchlichen Feſſel ſpotten, der katholiſchen Kirche äußer⸗ 
lich mit einer Reverenz begegnet, die durchaus ſich nicht von der Hoch⸗ 
achtung frommer Katholiken von ihren kirchlichen Inſtitutionen unter⸗ 
ſcheidet. Es geſchieht dies, um der franzoͤſiſchen Nation unter allen 
Umſtänden die Gunſt des Vatican's zu ſichern, damit von dort aus 
fort und fort auf die Ultramontanen Deutſchlands in einem Sinne 
eingewirkt werde, der lange genug bethätigt, die Kraft der deutſchen 
Nation nach Außen hin ſchwächen muß. Um die deutſchen Ultramon⸗ 
tanen ſtets unter einem reichsfeindlichen Einfluſſe zu erhalten, ſucht ſich 
ſelbſt Herr Gambetta, wie ſeiner Zeit Herr Thiers, eine gute Note 
vom Vatikan zu verſchaffen! Angeſichts der von ſolchen Einflüſſen 
für Deutſchland drohenden Gefahr follte ſich Alles, was für die Größe 
des Vaterlandes und für die Aufrechterhaltung der bürgerlichen Frei⸗ 
heit ein Herz hat, aller ſonſtigen Differenzen vergeſſend, zuſammen⸗ 
thun, um der Ausbreitung des von anderer Seite her die Grundlagen 
Beider unterwühlenden Einfluſſes der Socialdemokratie entgegenzuarbeiten. 
Was wollen kleine Differenzen über einzelne Geſetzesparagraphen be⸗ 
deuten, wenn die Principien, nach denen ſich unſere ganze politiſche 
und ſociale Entwickelung regelt, in Frage geſtellt werden. Hier hat 
jenes Wort eine ganz andere Bedeutung und mag am Schluſſe unſerer 
Betrachtung als mahnender Ausruf erklingen: 
„Deutſche Bürger, auf die Wacht!“ 


Sprichwort gt: „Die Noth lehrt beten!“ eine 
mit der ſich die Berliner nicht viel abzugeben pflegen, 
auch jetzt beim Beginn des neuen Jahres nicht, obgleich die „Noth 
der Zeit“ in Aller Munde hauſt. Man ſollte glauben, daß der 
Groll über diefen Ueberfluß des Negativen mehr nach innen ſich den 
Weg bahnt, als nach außen. Aengſtliche ſolide Gemüther äußerten 
ſcheu zwiſchen Weihnachten und Neujahr die Befürchtung, daß unſere 
ärmere Volksklaſſe, die bisher mit Cravallen gefeierte Sylveſternacht, 
diesmal zur Kundgebung ihres ſocialen Unwillens erſt recht benutzen 
würde. Das geſchah aber nicht und ſie verging mit mehr „Straßen⸗ 
Anſtand“, als je vorher. Nicht in Dur-Tönen „Proſit⸗Neujahrs⸗Ge⸗ 
brüll“, ſelbſt nicht aus den Kehlen der halberwachſenen Lehr⸗Jungen⸗ 
Generation äußerte ſich dieſer Wunſch, ſondern wo er ausgeſprochen 
wurde, gleichſam als vertrauliche Mittheilung im beſcheidenen Piano 
und faſt durchweg „lamentoso“ in trübſeliger Moll-Melodie, dem 
triſten, von der Zeit gedichteten Text angemeſſen. — Der Himmel 
hat in der erſten Woche des neuen Jahres fein Möglichites gethan, 
einigermaßen zur Linderung unſerer Noth beizutragen, fo namentlich 
durch ſeinen bis auf elf und zwölf Grad geſteigerten Frühlingshauch, 
durch den die winterlichen Ausgaben für Heizungsmaterial bedeutend 
gemindert wurden. Geſtern ſchrieben wir die dankbare Anerkennung 
gegen den Himmel nieder. Und heute giebt uns die böfe, ſich in 
myſtiſches Dunkel hüllende Behörde, die jetzt die irdiſche Welt zu 
regieren ſcheint, ihr Mißfallen über unſere, die Berliner Menſchheit 
beruhigende Notiz dadurch zu erkennen, daß ſie uns mit niederfallenden 
Schneemaſſen zu erſticken droht. Bereits der vorgeſtrige, gegen Abend 
hier wüthende Sturm, jedenfalls ein geborner Engländer, kündigte ſich 
als Vorbote derartiger abſonderlichen meteorologiſchen Plaiſanterien an, 
der in der Stadt und Umgegend arge Verwüſtungen angerichtet hat. 
Der unbekannte Wetterfabrikant miſchte ſich ſogar keck und verwegen 
in unſere Staatsangelegenheiten. Zu eifriger Debatte verſammelt, 
ſaßen die ehrwürdigen Gäſte des „Karlsbader Reſtaurants“ beiſammen, 
in puncto der „Wahlen“. Die Fenſter klirrten, man ließ ſich nicht 
ſtören. Als aber das Dach des Hauſes mit toddrohendem Gepolter 
ſein Veto gegen die Fortſetzung der Sitzung einlegte, ergriffen die 
Anweſenden die Flucht und eilten „zu Muttern am heimiſchen Herd“, 
um, wenn ſie ſchon zum Todgeſchlagenwerden verurtheilt ſein ſollten, 
wenigſtens au sein de famille das Zeitliche ſegnen könnten. 

Unſer Kaiſer, nachdem er tief ergriffen von der Gnade Gottes, die 
ihm acht Decennien hindurch auf all ſeinen Lebenswegen begleitet, 
unter allgemeiner Theilnahme ſein militäriſches Siebziger⸗Jubiläum 
gefeiert, hat ſich trotz dieſer Feſt⸗Strapatzen friſch aufrecht erhalten. 
Eine bedrohlich⸗ungewoͤhnliche Gefahr hat am Montag der Himmel gnädig 
von ſeinem und des Kronprinzen Haupt abgewendet, als beide der 
Einladung zu einem Diner bei dem Prinzen Auguſt von Würtemberg 
folgten, der in der Wilhelmsſtraße 66 das Haus des Banquier von 
Krauſe bewohnt. In Folge des Diners beim Prinzen mußte ein 
längere Zeit verſchloſſen geweſener Gaſometer geöffnet werden. Wie 
weit dabei Unvorſichtigkeit ſtattgefunden, hat die bisherige Unterſuchung 
noch nicht ergeben. Es erfolgte eine Exploſion, die beſonders im Sou⸗ 
terrain ihre Gewalt äußerte und Verwüſtungen anrichtete. In fünf 
Minuten war bereits ein Theil der Feuerwehr zur Stelle und unmittel⸗ 
bar darauf fuhren die Wagen des Kaiſers und des Kronprinzen in 
die Halle des Hauſes hinein. Der Kaiſer überzeugte ſich perſönlich, 
daß kein Unglück zu befürchten wäre, worauf das Diner ſeinen gewöhn⸗ 


Zeitun 


Expeditlom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Sonntag, den 14. Januar 1877. 


QMilitäriſche Briefe im Winter 1877. 
XXII. 

Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 

riſche Wirkungsſphäre der Groß machte. 
(Die Verhältniſſe bei der ruſſiſchen Südarmee nn die Geeignetheit 
für eine N Offenſive nicht bezweifeln. — Die Verhältniſſe bei 
der türkiſchen Armee werden im Zuſtande der Nuhe ungünſtiger als ſie 

früher waren.) 

Während die weiteren Verhandlungen der Conferenz nach der 
Angabe des „Moniteurs“ in ruhigerer Weiſe als am Anfange derſel⸗ 
ben ſich geſtalten und die jetzige Lage überhaupt danach ſo beſchaffen 
ſein ſoll, daß ſie zu dem Schluſſe berechtige: ſie zeige nicht mehr die 
Gefahr unvorhergeſehener Verwickelungen — müſſen wir dazu bemer⸗ 
ken, daß eine ſtarke Doſis blinden Glaubens dazu erforderlich iſt, um 


ſolche Aeußerungen des Organs der franzoͤſiſchen Regierung ohne 


Nebengedanken hinzunehmen. Die franzöfiihe Regierung wünſcht zur 
Zeit die Erhaltung des Friedens aus den hier ſchon erörterten Grün⸗ 
den; die friedfertige Sprache des ruſſiſchen Botſchafters Ignatieff ge⸗ 
ſtattet ihr dabei, der Türkei gegenüber ſich zu deren Intereſſen bis zu 
einer gewiſſen Grenze wohlwollend zu äußern; aber ſonderbar, höͤchſt 
ſonderbar bleiben ſolche Darſtellungen der politiſchen Situation, wenn 
man weiß, daß ſich jetzt auf der Linie Chotin, Kiſchinew, Ti⸗ 
raspol, Odeſſa, Ortſchakow ein ruſſiſches Heer von nahezu 
350,000 Mann ſtrategiſch einrichtet, wobei die angeſagte Verſtärkung 
der Südarmee um 110,000 Mann noch nicht inbegriffen ift — und 
außerdem die Militär-Stationen am Kaukaſus von Redoute Kale bis 
zum Kur und Arras ebenfalls eine zu Offenſiv⸗Operationen geeignete 
Stärke und Organiſatlon erhalten haben. Wenn es auch bekannt 
geworden, daß die Organiſation des Trains der ruſſſiſchen Armee 
jetzt große Mängel offenbart haben und die Märſche und Bahnbeföoͤr⸗ 
derung nicht mit derjenigen Schnelligkeit wie geplant und mit dem 
erwarteten Ineinandergreifen vor ſich gegangen ſein ſoll — ſo iſt doch 
jetzt ſeit dem Mobilmachungs⸗Befehl des Kaiſers Alexander eine ſo 
geraume Zeit vergangen, daß, abgeſehen von den Hinderniſſen, welche 
die Jahreszeit auferlegt und die nicht zu beheben ſind, nunmehr wohl 
beſtimmt anzunehmen, die ruſſiſche Süd⸗Armee mit ihren erſten Ver⸗ 
ſtärkungen, die allerdings nicht mehr notificirt worden find, müſſe 
durch die, der ruſſiſchen Führung hierbei zuzuſprechende Energie ſich 
ſo gruppirt haben, daß nicht nur ihre ſtrategiſchen Linien auf 
dem Kriegstheater im Süden geſchloſſen ſind, ſondern auch für 
die nothwendige Beweglichkeit der Armee auf dieſem Kriegs⸗ 
Theater die noch erforderlich geweſenen Herſtellungen im Weſentlichen 
bewirkt worden ſind oder doch in naher Friſt die Verhältniſſe für die 
Offenſive fertig geſtellt ſein werden. In gewiſſer Hinſicht möchten ſogar 
die winterlichen Verhältniſſe zum Beginn der Operationen günſtiger 
ſein, als wenn allgemeines Thauwetter eintritt. Die Ernährung der 
Armee muß jedenfalls auch große Schwierigkeiten bereiten und viel Zeit 


lichen Verlauf nahm. — Wenn früher die Rede von einer Reihe be⸗ 
vorſtehender Carnevalsfeſtlichkeiten in den Kreiſen der Alferhöchften und 
Hohen Herrſchaften war, ſo tritt jetzt die Befürchtung dazwiſchen, daß 
die ſehr ſchwere, ſich in den letzten Tagen ſo bedrohlich geſtal⸗ 
tende Krankheit der Frau Prinzeſſin Carl wohl eine Rückſichtsnahme 
in den Vordergrund treten laſſen dürfte. Die Hoffeſte, die ſonſt in 
dem Palais der erlauchten älteren Schweſter unſerer Kaiferin in der 
Saiſon ſtattgefunden, vorzugsweiſe auch am jetzt bevorſtehenden Ge⸗ 
burtstage (3. Februar) zeichneten ſich durch geiſtvolles Arrangement aus, 
zu denen die hohe Frau ſelbſt die Idee anzudeuten pflegte, und mit 
ihrem ſonnigen Glanz das Intereſſe der haute volé in hohem Grade 
in Anſpruch nahmen; ſo namentlich die künſtleriſch⸗geiſtreich arrangirten 
„lebenden Bilder“, deren Darſtellung durch einzelne Perfönlichkeiten der 
Königsfamilie und des hohen Adels ein eigenes Relief zewann. Na: 
mentlich beſchäftigte man ſich jetzt auch ſeit Monaten ſchon mit den 
Plänen für die geeignete Feier der auf den bevorſtehenden 26. Mai 
fallenden „Goldenen Hochzeit“ des Prinzlich Carl'ſchen Paares. Die 
Theilnahme an den ſchweren und ſchmerzlichen Leiden iſt hier eine all⸗ 
gemeine und aufrichtige, ſelbſt bis in die niederen Klaſſen unſerer 
Bevölkerung hinein. Die Wohlthaten, die ſie im Stillen und ohne 
Oſtentation den Armen erwieſen, werden in dieſem Augenblick erſt in 
weiteren Kreiſen bekannt durch den Mund der Armen, die von früh 


bis ſpät in der Umgebung des Palais ſich zu Hunderten einfinden, um 


ſich nach dem Zuſtande ihrer Wohlthäterin zu erkundigen. Möge der 
Himmel ſeine gnädige Hilfe der hohen Frau in ihrem ſchweren Leid 
angedeihen laſſen. f 

Unter ſolchen triſten Umſtänden vermiſſen wir auch den ſonſt regel⸗ 
mäßigen Theaterbeſuch der Hohen Herrſchaften. Nachdem Herr 
Girndt die kühne Idee gehabt, am Sylveſterabend ſeine „Tou⸗ 
riſten“ im königlichen Schauſpielhauſe ihre ſchleſiſche Gebirgswande⸗ 
rung in dieſer ungeeigneten Jahreszeit machen zu laſſen, vertrat ihnen 
das mitleidige Publikum in den letzten Acten immer entſchiedener den 
Weg und ſchickte ſie am Schluſſe „nach Hauſe“, mit der Warnung, 
ſich nicht wieder ſehen zu laſſen. Wenige Tage darauf begleitete man 


aber im Opernhauſe Taglioni's Touriſten, die Herren „Flick und 


Flock“ zum — ich glaube 442. Mal, auf ihrer intereſſanten Tour 
über Land und Meer, nach Wien, London, Konſtantinopel, Petersburg 
bis Berlin zurück. Der Kaiſer verweilte den zweiten Act hindurch, 
der uns dieſe Panorama's vorführt, in feiner Heinen Loge, hielt ſich 


aber ſo im Hintergrunde derſelben, daß ihn nur die erblicken konnten, 


die dafür den geeignetſten Standpunkt im Hauſe kennen. In der 
Nachbarloge des Kaiſers war das kronprinzliche Paar, aber auch nur 
für den einen Act, erſchienen, um dem kleinſten Sohn — ich konnte 
nur den Kopf über die Brüſtung hervorragen ſehen — dieſe Stan⸗ 
gen'ſche Rundreiſe als Vorbereitungstour für eine derartige ſpätere 
veritable Reiſe, kennen zu lehren und lernen. Konſtantinopel mit 
ſeiner tanzenden Almeen⸗Staffage ſchien ihm ſehr wohl zu gefallen, 
Petersburg mit ſeiner zugefrornen Newa bei melancholiſcher Mond⸗ 
beleuchtung weniger, das Schlußbild Berlin mit „Papa's Palais“ 
und dem ſchmucken weiblichen vaterländiſchen Ulanen⸗Corps, erfüllte 
ihn mit Freude. Mich auch, wie ſich das von ſelbſt verſteht. — Und 
ſomit ſei auch dies Mal in beſcheidner Kürze unſer Theater abgefertigt, 
zumal, da mir unlängſt der freundliche Vorwurf gemacht worden, daß 
ich zu viel über's Theater plaudere. Dieſes Alpha und Omega 


der Berliner Unterhaltung drängt ſich leider auch mit Ungeſtüm in 
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erfordern, ſobald ein Vorrücken derſelben ſtatlfindet. Immerhin iſt auch 
hierzu viel Zeit bis jetzt übrig geweſen und wenn die Nachricht zu⸗ 
treffend iſt, daß der Geſundheitszuſtand des Großfürſten in kurzer Zeit 
auch kein Hinderniß für weitere Operationen ſein wird, ſo muß man 
doch ſagen, daß es eben nur in dem zeitweiligen Willen des 
Kaiſers Alexander und ſeiner Politik liegt, wenn die 
große Operations⸗Armee ſich noch weiter ruhig verhält. 
Die Macht dazu iſt jetzt vorhanden, um jenen militäriſchen Schritt zu 
unternehmen, der vor Monaten ſchon in Ausſicht geſtellt wurde. — 
Ob die Türken die bisherige Ruhe Angeſichts der vorerwähnten That⸗ 
ſachen behalten werden, müſſen wir abwarten. Das Einlenken in 
Betreff Rumäniens ſcheint jetzt auch dafür zu ſprechen, daß die tür- 
kiſche Regierung neuerdings doch etwas unſicher in ihrem Widerſtande 
geworden zu ſein ſcheint. Um die Motive hierzu zu finden, muß man 
eben den militäriſchen und nicht den diplomatiſchen Geſichtspunkt auf⸗ 
nehmen. — Nach glaubwürdigen Nachrichten von Augenzeugen iſt der 
Zuſtand der türkiſchen mobilen Feld⸗Armee, welche man Rußland ent: 
gegen ſtellen will, in den jüngſten 2 Monaten nicht beſſer, mithin 
alſo ſchlechter geworden. Es iſt eine beſondere militäriſche Kunſt, 
ein großes Heer mit Feld⸗Organiſation im Zuſtande der Ruhe durch 
Fürſorge, Disciplin und richtige Beſchäftigung zu conſerviren, 
Menſchen wie Material für den Krieg tüchtig zu erhalten. Die hierzu 
nöthigen Eigenſchaften möchten die ruſſiſchen Offtziere entſchieden er⸗ 
heblich mehr als die türkiſchen haben, auch das ruſſiſche Mannſchafts⸗ 
material ſich viel mehr dazu eignen, als die Maſſen der türkiſchen 
Redifs; von den Baſchi⸗Bozuks iſt hierbei gar nicht zu reden. — Die 
Krupp'ſchen Geſchütze, alſo denen der deutſchen Armee gleich, find 
zahlreich vorhanden und vor dem Kampfe unbeſchadet wie früher, aber 
die Waffen der türkiſchen Infanterie ſollen in unglaublicher 
Weiſe verroſtet, die Beſchuhung anfangen zu verſchwinden, die Be⸗ 
kleidung vielfach mehr den Lumpen als milttäriſcher Ajuſtirung gleichen. 
— Ob die Ruſſen vielleicht deshalb warten, bis dieſer Zuſtand noch 
ſchlimmer wird?! An eine wirkliche Nachgiebigkeit der Ruſſen 
konnen wir nicht glauben. 


Breslau, 13. Januar. 

Die beiden Häuſer des Landtags hielten geſtern bereits ihre erſte Sitzung. 
Das Herrenhaus wählte zum Präſidenten den Herzog von Ratibor; da der⸗ 
ſelbe katholiſch iſt, fo wäre damit einem wiederholt geäußerten Wunſche des 
Centrums im Herrenhauſe entſprochen; es fragt ſich freilich, ob die Farbe 
eines Staatskatholiken für vollgiltig erachtet wird. Im Uebrigen vertritt der 
Gewählte bekanntlich die freiconſervative Richtung. 

In Berlin wird, wie hier, ebenfalls eine Vereinbarung zwiſchen den 
liberalen Parteien zu den engeren Wahlen angejtrebt, die, wenn fie ge⸗ 
lingt, im erſten Berliner Wahlbezirk die Wahl des Herrn v. Forckenbeck, 
im zweiten jene des Herrn Klotz zur Folge haben und alſo die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Mitbewerber ausſchließen würde. 

Die „National⸗Zeitung“ fordert zur Bildung einer neuen freiſinnigen 
Liga des Berliner Bürgerthums auf, die keine Parole von irgend einer 
Seite erwarten, ſondern von unten auf die neue liberale Organiſation der 
Hauptſtadt aufbauen ſoll. 

Im Uebrigen ſtellt ſich jetzt heraus, daß die bisherigen auf ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Zählungen beruhenden Angaben über das Reſultat der Berliner 
Wahlen nicht ganz correct ſind. Heute liegen die genaueren Ziffern aus 
den drei Wahlkreiſen, in welchen es zur Stichwahl kommt, vor, und danach 
ergeben ſich im erſten Kreiſe für Dr. Max Hirſch 2721, für von Forckenbeck 
3076, im zweiten für Klotz 5306, für von Forckenbeck 4307, im dritten für 
Herz 5828, für Rackow 3992 Stimmen. Die Behauptung der Nationallihe⸗ 


die Feder des Feuilletoniſten, und man iſt denn doch ein zu höflicher 
Mann, um es ganz zu ignoriren. Ich kann verſichern, daß ich ſeit 
Monaten den Kunſttempeln ſo viel wie möglich aus dem Wege gehe, 
um nur nicht die „Lamentationen“ ihrer dirigirenden Oberprieſter, 
über die Wüſte ihrer Häuſer und die Leere ihrer Kaſſen anhören zu 
dürfen. Mir, als frommer Mann, ſind Lamentationen nur in der 
Charwoche willkommen und in andern, als in Thalia's Tempeln. 

Ich bin, obgleich wir ſchon faſt im Mittelpunkt des Januars ſitzen, 
noch nicht dazu gekommen, für die freundlichen Neujahrswünfche, die 
mir von freundlichen Gönnern, namentlich aber von ſpeciell Bres⸗ 
lauer „Mündern“ — meine Feder zittert, da ſie verräth, daß ich in 
der That nicht den correct-grammatikaliſchen Plural: Ausdrud für den 
Singular „Mund“ kenne — zugekommen ſind. Den anonymen, 
namenlos gebliebenen Schreibern kann ich ſelbſtverſtändlich nicht 
namentlich danken. Sie mögen alſo freundlich meinen Dank und die 
Auswechſelung meiner Grüße „im Ramſch“ annehmen. Der mildern⸗ 
ſten Gönnerin in Muskau, dem geiſtreichen Backfiſch auf der Strie⸗ 
gauer Chauſſee in Breslau und dem zu friſcher Heiterkeit jetzt ſchon 
in des Winters Tagen erwachten „Sommer“, herzlichen Specialdank 
mit dem egoiſtiſchen Wunſche, meinerſeits im Stande zu ſein, ihn 
1878 noch einmal wiederholen zu dürfen. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Man ſoll nie voreilig etwas verſprechen — hätten wir nicht in 
voriger Woche das feierliche Gelübde abgelegt, nur einmal in Politik 
zu machen und nie wieder, welch' eine willkommene Gelegenheit hätten 
wir heute gehabt, ein Wahllied zu ſingen, das freilich wenig gemein 
gehabt hätte mit den ſiegesfrohen Hymnen, die wir in voriger Woche 
anzuſtimmen geneigt waren. 

Aber ein Mann — ein Wort und darum fahre hin, du Hexe 
Politik! Andere Zeiten — andere Lieder, „ach, wenn ich nur andere 
Ohren hätte.“ 

Dieſen Stoßſeufzer Heinrich Heine 's wäre man jetzt gar oft aus⸗ 
zurufen verſucht, wenn man die Lieder hört, die die Zeit hervorbringt. 
Ein geiſtreicher Schriftſteller hat jüngſt den Gaſſenhauer eine Epidemie 
genannt, die gegenwärtig gerade in Deutſchland bedenklich graſſirt. 
Der Mann hat Recht — je trüber die Zeit, je ernſter ihre Zeichen, 
deſto blöder ihre Lieder, der unverhohlenſte Ausdruck des Volksbewußt⸗ 
ſeins. In den Tagen der Väter und Großväter, „als die Sitte und 
die Tugend gingen Hand in Hand,“ da ſang man Volkslieder von 
ergreifender Wahrheit und Natürlichkeit, ſpäter, als der Hauch der Freiheit 
auch Deutſchland anwehte, ſang man begeiſterte politiſche Lieder — 
die Signatur der Gegenwart iſt der Gaſſenhauer, der Gaſſenhauer, 
der ſich von der Straße in die Familie, auf die Bühne, in die Preſſe, 
ja ſogar ins Parlament fortpflanzt. 

Wir ſtehen hier vor einem pfychologiſchen Problem, das zu denken 
giebt, und das eng zuſammen hängt mit den trüben Zeichen der Zeit, 
deren letztes die Reichstagswahlen ſind. Vom Volkslied zum Gaſſen⸗ 
hauer iſt ein bedenklich weiter Weg, den wir erſtaunlich ſchnell zurück⸗ 
gelegt haben. 

Kaum iſt der Refrain verklungen, der faſt ein Jahr lang alle gebil- 
deten Ohren maltraitirte: 

5 Eins, zwei, drei, 
an der Frau, an der Magd, an der Bank vorbei, 
ein Refrain, der trotz feiner Frivolität und Bloͤdſinnigkeit eine Popu⸗ 
larität, wie die beſten Volkslieder, erlangte, und ſchon hören wir wieder 
auf den Straßen von Breslau, genau ſo wie in Berlin, den Gaſſen⸗ 
hauer: 


folg ender Weiſe: 


ralen, daß ihr Candidat in zwei Kreiſen die relative Majorität erlangt habe, 


iſt alſo unrichtig. 

Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel lauten troſtlos genug. 
Die Pforte lehnt alle Forderungen der Mächte ab, indem fie hoͤhniſch auf 
die Conſtitution hinweiſt, welche deren Annahme verbiete. Es rächt ſich 
nun, daß die Delegirten der Conferenz die Verkündigung der türkiſchen Ver⸗ 
faſſung ſtillſchweigend hinnahmen, da ja klar vorauszuſehen war, daß die⸗ 
ſelbe nur erlaſſen wurde, um den europäiſchen Mächten ein Schnippchen zu 
ſchlagen. Es ſollen noch zwei Sitzungen der Conferenz, am Montag und 
Donnerstag, ſtattfinden; bleibt die Pforte bei ihrer Weigerung, was faſt 
gewiß erſcheint, jo ſollen die Conferenzmitgliederzſodann Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen. — Intereſſant iſt, daß in der letzten Sitzung der Conferenz nament⸗ 
lich der deutſche Botſchafter, Baron Werther, die Erklärung abgab, er 
könne keine weiteren Zugeſtändniſſe machen. 

Der Zwiſchenfall mit Rumänien iſt übrigens auch noch nicht völlig be: 
hoben. Der „Pol. Corr.“ wird unterm 12. Jan. aus Bukareſt gemeldet: 

„Die rumäniſche Regierung fühlt ſich von den vom türkiſchen Miniſter 
des Aenßeren, Sapfet Paſcha, dem rumäniſchen Agenten Demeter Bra⸗ 
tianu gegebenen Aufklärungen über das durch die ottomaniſche Verfaſſung 
angeblich intact belaſſene ſtaatsrechtliche Verhältniß Rumäniens nicht be⸗ 
ruhigt und dringt auf eine Correctur der betreffenden Verfaſſungsartikel, 
welche einen internationalen Charakter haben müſſe. 

Die hieſigen Studenten veröffentlichten einen energiſchen Proteſt gegen 
die Auffaſſung der ſtaatlichen Stellung Rumäniens ſeitens der Pforte.“ 


Polniſchen Bläitern zufolge ſoll Großfürſt Michael von Rußland zum 
Ober⸗Commandanten der Kaukaſus⸗Armee und der bisherige Comman⸗ 
dant, General⸗Lieutenant Boris⸗Melikoff, zu deſſen Adlatus ernannt werden. 
Die Organiſation des Telegraphen⸗ und Poſtweſens für die Armee, ſowie 
das Spitalweſen der Kaukaſus⸗Armee ſind bereits vollendet. 

Aus Italien meldet man, daß Nicotera ſämmtliche Präfecten und Unter⸗ 
präfecten Siciliens nach Rom hat kommen laſſen, um über die gegen die 
„ſiciliſchen Zuſtände“ zu ergreifenden Maßregeln Beſchluß zu fallen. Sehr 
gelegen kommt, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. Z.“ hervorhebt, zu 
dieſer Zeit das Erſcheinen eines ſehr gründlichen Werkes über das moderne 
Sicilien, welches zwei junge Florentiner Nationalökonomen, die Herren 
Sidney Sonnino und Leopoldo Franchetti, zu Verfaſſern hat. Beide be⸗ 
reiſten im vorigen Sommer Sicilien und ſtellten an Ort und Stelle die ge⸗ 
naueſten Ermittelungen an, die jetzt in zwei ſtarken Bänden dem Publikum 
vorliegen. In dem erſten Theile behandelt Sidney Sonnino die Lage der 
ländlichen Arbeiter in Sicilien. In dem zweiten Band eroͤrtert Franchetti 
die politiſchen und adminiſtrativen Zuſtände Siciliens. In Bezug auf die 
öffentliche Sicherheit theilt Franchetti Siciliens in zwei Zonen: eine öſtliche 
(mit den Provinzen Meſſina, Catania und Syracus), in der die öffentliche 
Sicherheit nicht ernſtlich gefährdet iſt, und eine weſtliche (mit den Provinzen 
Palermo, Trapani und Girgenti), wo durchaus abnorme Zuſtände herrſchen. 
In dieſer zweiten Zone iſt noch die Stadt Palermo mit ihrer nächſten Um⸗ 
gebung als ganz beſonders ſchlimm ausgezeichnet. In Bezug auf die 
gegen dieſe Zuſtände zu ergreifenden Mittel thut Herr Franchetti den be⸗ 
merkenswerthen Ausſpruch: daß die Regierung die Hilfe der Sicilier ſelbſt 
nicht gebrauchen kann, um die ſiciliſchen Uebelſtände auszurotten. Im 
Uebrigen empfiehlt er: gründliche Reinigung des gerichtlichen und Polizei⸗ 
perſonals, namentlich von den ſiciliſchen Elementen, die nicht zur Be⸗ 
kämpfung der ſocialen Uebel ihrer Inſel geeignet ſind, Anſtellung von vor⸗ 
zugsweiſe continentalen Beamten, die ſehr ſorgfältig ausgewählt und außer⸗ 
ordentlich gut bezahlt ſein müſſen, endlich Abſchaffung der Jury oder Ueber⸗ 
weiſung der ſchwereren Criminalfälle vor continentale Aſſiſen. 

Was die in Sicilien zu bekämpfenden Uebelſtände ſelbſt anlangt, ſo 
äußert ſich „La Provinzia“, ein in Palermo erſcheinendes Blatt, darüber in 


Kommen Sie 'rein, kommen Sie 'rein, kommen Sie rein, 
Kommen Sie rein in die gute Stube 

Vergeblich ſinnt man über den Gedanken nach, der dieſem Liede 
zu Grunde liegt; er bleibt verborgen in demſelben Dunkel, das ſich 
über alle dieſe Gaſſenhauer ausbreitet. Sie erſcheinen, wie der Wind, 
„man weiß nicht, von wannen er kommt und brauſt“ und verſchwin⸗ 
den wieder in gleicher Weiſe. 

Auch über die Entſtehungsgeſchichte des neueſten Gaſſenhauers ſind 
vielfache Varianten im Schwunge. Die annehmbarſte iſt die folgende. 
Ein Geſchäftsmann ſteht am Fenſter ſeines Comptoirs, ſinnend und 
über die Geſchäfts⸗Stille nachdenkend; da fällt ſein Blick auf einen 
Schuldner, der leicht und froh auf der Straße einhertänzelt und direct 
auf fein Comptoir losſteuert. Das Geſicht des Geſchäftsmannes nimmt 
den freudigſten Ausdruck an, das bei dieſen ſchweren Zeiten möglich, 
— es kann ja nicht anders ſein, der Schuldner bringt Geld — und 
ungeduldig öffnete er dieſem ſchon die Thür des Comptoirs mit den 
Worten: 

Kommen Sie 'rein, kommen Sie 'rein, kommen Sie rein, 
Kommen Sie 'rein in die gute Stube! 

Aber der Schuldner bringt kein Geld — er will Aufſchub, bittet, 
zu warten — da reißt dem in ſeinen Erwartungen arg getäuſchten 
Kaufmanne die Geduld, er öffnet abermals die Comptoirthür und ruſt 
dem Schuldner zu: 

Geh'n Sie 'raus, geh'n Sie raus, geh'n Sie 'raus, 
Geh'n Sie 'raus aus der guten Stube! 0 

Ob dem künftigen Culturhiſtoriker dieſe Legende als hiſtoriſche Grund: 
lage des jüngſten Gaſſenhauers genügen wird, wiſſen wir nicht — uns 
und unſeren Leſern dürfte die Quelle ausreichend ſein. Sie werden 
ſich auch mit dieſer neueſten Zeitkrankheit um ſo leichter befreunden, 
als ihnen die eben überſtandene des Cri⸗Cri noch ſtark in den 
Ohren ſauſt. 

Wäre das Geräuſch nicht ein zu unangenehmes, ſo möchte man 
eigentlich den Vorſchlag machen, alle dieſe Gaſſenhauer nur mit cricri⸗ 
tiſcher Begleitung zu ſingen. 

Hoffentlich acceptiren die Herren Gaſſenjungen den Vorſchlag nicht, 
ſondern es bleibt beim Alten — oder beim neuen Refrain. Und ſo 


dürfte in nächſter Zeit bis der durch einen anderen, womoͤglich noch 


blöderen, verdrängt werden wird, auf der Strafe wie an der Börſe, 
im Theater wie in der Preſſe, in den Stadtverordnetenverſammlungen 
wie in den Parlamentsſitzungen der Refrain zu hören fein: 
Kommen Sie rein, kommen Sie 'rein, kommen Sie rein, 
Kommen Sie ’rein in die gute Stube! —.— f 


Moſchko von Parma. 
Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. 
(Fortſetzung.) 
Der Marſchallik hatte ernſt geſprochen, man ſah es ihm an, daß 
er hier ſeine innerſte Ueberzeugung ausſprach. Dann fuhr er fort: 
„Bei den Chriſten iſt es anders, das gebe ich zu. Dort wird das 
Weib vielleicht durch die Zucht und Frömmigkeit nicht genug gebunden, 


„Das Uebel der Maffia fer zu ſehr eingewurzelt, als daß fete 
Maßregeln es austotten könnten; die größte Schuld daran, daß es ſo 
weit gekommen, habe die geſtürzte Regierungspartei, welche ohne jede 
Idee, ohne das Bewußtſein der Moral, ohne ſich um das öffentliche Wohl 

zu kümmern, nur darauf bedacht geweſen ſei, die Zügel der Gewalt in 

Händen zu behalten, ſie habe, ſo zu ſagen, von einem Tage zum andern 

gelebt und habe in den öffentlichen Blättern auspoſaunen laſſen, es 

inge alles gut. Die Präfecten hätten mit den Mitgliedern der Maffia 
Fe gehalten! Erſt als das Waſſer bis an den Hals geſtiegen, 
ei bekannt worden, wie es in Sicilien ſtehe, dann erſt habe man Aus- 
nahmegeſetze verlangt; als man fie aber erhalten, ſeien fie nicht ange⸗ 
wandt worden! Jetzt bedürfe es eines außerordentlichen Muthes ſeitens 
der Regierung, um die Zuſtände zu beſſern, denn die Erfahrung habe ge⸗ 
lebrt, daß viele Intriguen an aden würden, um dies zu hindern, 
und zwar ſowobhl yartantentarite als bureaukratiſche Intriguen! Die 
Bebörden in Sicilien lebten unter einander in Conflict! Die Chefs der 
Maffia ſeien Leute von hoher Geburt und Stellung, ſie hätten alle Fä⸗ 
den jener Geſellſchaft in Händen, wünſchten in ihrem eigenen Intereſſe 
aber nicht, daß ihr das Handwerk gelegt werde. 

In Amerika haben die Streitigkeiten in Bezug auf die Präſidentenwahl 
eine ſehr bedenkliche Höhe erreicht. Dem Bureau Reuter wird nämlich un⸗ 
term 10. ds. aus Waſhington telegraphirt: „Nach einem geſtern abge⸗ 
haltenen Cabinetsrath wurden dem Befehlshaber der Bundestruppen in 
New⸗Orleans Befehle geſandt, den Frieden aufrecht zu erhalten, ohne weder 
den demokratiſchen oder den republikaniſchen Gouverneur anzuerkennen. — 
Das Repräſentantenbaus hat die Verhaftung des Präſidenten der Weſtern⸗ 
Union⸗Telegraph⸗Company angeordnet, weil er ermangelte, vor dem Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſe zu erſcheinen und die auf die Präſidentenwahl bezüglichen 
Telegramme vorzulegen.“ 

Den neueſten Berichten aus New-Orleans zufolge iſt in der Situation 
daſelbſt keine Veränderung eingetreten. Die demokratiſchen Truppen unter 
General Ogden ſtehen auf dem Square vor dem Staatsgebäude, deſſen Be⸗ 
ſatzung durch eine Negermiliz auf 1300 Mann verſtärkt worden. Gouver⸗ 
neur Packard, der ſich in dem Staatsgebäude befindet, ſagt, er werde jedem 
Angriff Widerſtand leiſten. Er hält die Verbindung mit der Außenwelt 
durch die Bundes⸗Signaliſten aufrecht, die von dem Dache des Staats⸗ 
gebäudes nach dem Zollamte Signale ſenden. Die demokratiſchen Führer 
erklaren, daß ſie nicht beabſichtigen, das Staatsgebäude anzugreifen. Da 
ſich in den umliegenden Straßen Menſchen zuſammengerottet, erließ Gou⸗ 
verneur Nichols eine Proclamation an das Volk, worin es aufgefordert wird, 
ſich aller Exceſſe zu enthalten, ſich der Mäßigung zu befleißigen und aus⸗ 
einanderzugehen. Große Aufregung entſtand während des Nachmittags da⸗ 
durch, daß Jemand aus der Menge zwei Schüſſe in das Gebäude feuerte, 
die durch drei Schüſſe erwidert wurden, aber es wurde Niemand verletzt. 
Der Mayor verlas dann Gouverneur Nichols Proclamation, worauf die 
Volksmenge größtentheild auseinanderging. Der Gouverneur, der Mayor 
und andere Beamten zerſtreuten hierauf die übrige Menge. 

Weitere Depeſchen aus New⸗-Orleans vom 10. ds. Abends melden: 
Der Befehlshaber der Bundestruppen hat vom Kriegsminiſter Befehle er⸗ 
halten, die um das Staatsgebäude herum verſammelte Menge auseinander 
zu jagen. Die Depeſche des Kriegsminiſters erklärt, Präſident Grant ſei 
entſchloſſen, dafür zu ſorgen, daß die daſelbſt tagende republikaniſche Legis⸗ 
latur nicht moleſtirt werde. Die Ruhe iſt indeß nicht geſtört worden, da die 
demokratiſche Miliz die Straßen gräumt hat. Beide Legislaturen, die republi: 
kaniſche wie die demokratiſche, haben Mitglieder in den Bundesſenat gewählt. 


Deutſchland. 
I Berlin, 12. Jan. [Das internationale Seerecht im 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. — Landtags⸗Commiſſions⸗ 


bericht über das bürgerliche Geſetzbuch. — Wahlberichte. 
— Dr. Oupenheim. — Journallſtiſche g. „Die drohende Kriegs⸗ 


einander paßt in Allem, was eine Ehe glücklich machen kann. Sie 
hat Geld und iſt von „Jiches“ (frommer, vornehmer Abkunft); der 
Bruder ihres Großvaters iſt Rabbi in Huſſtaton geweſen. Du biſt 
arm und eines Schulklopfers Sohn. Aber dafür biſt Du ein ſtarker, 
ſchöner, braver Menſch und ſie iſt taub — das heißt, ſie hört nicht 
ganz gut und das auch nur an manchen Tagen — ich glaube, nur 
an den ungeraden Tagen hört fie nicht ganz gut. Was weiß ich! 
Du haſt ja eine ſtarke Stimm', Dich wird ſie ſchon hören. Es war 
nicht leicht, für Dich eine Braut zu finden, Moſchele, denn Du be⸗ 
treibſt ein unerhoͤrtes Handwerk und biſt ein „Amhoraz“ (Unwiſſender), 
nicht einmal die fünf Bücher kannſt Du gut! Alſo überlege es 
Dir gut!“ f 

„Ich habe es ſchon überlegt,“ ſagte Moſchko. „Ich heirathe die 
Roſel nicht!“ 

„Warum nicht?“ 

„Ich kann nur wiederholen: Das geht Euch eigentlich nichts an. 
Aber meinetwegen, ich will Euch den Grund fagen: weil ich nur 
Eine heirathe, die mir gefällt.“ 

„So ſchaue ſie Dir an, vielleicht gefällt ſie Dir.“ 

„Gewiß nicht!“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil fie taub iſt.“ c 

„Hab' ich Dir denn nicht ſchon geſagt, daß man blos an den un⸗ 
geraden Tagen etwas lauter mit ihr reden muß?! Nu — und 
übrigens — ich kann ja ein ander Mädel für Dich ſuchen.“ 

„Nein — ich danke — ich thue es ſelbſt!“ 

„Wirſt Du es wirklich thun?“ 

„Ja — a.“ Es klang langgedehnt und zögernd. 

Der „Marſchallik“ blickte ſeinen Liebling ſcharf an. Dann ſagte 
er langſam: 

„Moſchko, verſtelle Dich nicht. Du biſt ein ehrlicher Junge — es 
gelingt Dir ſchlecht genug. Darum ſage mir einfach und ehrlich, wie 
es die Wahrheit iſt, daß Du überhaupt nicht heirathen willſt!“ 

„Nun — alſo — es iſt fol“ ’ 

„Dann weiß ich auch, warum es ſo iſt! Gott ſei es geklagt, 
was ich da an Dir erleben muß! Aber ich hätt' gleich denken ſollen: 
es thut auf die Dauer doch nicht gut, wenn man ſo ein jüdiſch Kind 
mitten unter Chriſten leben läßt.“ 

Er ſprach es im Tone aufrichtigſter Bekümmerniß. 

„Wie — wie meint Ihr das?“ fragte Moſche verlegen und wandte 
ſich halb ab. 

Der „Marſchallik“ ſchüttelte betrübt den Kopf. 

„Ich meine nicht, ich weiß. Als wenn ich dabei geſtanden 
wäre, ſo genau weiß ich es. Ich bin ja kein Eſel, ich hab ja meinen 
Verſtand! Die ganze Sache ſteht ſo: Du haſt ſo eine Geſchichte mit 
einer „Goje“ (Chriſtin), und darum willſt Du von einem Judenmädel 
nichts wiſſen!“ 

Moſche wandte ſich haſtig ab und wechſelte jählings die Farbe. 

„Wirf Dich nicht herum, wie ein Huzulanpferd und werd' nicht 
weiß wie die Wand und roth wie meine Naſe! Es nutzt Dir ja doch 


vielleicht iſt alſo dieſe „Liebe“ nöthig, damit das Mädchen dem Manne nichts! Sage mir wenigſtens, wer es iſt?“ 


eine ehrliche Gattin werde. Auch bei den Juden, welche ſich deutſch 


Aber Moſche richtete ſich hoch auf: „Reb Itzig“, ſagte er, „noch 


kleiden und vom ſtrengen Glauben abfallen, mag es vielleicht nöthig | bin ich Euch dankbar für Eure Liebe und wenn ich Euch einen Dienſt 


ſein. 


Aber bei uns iſt es gottlob nicht nöthig und ob zwiſchen Dir leiſten könnt', ein' großen, großen Dienſt — das wär' mir ein Glück! 


und der Roſel eine Liebe iſt oder nicht, das iſt ganz gleichgiltig ...“ Aber von dieſen Sachen dürft Ihr nicht weiter mit mir reden — auch 


„Meint Ihr?“ fiel ihm der Geſelle ſpöttiſch in's Wort. 
„Das meine ich!“ erwiderte der Marſchallik. „Weil Ihr für 


Ihr nicht, ſo wenig als ein anderer Menſch!“ 
Er war ſehr blaß und ſehr ernſt. 


— — — ¶ — 


gefahr hat ſicherem Vernehmen zufolge zu eingehenden diplomatiſchen 
e Veranlaſſung gegeben, um die Grundſätze des inter⸗ 
nationalen Seerechts feſtzuſtellen, welche bei dieſer Gelegenheit in An⸗ 
wendung gelangen ſollen. Rußland hat ſich in dieſem Falle bereit 
erklärt, den Grundſatz der Unverletzlichkeit des feindlichen Privateigen⸗ 
thums zur See zu befolgen, inſofern die Gegner die Reciprocität zu⸗ 
geſtehen würden. Die Pforte hat ſich bisher geweigert, eine beſtimmte 
Erklärung in dieſer Beziehung abzugeben und es ſcheint, daß fie dabei 
Einflüſterungen Englands Gehör gegeben hat, welches bekanntlich das 
in Rede ſtehende Princip von jeher auf das Entſchiedenſte bekämpfte. Eng⸗ 
land hat bei dieſen Einwirkungen auf die Pforte wahrſcheinlich die 
Eventualität im Auge gehabt, daß es, wenn ein Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei zum Ausbruch gelangen ſollte, früher oder ſpäter 
in die Lage kommen konne, ſich an dem Kriege zu betheiligen. In 
dieſem Falle würde es unbequem ſein, wenn die Verbündeten bereits 
einen Grundſatz adoptirt haben würden, deſſen Befolgung England 
unter allen Umſtänden ablehnen zu müſſen glaubt. Man nimmt daher 
in diplomatiſchen Kreiſen an, daß die Pforte bei ihrer Weigerung ver⸗ 
harren und das Princip der Unverletzlichkeit des Privateigenthums 
zur See im bevorſtehenden ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege nicht zur Anwen⸗ 
dung bringen werde. Die ruſſiſche Regierung hat eine Zeit lang die 
Abſicht gehabt, die Türkei zur Anerkennung des in Rede ſtehenden 
Princips durch die Drohung zu veranlaſſen, eventuell von der Aus⸗ 
rüſtung von Kaperſchlffen Gebrauch zu machen. Dieſelbe ſoll jedoch 
in Folge dringender Vorſtellungen befreundeter Mächte, daß fie 
dadurch mit den Stipulationen des Pariſer Congreſſes in 
Widerſpruch gerathen werde, von dieſem Vorhaben Abſtand ge⸗ 
nommen haben. Die ertheilten Aufträge zur Ausrüſtung von 
Kaperſchiffen in amerikaniſchen Häfen ſollen bereits zurückgezogen ſein, 
und die Regierung der Vereinigten Staaten iſt offenbar der Gefahr 
entgangen, eine neue Alabamafrage ſich entwickeln zu ſehen, in welcher 
fie nicht wie früher die Rolle des Klägers, ſondern jene des Verklagten 
zu ſpielen haben würde. Bei dieſer Gelegenheit verdient die Thatſache 
erwähnt zu werden, daß nach den aus Waſhington eingegangenen Mit⸗ 
theilungen die Vertheilung der von dem Genfer Schiedsgericht in der 
Alabamafrage zuerkannten Entſchädigungsſumme nunmehr beendigt 
und der Betrag von rund 9 Millionen Dollars übrig geblieben iſt. 
Die Verwendung dieſes Ueberſchuſſes iſt zur Streitfrage zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten geworden. Eine Anzahl engliſcher 
Blätter, darunter in erſter Linie die „Times“, verlangt, daß dieſer 
Theil an England zurückgezahlt werde, während die Regierung der 
Vereinigten Staaten die Abſicht zu haben ſcheint, denſelben für fisca⸗ 
liſche Zwecke zu verwenden. Man iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen 
nicht ohne Beſorgniß, daß aus dieſen Differenzen ernſthafte Streitig⸗ 
keiten zwiſchen England und den Vereinigten Staaten ſich entwickeln 
könnten. Gerade in dieſem Augenblicke wird der Streit mit großer 
Lebhaftigkeit geführt. Im Falle des Ausbruches des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges eröffnen ſich dadurch für die Stellung, welche die beiden See⸗ 
mächte (England und die Vereinigten Staaten) zu dieſem Kriege neh⸗ 
men werden, ſehr bedeutungsvolle Perſpectiven. Unerwähnt wollen wir 
nicht laſſen, daß in der hieſigen Diplomatie das Gerücht cireulirt, es 
werde demnächſt in Brüſſel eine internationale Conferenz zuſammen⸗ 
teten, welche ſich mit der Regelung einiger wichtiger und brennender 
Fragen des Seerechts zu beſchäftigen haben würde. Die Bethelligung 
Englands wird indeſſen bezweifelt, während bisher Frankreich wider 


bausmitgliedern beigewohnt. 


FT 


— — . 
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ungewöhnlich zahlteſche Verſammfung von Herten⸗ ü Aßgeordnelen⸗Tabgenelgte Mehrheit des Abgesrdnetenhauſes der vorigen Seſſon gam 
1 N Namentlich waren die beiden liberalen |Tunftvo, Mandvrirte, um den Geſetzenlwuef unerledigt zu laſſen. In 
Fractionen des Abgeordneten auſes vielfach vertreten, fo daß es den Folge des Froſlisgeſetz-Compromiſſes iſt die Steueung der nationalliberalen 
Anſchein gewonnen, als ob die gegenwärtigen Verhältniſſe zu einer Partei zur Reg. erung fo verändert worden, den ſchon aus dieſem 
loyalen Demonſtration benutzt werden ſollten. Begründeter dürfte Grunde an eine eriaſtliche Oppoſſtion dieſer Partei gegen den Kuſcbepen 
jedoch die Annahme fein, daß in Hofkreiſen die ſeitherige geringe Be⸗ wurf nicht mehr zu desten iſt. — Nach der üblichen Ausıv.” ms = 
theiligung der Land: und Reichsboten bei den Eröffnungsfeierlichkeiten[ Namen der Abgeordneten in die Abtheilungen benutzten viele x von 
der legislatoriſchen Körperſchaften durch den Kaiſer recht übel vermerkt ordnete die nächſte Viertelſtunde, die praktiſchen baulichen Veränderun⸗ 
wurde. Man führte dies auf die Aeußerungen einer hohen Perſon zurück, gen des Hauſes zu beſichtigen. — Die Frage der Präſidentenwahl wird⸗ 
und die Herrenhausmitglieder, welche früher jo ſehr durch ihre Ab⸗ heute die Fractionen beſchäftigen. Man nimmt in den fortſchrittlichen 
weſenheit glänzten, bemühten ſich heute, in ihren beiten Uniformen] Kreiſen als ſelbſtverſtändlich an, daß die aus den Conſervativen und 
das Verſäumte nachzuholen. Der geſchaͤftsmäßige Theil der Thron⸗ Nationalliberalen zuſammengeſetzte Mehrheit, im Anſchluß an die 
rede, der ſich auf die Vorlagen bezieht, hat unter den Abgeordneten Tactik der Fraction „Wallichs“ im Reichstage, der Fortſchrittspartei 
nur zu wenig Commentaren Veranlaſſung gegeben. Die erſte Sitzung keinen der Vicepräſidenten mehr bewilligen, oder (was daſſelbe be- 
des Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes fand unter den üblichen Forma⸗ deutet) die Präſentation eines Andern als Hänel fordern werde, und 
litäten ſtatt. Die Converſation unter den Abgeordneten drehte ſich daß deshalb die Fortſchrittspartei ſich an der Wahl der beiden Vice⸗ 
zumeiſt um die Ergebniſſe der Reichstagswahlen, deren Schlagſchatten | präfidenten nicht betheiligen werde. Bei der Wahl des erſten Präſi⸗ 
bereits auf die Haltung vieler befreundeter Männer fielen. — Auf den denten wird die Fortſchrittspartei wahrſcheinlich wie früher mit für 
Bericht der Commiſſion zur Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuchs Bennigſen ſtimmen, ſchon um ihrerſeits die Bereitwilligkeit zu einem 
für das Deutſche Reich, der morgen Abend veröffentlicht werden wird, moͤglichſt friedlichen Verhältniß zur nationalliberalen Fraction zu docu⸗ 
darf man mit Recht geſpannt fein. Bekanntlich gingen vor mehr als] mentiren. — Der Austritt des Dr. Löwe aus der Landtags fraction 
Jahresfriſt bei dem großen Brande im hieſigen „Kaiſerhof“ ſchätzens⸗ der Fortſchrittspartei, oder ſtreng genommen feine Erklärung, jener Fraction 
werthe Materialien, welche den Arbeiten des Vorſitzenden der Com⸗ nicht wider beitreten zu können, war längſt erwartet; der ſchriftlichen 
miſſion, des Reichsoberhandelsgerichts⸗Präſidenten Pape, zur Unterlage | Motivirung war die Bemerkung hinzugefügt, daß er auch keiner an⸗ 
dienten, zu Grunde. — Im Allgemeinen werden die Wahlreſultate] deren Fraction beitreten werde. Von Berger wird heute eine Erklä⸗ 
nur ſehr langſam und allmälig hierher gemeldet. Es iſt das ein] rung ähnlichen Inhalts erwartet; nachdem die Reichstagsjraction der 
Beweis, daß die Organiſation der Parteien, die nur bei den Social: deutſchen Fortſchrittspartei ſich neulich einſtimmig reſolvirt hat, daß 
demokraten in einzelnen Bezirken muſterhaft genannt werden kann, im ſſie das Verbleiben Berger's in der Landtagsfraction für abfolut un⸗ 
Großen und Ganzen bei uns noch viel zu wünſchen übrig läßt. Nur thunlich erachte, muß er ſelber einſehen, daß der Verſuch, dennoch darin 
wenige Zeitungen haben einen rühmlichen Eifer gezeigt, durch forg= |zu bleiben, nichts anderes bedeute, als der Verſuch, von der Fraction 
ſam geleitete Nachforſchungen das Ergebniß in den ſie beſonders inter⸗ einen lleinen Bruchtheil abzuſprengen. — Die Wahlſiege der Social⸗ 
effirenden Wahlkreiſen fo frühzeitig wie möglich, feſtzuſtellen. — Die demokraten werden durch die engeren Wahlen noch um einige vermehrt 
Socialdemokratie hat bei den diesmaligen Wahlen den Erfolg ihrer | werden. Nachdem die engere Wahl in Solingen zwiſchen Jung und 
Wühlereien nicht allein in den größeren Städten und den ſchon lange einem Socialdemofraten und in Elberfeld - Barmen zwiſchen einem 
unterminirten ländlichen Bezirken von Schleswig⸗Holſtein dargethan; Nationalliberalen und Haſſelmann erfolgt, iſt mit Beſtimmtheit der 
dies beweiſt u. A. die privatim hierher gemeldete Niederlage des Abg.] Sieg der beiden Socialdemokraten anzukündigen, indem die Clericalen 
Dr. Oppenheim in dem Fürſtenthum Reuß ä. L. Der verdiente in beiden Kreiſen bei der Stichwahl den Socialdemokraten unterſtützen 
Abgeordnete, der Jahre lang mit entſchiedenem Mißerfolge bei verſchie⸗ werden, was ſie wahrſcheinlich nicht thun würden, wenn — wie es 
denen Gelegenheiten candidirt hatte, war endlich im Jahre 1874 in anfänglich beabſichtigt war — in beiden Wahlkreiſen die liberalen 
engerer Wahl gegen einen Socialdemokraten durchgedrungen. Died: Parteien ſich auf die Candidatur eines Fortſchrittsmannes geeinigt 
mal hat aber der Letztere im erſten Anlauf den Wahlkreis genommen. hätten. — Ein hieſiger Correſpondent berichtet vorgeſtern, daß der 
— Noblesse oblige! Dieſer Grundſatz der Ariſtokratie ſcheint mit] Stadtverordnete Dr. Otto Hermes, der Director des Aquariums, noch 
beſonderer Gründlichkeit von dem Leiborgan der preußiſchen Feudalen an einem Gorillabiß krank liege. Das iſt ein Irrthum. Dr. Hermes 
eultivirt zu werden. Der frühere Redacteur deſſelben entſchloß fich, |ift Reichstagscandidat für Stralſund-Rügen, — obſchon entſchiedener 
einigen bedürftigen Wittwen ehemaliger Redacteure kleine Penſionen]Fortſchrittsmann, doch alleiniger ltberaler Candidat; er war von jenem 
auszuſetzen; der jetzige Redacteur hat ſich jedoch veranlaßt geſehen, Biß am Anfang des Jahres hergeſtellt, fo daß er vom 2. bis 10 ten 
dieſe Penſtonen aufzuheben und dabei eine beſondere Aufmerkſamkeit] Januar auf Wahlreiſen war. In den fieben Städten des Wahlkreiſes 
beobachtet, indem er die bezüglichen Mittheilungen den bedürftigen hat er 3547 Stimmen, während fein Gegner von Behr nur 1215 
Frauen gerade zum Weihnachtsfeſte zukommen ließ. Stimmen erhielt; das ſehr conſervative Land wird wahrſcheinlich für 

Berlin, 12. Jan. [Landtag. — Die Präſidentenwahl letzteren den Ausſchlag geben. — Im 13. elſaß⸗lothringiſchen Wahl⸗ 
im Landtage. — Löwe⸗Calbe und Berger. — Wahlen.] kreis Bolchen⸗Diedenhofen war gegen den franzöfiich geſonnenen Abel 
Der Landtag iſt heute zu einer ſehr kurzen und wenig Intereſſantes] der Eiſenbahn⸗Baumeiſter Siemons aufgeſtellt, ein geborener Luxem⸗ 
verſprechenden Seſſion zuſammengetreten. Die Eröffuung geſchah trotz- burger (Sohn des früheren Miniſterpräſidenten daſelbſt) von deutſch⸗ 
dem durch den Kaiſer ſelbſt. Vielleicht bot ihm dazu die beſondere] nationaler Geſinnung, der ſich der deutſchen Fortſchrittspartei an⸗ 
Veranlaſſung der einzige in der Thronrede ausdrücklich benannte Ges geſchloſſen hat. Derſelbe iſt aber, wie vorauszuſehen war, in der Wahl 


Erwarten zu dem Project eine keineswegs ablehnende Stellung einge: | fegentwurf, — der „wegen anderweitiger Einrichtung des Zeughauſes unterlegen. 


nommen hat. — Der Eröffnung der neuen Legislaturperiode des Land- zu Berlin“. 


Bekanntlich iſt dieſer Geſetzentwurf auf einen Lieblings⸗ [Die ſocialdemokratiſche Agitation.] „Der Wähler“, 


tages durch den König in Perſon hat diesmal im Weißen Saale eine plan des Kaiſers zurückzuführen, weshalb die dem Plane entſchieden Organ zur Förderung ſocial⸗demokratiſcher Wahlen, gab im Sommer 


„Nur vom Nothwendigen wollen wir reden“, fuhr er fort. 
müßt die Sache mit der Choroſtkowerin Löfen — bald — gleich!“ 

„Jetzt habe ich nichts mehr dagegen“, — ſagte der Marſchallik; 
der Mann war ſo betrübt, daß er ſogar keinen Witz mehr zu machen 
wußte. „Ich will die arme Roſel nicht unglücklich machen. Freilich 
habe ich ſie auch ohnehin ſchon tief genug in den Schlamm hinein⸗ 
geſetzt. Wenn ein Mädel verlobt war und die Geſchichte löſt ſich 
wieder, etwas bleibt doch immer hängen 5 

„Nein! nein!“ rief Moſche, „das darf nicht ſein! Das muß ich 
natürlich auf mich nehmen! Ich will Euch einen Vorſchlag machen: 
Wir verbreiten, daß ich mit Euch in Choroſtkow war und daß ich der 
Rofel und ihrer Mutter gar nicht gefallen habe. Meinetwegen konnt 
Ihr ſogar den Leuten erzählen, daß fie mich zur Thür hinausgeworfen 
hat. Mir kann das gleichgiltig ſein!“ 

Der Marſchallik ſchüttelte betrübt den Kopf und legte dem Geſellen 

Hand auf die Schulter. 
am „Moſcheleben“, rief er, „das mit der Roſel will ich beforgen, aber 


ner 


„Ihr] Aber es fiel ihm nicht bei, es hinwegzuräumen. 


Keinen Augenblick! geſchmeidig. Er entſchlüpfte den Rieſenfäuſten, richtete ſich auf und 
kam ihm ernſtlich der Gedanke an, Chriſt zu werden. Wenn ein Jude, ſtürzte mit einem Fluch davon. Nur feinen zerknüllten Hut, an dem 
der Bekenner einer Religion, welche nicht blos feinen idealen Bedürf⸗ einige Pfauenfedern prangten, mußte er zum Zeichen feiner Niederlage 
niſſen dient, ſondern fein ganzes Leben beſtimmt, dieſen Gedanken] auf der Wahlſtatt laſſen. 
faßt und ausführt, ſo iſt er entweder ein Schwärmer oder ein Schurke, Nun ſtand unſer ſonderbares Liebespaar nach einer Trennung, die 
der dem angebornen Handelstriebe fo weit huldigt, auch feinen Glauben Beiden fo ewig lang gedünkt, wieder beiſammen, allein im Wald und 
als Waare zu betrachten. Und Moſchko war keines von Beiden. nach einer ſo — eigenthümlichen Begebenheit. 
Freilich that ihm das Herz ſehr weh, denn er liebte die Kaſia weit So waren denn die Beiden ſehr befangen und ſchwiegen. 
mehr, als ſie ihn. Das war auch ſo natürlich! Beide hatten ihr Endlich begann Moſchko zögernd und leiſe, weil ihm der laute Ton 
Glaubensvorurtheil beſiegen müſſen und ihm gelang das gründlicher, nicht recht aus der gepreßten Kehle kam: 
weil in ſeinen Augen das Chriſtenthum weder Schimpf noch Ehre war, „Siehſt Du, heute war es nicht meine Schuld!“ 
während ſie das Judenthum verachtete. Und dann: es war das erſte „Was denn?“ 
Stadium der Liebe, in dem ſie ſtanden und da iſt faſt immer die Liebe „Daß ich Dir begegnet bin!“ 
des Mannes ſtärker, als jene des Weibes. „Was ſprichſt Du da?“ rief ſie eifrig. „Du entſchuldigſt Dich 
So ging er in jenen Tagen ganz verſtört umher und beſonders am] noch! Ich habe Dir ja zu danken! Ich habe meine ſchwere Noth 
Sonntag nach jenem Tage, wo er die Unterredung mit dem „Mar- gehabt mit dem wüthenden Menſchen. Ich habe ihn gebiſſen wie ein 
ſchallit“ gehabt, war ihm das Herz ſchwer. In aller Frühe ſchon ging] Hund, und gekratzt wie eine Katze, aber ich war doch ſehr froh, wie 


Herz thut mir ſehr weh um Dich. Du haft eine Geſchichte mit er vom Haufe fort und gab vor, er müſſe mit Türkiſchgelb auf Braut- mir Jemand zu Hilfe kam.“ 
1 „Goje“, das laſſe ich mir nicht ausreden. Und wenn ich folihau nach Choroſtkow. Statt deſſen ſchlug er ſich in den Wald, der 
tan denk', daß Du vielleicht dadurch ſelbſt ein „Gol“ wirft, fo könnt' zwiſchen Korowla und der nahen Grenze rauſcht und ſich dann weit 


„Wie biſt Du eigentlich in den Wald gerathen?“ 
„Weil heute Sonntag iſt, weil ich nach Raſſow gehen wollte in 


weinen. Ich hab' Dich ſehr lieb, aber lieber will ich Dich zum] noch in's ruſſiſche Podolien erſtreckt. Da warf er ſich unter eine Eiche] die Kirche. Da tft ja hier der nächſte Weg. Leider habe ich zu Haufe 
ſchten Ort“ (Friedhof) hinaustragen ſehen, ehe ich Dich in der Kirche hin und der Kummer und der ſchmerzliche Grimm ſchlugen ihre Flügel] geſagt, daß ich hingehe, und der Menſch hat die Gelegenheit benütz 


Thu's nicht, Moſche!“ 
„Aber es fällt mir nicht ein!“ rief dieſer. 
Wirklich nicht?“ 
de Moſche mußte einige Eide ſchwören, bis der „Marſchallik“ min⸗ 
ens über dies Aeußerſte beruhigt war. 
und oer der ſonſt ſo luſtige Mann blieb gleichwohl traurig genug 
ſeufzte. 


mg Moſchele“, ſagte er, „ich will keinem Menſchen von meiner Ver⸗ 
„ang erzählen und hoffe, Du wirft vernünftig und wirfſt die 
60 de, wieder weg, wie man einen Stein wegwirft. Denn ſonſt iſt 
Jide größte, größte Unglück! für fie, für Dich, für die ganze 
Stel. Und meinſt Du, daß unſer Gott mit ſich ſpaßen läßt?“ 
imm amit verließ er ihn und ging zu den Leuten zurück, die noch 
er feiner und feiner Geſchichten harten. 
der Stor obwohl er mit gewohnter Virtuoſität erzählte und obwohl 
gebratoff ſehr faftig war — wie einmal ein Rabbi den anderen dazu 
ang ar Schweinefleiſch zu eſſen, aus Haß und Trotz natürlich — fo 
a le doch nicht recht vom Herzen und die Zuhörer. merkten 
ud rel, noch viel träber war der arme Gehenſand feines Miles 
Mo er frommen Furcht. 
dem ſchkd litt viel. Entſagen iſt eben nicht ſo leicht, ſchon weil es 
Gebeten en Triebe der Menſchenbruſt widerſpricht: der Selbſtliebe. 


daß aue und wir glauben ihnen gern. So ſind wir feſt überzeugt, 

feine Ri zu Freuden geboren ſind und nun faßt uns das Leben in 

aber ü ſenfauſt und drückt uns das Herz wund. Wir tragen es, 

um ſo viel Leid?“ — jene Frage, die wie ein gemein⸗ 

Nur pi, gusgeſprochenes Geheimniß durch alle Menſchenherzen zittert. 

a erer lichſen Menſchen bleiben davon frei, nur die aller⸗ 
en 


darum Haller Schloffergefelle hatte ein ganz tüchtiges Herz. Und 
gebracht. 


uns kommt jener ſchmerzliche Zwieſpalt und jene bittere einander rangen. 


gte er und klagte Gott an, warum er ſo viel Leid über ihn war kein ganz ungefährliches Spiel. Der junge Schmied hätte da leicht 
Er verwünſchte, er beweinte das Hinderniß des Glaubens. zum Todtſchläger werden koͤnnen. Zum Glück. war. fein. Gegner ſehr 


Aber wie bi 
i 5 Du in den Wald gerathen?“ 
Da hörte er von fern verworrenen Lärm. Es war wie das Schreien Er erzählte es ihr, anfangs zögernd, dann raſch, wie er ſich heute 
und Streiten zweier Stimmen. verſteckt halten müſſe, damit ihm die Leute glaubten, wenn er morgen 
Er kümmerte ſich nicht viel darum; Prügeleien waren ſonſt ſeine von dem Korb erzähle, den er ſich in Choroſtkow geholt. 
Specialität, fein Vergnügen, aber er war nicht gelaunt, Vergnügungen] Sie hörte es kopfſchüttelnd an. 
nachzugehen. „Das iſt gar nicht klug,“ ſagte ſie. „Erſtens hätteſt Du ſie Dir 
Die Streitenden blieben an ihrer Stelle. Aber plotzlich hörte er] doch anſehen ſollen, ehe Du abgeſagt haſt. Wer weiß, vielleicht hätte 
einen gellenden Hilferuf, der ihn aufipringen machte. Todtbleich, ſie Dir gerade recht gut gefallen. Oder wenn Du ſchon dieſes Mäd⸗ 
zitternd ſtand er einen Augenblick da, dann ſtürmte er davon, demſchen gar nicht gewollt halt, wozu dieſe Lüge? Das kann Dir einmal 
Rufe nach. a ſehr ſchaden — verſtehſt Du mich? Wenn Dir vielleicht einmal eine 
Andere gefällt, dann werden die Leute ſagen: jene in Choroſtkow hat 


„Mir wird gewiß 


über ſeinem Haupte zuſammen. Am ſtärkſten aber vielleicht die Sehn⸗ mir aufzulauern. Nun, Du haft ihn gehörig zerbläut. 
f 


ſind wir geboren, aber unſere Inſtincte predigen uns das zu morden, die Frauen zu ſtehlen. Und auch jetzt that er, wie einer ſſo werde ich gehorchen. Aber glaube nur nicht, daß dies für mich gut 


„Dich!“ 

ah ich will Dich und es kann doch nichts daraus werden.“ 
Moſchko freilich ſah das Bild nicht ganz klar, ſondern wie durch „Es muß!“ rief er und faßte ihre Hand und preßte ſie in der 

einen rothen Nebel. Mit einem Sprung ſaß er dem Jacek im Nacken ſeinen fo feſt, daß dieſe ſonſt überaus rothe Hand ganz blaß wurde. 

und hatte ihn niedergerungen. „Es muß! Ich bin ein Feigling geweſen, wie ich Dir vor vierzehn 
Dann hob er die Fäuſte und ließ fie auf dem Rücken, auf der] Tagen dieſe Zuſage geleiſtet habe. Es geht über meine Kraft!“ 

Bruſt, auf dem Kopfe des Niederliegenden ſpielen, wie Hämmer. Es „Aber es ftreitet gegen Gott!“ s 

„So ſoll er mich ſtrafen. Wenn ich nur zuerſt glücklich bin!“ 

„Und was werden die Menſchen ſagen?“ \ : 


1876 ein Bild der durch Wanderprediger betriebenen ſocial⸗demokra⸗ 
tiſchen Agitaulon. Er berichtete: 

: An bekannten ſocialdemokratiſchen Rednern, welche ſelbſttändig auf⸗ 
treten und Vorträge halten können, ſind 145 vorhanden. Dieſelben ver⸗ 
theilen ſich wie folgt: Berlin 28, Hamburg 22, Sachſen 26, Thüringen 7, 
Rheinland⸗Weſtfalen 12, Bremen⸗Hannoder⸗Braunſchweig 12, Schleswig⸗ 
Holſtein 5, Schleſien⸗Preußen⸗Pommern 7, Mitteldeutſchland⸗ Provinz 
Sachſen 9, Baiern 10, Würtemberg⸗Baden 6, Maingau 8. Von dieſen Red⸗ 
nern werden 8 vollſtändig beſoldet, 37 ſind mit vollem Gehalt an den 
Parteiorganen als Redacteure oder Expedienten angeſtellt, 6 werden von 
einzelnen Arbeitsbranchen voll beſoldet, 3 von einzelnen Orten, 14 erhalten 
regelmäßige Zuſchüſſe, zuſammen 68. Von den übrigen erhalten 6 gelegent⸗ 
lich Zuſchüſſe und 20 werden ziemlich regelmäßig unter Berückſichtigung der 
jeweiligen Umſtände zu einzelnen Agitationstouren berufen, was auch N 
ener Agitatoren geſchieht, welchen regelmäßige Zuſchüſſe gezahlt werden. Alle 
* Agitatoren wirken gelegentlich unentgeltlich oder auf Koſten der 
einzelnen Orte. 

Saarbrücken, 11. Jan. [Der Schwindel in Marpingen] 
ſoll wieder in vollſter Blüthe ſtehen. Und nicht blos unter dem Land⸗ 
volke, ſondern auch unter den ſogenannten gebildeten Ständen ſcheint 
jetzt die Wallfahrtsmanie nach Marpingen zu graſſiren. 

München, 11. Jan. [Die Berufung des ultramontanen 
Wahlcomite's!] gegen den Beſchluß der k. Polizei⸗Direction, wodurch 
der Anſchlag des Wahlaufrufes derſelben an den Straßenecken nicht ge⸗ 
ſtattet wurde, iſt von der Kreisregierung verworfen worden, und will 
man nun den Recurs an das Staatsminiſterium des Innern 
ergreifen. 

Stuttgart, 11. Jan. [Zahlreiche Erceffe] begleiteten den 
Anfang des Jahres, den man nach alter Sitte „anzuſchießen“ pflegt. 
Eine lange Reihe von Unglücksfällen und fahrläſſigen Tödtungen war 
die Folge dieſer Unſitte. In Kirchheim aber war die Soylveſternacht 
von einigen Strolchen zur Ausführung eines wahrhaft teufliſchen Ver⸗ 
brechens auserſehen worden, eines Verbrechens, welches an die That 
des verruchten Thomas⸗Alexander Bremerhafener Angedenkens erinnert. 
Es beſtand die Abſicht, das Haus des Stadtſchultheißen Heim durch 
ODynamitpatronen und Pulver in die Luft zu ſprengen und zwar zu 
nachtſchlafender Zeit, in welcher der Ortsvorſtand mit ſeiner ganzen 
Familie ſich bereits zur Ruhe begeben hatte. Die That wurde aus⸗ 
geführt und es iſt ein wahres Wunder, daß kein Menſchenleben zu 
beklagen war. Das Haus iſt total ruinirt; die Bewohner aber kamen 
mit nicht gefährlichen Verletzungen davon. Da die Verbrecher ſich 
ſelbſt Brandwunden und andere Verletzungen zuzogen, wurden ſie 


das Köͤnigs⸗Pronunciamento von Alexinac unſerer Monarchie ſo grenzen: 


loſe Verlegenheiten bereiten wollte, ſind in der That ein Unicum. 
Oder vielmehr ſie bilden das natürliche Corollar zur Moskauer Panſla⸗ 
viſten⸗Wallfahrt vom Auguſt 1867; zu dem Rieger'ſchen Memorandum 
an Louis Napoleon, worin im Herbſte 1869 der Kaiſer der Franzoſen 
aufgefordert ward, für die Errichtung eines boͤhmiſchen Staates einzu⸗ 
treten, weil mit deſſen Hilfe Frankreich darauf rechnen konne, Oeſter⸗ 
reich ſtets als ſeinen Alliirten zu preſſen; zu dem Promemoria vom 
December 1870 zur damals ſchwebenden Pontusfrage, das ſelbſt Beuſt 
„mindeſtens als Landespreisgebung“ kennzeichnete. Dazu kam Palacky's 
Teſtament, worin er erklärte, die Czechen könnten auf eigenen Füßen 
ſtehen und brauchten Oeſterreich nicht. Zum Schaden haben die demon⸗ 
ſtrationsluſtigen Czechen auch diesmal wieder den wohlverdienten 
Spott gehabt. Es war gar nicht Tſchernajeff, es war der hieſige 
Kapellmeiſter Suppe vom Carltheater, dem fie die Pferde mit Gewalt 
auf dem Bahnhofe ausſpannen wollten, da er nach Prag kam, um 
dort ſeine Oper „Fatinitza“ zu dirigiren! Seine arme Frau iſt heute 
krank vor Schrecken über die, ihm durch ein Quid pro quo arri⸗ 
virten bärenhaften Ehrenbezeugungen! Iſt das nicht Miniſter 
Petz, wie er dem Einſiedler, deſſen Schlaf er bewacht, mit einem 
Felsſtücke den Schädel zerſchmettert, um eine zudringliche Fliege von 
der Stirne des Ruhenden zu verſcheuchen? — Von den Weiſen auf 
der Conferenz iſt heute zur Abwechslung wieder einmal eine kriegeriſche 
Wendung zu regiſtriren: haben die Herren niemals etwas von Voltaire's 
Wort gehört, daß alle Genre's erlaubt ſind, mit Ausnahme des lang⸗ 
weiligen? So hat es denn wieder den Anſchein, als ſolle die Confe⸗ 
renz nur die ſpaniſche Wand abgeben, hinter der beide Theile ihre 
Rüſtungen vollenden. Das Auffallende iſt nur, daß Deutſchland gerade 
jetzt eine ſo türkenfeindliche Haltung annimmt und ſo energiſch zur 
Entſcheidung drängt. Bedeutet das einfach, daß Fürſt Bismarck der 
unwürdigen Comsdie fatt iſt? oder will er Rußland das Odium des 
Bruches abnehmen? Denn daß er es thut, um Ignatieff's Niederlage 
um ſo eclatanter hervortreten zu laſſen, glauben doch im Ernſte auch 
nicht einmal jene türkenfreundlichen Blätter, die das niederſchreiben. — 
Wie früher Deutſchland, ſo haben jetzt auch Italien und Frankreich in 
Bukareſt durchgeſetzt, daß fie alle Vortheile der öͤſterreichiſchen Handels⸗ 
Convention genießen, ohne den Vorbehalt, den uns Graf Andraſſy 
aufgebürdet und der beinahe zu einer Miniſterkriſis geführt hätte: daß 
franzöfifche, italieniſche und deutſche Juden in Rumänien derſelben 


leicht entdeckt und ſehen nun ihrer Strafe entgegen. Der König ließ Polizeiwillkür und den gleichen Ausnahmsgeſetzen unterworfen fein 


durch den Staatsminiſter v. Sick den Stadtſchultheißen und ſeine 
Familie beglückwünſchen und zugleich der Entrüſtung über das „in 
unſerem Lande unerhörte Verbrechen“ Ausdruck verleihen. Das mini⸗ 
fterielle Schreiben ſchließt folgendermaßen: 

„Indem ich den mir ee n A ag gebe ich zugleich 
meiner aufrichtigſten Theilnahme und dem Wunſche Ausdruck, daß das 
frevelhafte Ende der Abwege, auf welches Zügelloſigkeit und die niedrigſten 
Leidenſchaften Viele gegenwärtig hindrängen, nachhaltig zur Erkenntniß der 
allgemeinen Gefahr und zur Umkehr führen möchte.“ 

e ſterreich. 

„% Wien, 12. Jan. [Tſchernajeff's Empfang in Prag. 
— Zur Conferenz. — Die rumäniſche Handelsconvention.] 
Wenn es deſſen anders noch bedurfte, ſo hat der Empfang, den Tſcher⸗ 
najeff in Prag gefunden, einen neuen Beweis dafür geliefert, daß 
wohl nur die gedankenloſeſte Gleichgiltigkeit gegen die Geſchicke Oeſter⸗ 
reichs auf den Einfall gerathen kann, die czechiſchen Frondeurs zu 
Herren der Monarchie zu machen. Die demonſtrativen Ovationen für 
einen Condottiere, deſſen ganze Thätigkeit in Serbien einen ſo 
glühenden Haß gegen Oeſterreich athmet und der namentlich durch 


„Wer etwas ſagt, den ſchlage ich nieder!“ 

„Aber was kann ich thun, wenn ſie mich quälen?“ 

„Dir nichts daraus machen! So denke ich! Und darum: ich 
werde Dich ſehen, ſo oft ich kann. Aber Dich zwinge ich nicht, von 
Dir verlange ich nichts. Meine Liebe braucht Dich ja gar nichts an⸗ 
zugehen. Du magſt es halten, wie Du willſt.“ 

„Sprich nicht immer von meinem Willen! Wenn es nur von mir 
abhinge ...“ 

„Nun?“ 

„Du weißt ja, was ich dann thäte! Verſtelle Dich nicht! Ich habe 
Dich lieb und darum — gerade darum, leb' wohl!“ 

Sie riß ihre Hand aus der ſeinen. 

„Gut!“ ſagte er grimmig. „Ich habe nichts dagegen. Es iſt 
mir gleichgiltig, ob Du mich nicht lieb haſt oder ob Du nur zu feig 
biſt, mich zu lieben. Ich aber liebe Dich und werde Dich wenigſtens 
anſchauen, ſo oft ich kann, jeden Tag.“ 

„Das wirſt Du nicht —“ 

„Warum?“ 

„Weil dann die Leute mich necken werden!“ 

„Du und immer Du!“ rief er. „Nach mir fragſt Du nicht. Dir 
wäre es gleichgiltig, wenn ich mich aufhängen würde!“ 

„Moſchko!“ rief fie und fing heftig zu weinen an und fiel ihm 
um den Hals, „wenn ich mir nur zu helfen wüßte!“ 

Er achtete nicht auf ihre Thränen. „Willſt Du mich lieb haben?“ 
fragte er und erſtickte ſie faſt mit ſeinen Küſſen. 

„Ja!“ ſchluchzte ſie und riß ſich doch aus ſeinen Armen. 

„Und ich darf Dich wenigſtens jeden Sonntag ſehen und ſprechen?“ 

„Ja, — aber jetzt muß ich zur Kirche.“ 

Sie ging aber doch erſt nach einer halben Stunde. 

So hatten Prügel dieſe Liebeshiſtorie eingeleitet und Prügel gaben 
ihr einen neuen Schwung. 

Von da ſpann ſie ſich in gewohnlichen Geleiſen. Es iſt der Mühe 
werth geweſen, zu ſchildern, wie der Jude die Chriſtin zu lieben be⸗ 
gann, und wie ſie beide gegen dieſe Leidenſchaft angekämpft. Aber 
wenn die Leidenſchaft geſiegt, iſt darüber wenig zu berichten. Wenn 
zwei Herzen ſich gefunden haben, ſo pflegt, ſo lange ſie in voller Gluth 
ſtehen, die Verſchiedenheit des Glaubens in ihrem Verkehre ſich wahr⸗ 
lich wenig bemerkbar zu machen. 

Es war eine Liebeshiſtorie, wie Millionen andere. Uebrigens weder 
eine Tragödie, noch ein Luſtſpiel. 

Die Beiden wußten, daß über ihren Häuptern die Gefahr hing, 
von der Welt entdeckt und erbarmungslos zertreten zu werden. Aber 
das machte ſie nicht trüb, ſondern nur ſchlau und vorſichtig. 

Sie wechſelten häufig ihre Zuſammenkunftsorte; ſie waren verſchwie⸗ 
gen und ihre Liebe gab ihnen ſogar die Kraft, unbefangen zu ſcheinen. 

So hat von den Leuten von Korowla Niemand geahnt, was die 
Kafia für eine Frevlerin ſei. Auch der hochwürdige Vater Mikita be⸗ 
merkte es nicht. 

Wohl beichtete die Dirne ſehr oft, aber von dem Moſchko kam in 
all' den Geſtändniſſen keine verſtändliche Silbe vor. Und als ſie der 
Hochwürdige einmal fragte: „Nun — haſt Du jenem Juden nicht 
wieder einen Kuß gegeben?“ Da erwiderte ſie unwillig: „Wo denkſt 
Du hin, das thut man einmal, aber nicht wieder!“ 

Aber andere Sünden beichtete ſie, von denen ſie keine begangen 
hatte. Wie ſie das Vieh habe abſichtlich hungern laſſen, wie ſie ihrem 
Herrn einen halben Metzen Korn geſtohlen und Aehnliches. Aber 
während ſie davon ſprach, ſehr lange, ſo daß ber Hochwürdige ein⸗ 


ſollen, wie die einheimiſchen Iſraeliten. Wie berechtigt alſo war der 
Widerſtand der Verfaſſungspartei gegen jene Clauſel! 


Prag, 11. Jan. [General Tſchernajeff,] welcher heute um 
9 Uhr Abends hier ankam, wurde auf dem Franz Joſephs⸗Bahnhofe 
von etwa 3000 Menſchen, zumeiſt Studenten und Handwerkern, er⸗ 
wartet. Skreijſchowsky und vier Mitglieder des Czesky⸗Club fuhren ihm 
bis Aurzinoves entgegen. Bei der Ankunft des Zuges durchbrach die 
Menge die Ausgangsthüren, alle Glasthüren und Fenſter, um raſch 
aus dem Perron in die Vorhalle zu kommen. 

Unter leidenſchaftlichen Zurufen und der Abſingung des Hej 
Slovane wurde der erſte Wagen, der abfuhr, umringt. Nach ver⸗ 
geblichen Verſuchen, die Pferde auszuſpannen, begnügte man ſich mit 
der Bildung eines Spaliers, durch welches der Wagen langſam vor⸗ 
wärts konnte. Nach dem Wagen drängten die Menſchenmaſſen, un⸗ 
aufhörlich Slava ſchreiend und Hrom a peklo ſingend. Plötzlich 
ertönten wilde Commandorufe von rückwärts, denn Tſcchernajeff ſtand 
mit den Mitgliedern des Czesky⸗Clubs allein vor der Bahnhofshalle, 
während die toſende Menge dem Theaterwagen nachdrängte und um⸗ 


nickte oder ungeduldig wurde, dann pflegte fie ſehr raſch dazwiſchen 
zu flüſtern: „Und ferner: ich habe den Moſchko lieb!“ Aber das ver⸗ 
ſtand Mikita nicht und ſagte zum Schluſſe gemächlich, nachdem er ihr 
eine Buße von einigen Kreuzern oder Eiern auferlegt: „Absolvo te.“ 

Damit war das Gewiſſen der Magd beruhigt. Geſagt hatte ſie es 
ja doch. Und war es ihre Schuld, wenn der Hochwürdige nicht auf⸗ 
merkſam zugehört oder gar geſchlummert?! 

Was den Moſchko betrifft, ſo hatte er gar nicht die Empfindung 
einer Sünde und wenn ſie ihn zuweilen ankam, ſo half er ſich ſehr 
leicht darüber hinweg. Er hatte das Gefühl, als wenn ein Verhältniß, 
welches zwei Menſchen ſo unſäglich glücklich mache, eigentlich gar keine 
fo arge Sünde fein konne. 

Nur dem „Marſchallik“ wich er aus. Denn der kleine Menſch 
ſah ihn immer mit ſonderbar durchdringenden Augen an. Mit trau⸗ 
rigen Augen. Der „Marſchallik“ fagte nichts, aber er ahnte Alles. 
Und es betrübte ihn tief, daß ſein Liebling auf ſolche Bahnen gerathen. 
Im Grunde ſeines Herzens konnte er ſich ſelbſt von einer gewiſſen 
Mitſchuld nicht freiſprechen. Er hatte ja den Jungen einſt unter die 
Chriſten gebracht! 

So iſt von den Liebenden und ihren Schickſalen wenig zu ſagen 
aus jener Zeit, wo ſie glücklich waren. Freilich ließe ſich auch eigent⸗ 
lich darüber ein ſehr dickes Buch ſchreiben. Aber das Buch wäre eine 
überflüſſige Arbeit. Wer geliebt hat, dem würde das Buch nur Be⸗ 
kanntes bringen. Und wer noch nicht geliebt hat, der mag ſich das 
einſchlägige gründliche Fachwiſſen auf anderem Wege erwerben, als 
durch Lectüre. Es iſt auch viel angenehmer 

Aber ſie waren nur einen Herbſt und Winter glüktlich und im 
Frühling des Jahres wurden ſie ſehr, ſehr unglücklich. 

Da traten drei Ereigniſſe hinter einander ein, an welche ſie nie 
gedacht hatten, obwohl es ſammt und ſonders gar keine außergewöhn⸗ 
lichen Ereigniſſe waren. 

Das Erſte kann ſehr kurz berichtet werden. 

Als Moſchko wieder einmal zu feiner Kaſia kam, da fiel fie ihm 
unter blutigen Thränen um den Hals und flüſterte ihm etwas zu... 

Far Zweite braucht auch nicht vieler Worte, um geſchildert zu 
werden. 


Schmied fein Traum: er wurde erlöft. 

Wahrſcheinlich hatte er in jener Nacht noch einmal die weiße Lilie 
geſchaut. Denn als ihn ſeine beiden Geſellen am nächſten Morgen 
nicht in der Schmiede trafen und darum in ſein Kämmerchen traten, 
da ſahen ſie den alten Mann ſo, wie weder ſie, noch andere Leute in 
Barnow den Waſſilj je geſehen. Auf dieſem ſonſt ſo düſteren Antlitz 
lag ein Ausdruck unſäglicher Ruhe, Heiterkeit und Verklärung. 

Was den alten Mann fo heiter getröftet, konnte er Niemand er: 
zählen, denn er war todt. 

Sein Beſitzthum fiel an einen Vetter, der bisher ein Schmied im 
Ruſſiſchen geweſen und ein blutarmer Teufel dazu. Nun bezog er die 
ſtattliche Schmiede und ſein Erſtes war, dem Hawrilo zu ſagen: „Du 
bleibſt“ und dem Moſchko: „Du gehſt.“ Einen Juden konnte er nicht 
brauchen. 

Nur auf Fürbitte des Hawrilo ließ er ihm ſechs Wochen Friſt, 
einen andern Meiſter zu finden. 

Aber dieſer Sorge ward Moſchko durch das dritte Ereigniß über⸗ 
hoben: die Recrutirung. 

Aber wie ſich das fügte, muß ausführlich erzählt werden in dieſer 
Geſchichte, welche ſich nicht zum Ziele geſetzt hat, ein Einzelſchickſal 


In einer ſtürmiſchen Vorfrühlingsnacht erfüllte ſich dem greiſen ie 
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jubelte, in welchem der Componiſt Suppe ſaß, der nach Prag kam, 
„Fatinitza“ zu dirigiren. Ein Theil, welcher die Commandorufe ge⸗ 
hort hatte, kehrte zurück und wiederholte die Huldigung vor Tſcherna⸗ 
jeffs Wagen bis zum Hotel „Erzherzog Stefan“, wo die Menge vor 
den Fenſtern ſich aufſtellte und unter unaufhoͤrlichem Geſchrei Tſcher⸗ 
najeff zu jehen verlangte. 

Unter großem Lärm, während ein Theil der Volksmenge den Ruſſen 
ein Slava und den Magyaren ein Pereat ausbrachte und ein anderer 
Theil ziſchte, erſchien mit Tſchernajeff ein Mitglied des Czesky⸗Clubs 
am Fenſter und dankte Namens des Generals für die Sympathie, bat 
aber zugleich, ruhig auseinander zu gehen, worauf ſich die Menge verlor. 


Frankreich. 


Paris, 10. Jan. [Ueber die Beziehungen Frankreichs 
zu Deutf chland] wurden geſtern an der Börfe und in den Clubs 
verſchiedene beunruhigende Gerüchte verbreitet, die aber, ſchreibt man 
der „N.⸗3.“, jo abgeſchmackt find, daß ich dieſelben gar nicht wieder⸗ 
geben mag. Ein Morgenblatt „Le Gaulois“ erwähnt heute dieſer Ge⸗ 
rüchte, behauptet, darüber genaue Details zu kennen, die es aber nicht 
zu veröffentlichen wage, und fügt dann hinzu, daß ein hochgeſtellter 
franzöfiiher Beamter ſich deshalb nach Deutſchland begeben habe. 
Darauf bringt heute Abend die „Eſtafette“ eine Notiz, worin die frag⸗ 
lichen Gerüchte für durchaus unbegründet erklärt werden und überdies 
verſichert wird, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen 
augenblicklich find, „was fie fein ſollen“. 
unzweifelhaft eine genaue Bezeichnung gewählt: „les relations sont 
ce qu'elles doivent étre“, nichts weniger aber auch nichts mehr. 
Uebrigens iſt bei ſolchen Gerüchten, wenn dieſelben auch in der abſur⸗ 
deſten Form auftreten, immer das Schrüchwort anzuwenden: „il n'y 
a pas de fuméèe sans feu“; in dieſem Falle dürfte der Umſtand, 
daß die franzöſiſche Preſſe in letzterer Zeit wieder mit erneuertem Eifer 
darauf ausgeht, die deutſche Politik zu verdächtigen und zu verleum⸗ 
den, und ſodann die Art und Weiſe wie bel Beſprechung der Reichs⸗ 
tagswahlen in Elſaß⸗Lothringen der Frankfurter Friedensvertrag 
vollſtändig ignorirt wird, für die Entſtehung der Gerüchte von der 
Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland eine 
genügende Erklärung bieten. 

[Graf Goluchowski und der Jockeiclub.] In den bieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen hat es ein peinliches Aufſehen erregt, daß der Graf Go⸗ 
luchowski, Secretär der öſterreichiſchen Botſchaft, der ſich zur Aufnahme in 
den Jockeiclub gemeldet hatte, e worden iſt. Es iſt meines 
Wiſſens das erſte Mal, daß einem Mitgliede des diplomatiſchen Corps dieſe 
Ehre widerfahren iſt. Man ſoll gegen den Grafen Goluchowski geltend ge⸗ 
macht haben, daß er zu viel mit den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft 
verkehre. Auf dem Auswärtigen Amte und auch in der Präſidentſchaft iſt 
man durch dieſen peinlichen Vorfall natürlich ſehr unangenehm TE 
Die erzählt wird, war der rſchall Mac Mahon ſelbſt nach dem Club 
geiommen, den er ſeit mehreren Jahren nicht mehr beſucht hatte, um feine 
Stimme für den allgemein beliebten jungen Diplomaten abzugegen. Bis 
zum Jahre 1870 konnten nach denStatuten des Jockei⸗Clubs die bier acere⸗ 
ditirten Botſchafter und Geſandten Mitglieder werden, ohne ſich einer Ballo⸗ 
tage zu unterwerfen. Nach dem Kriege haben die Herren, in dem Wahne 
befangen, daß es einem deutſchen Botſchafter einfallen könnte, von dieſem 
Rechte Gebrauch zu machen, den betreffenden Artikel aus ihren Statuten 
entfernt. Die übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Corps mußten ſich 
ſtets der Ballotage unterziehen, aber, wie bereits bemerkt, die Zurückweiſung 
eines Diplomaten galt bisher, wie in den Clubs aller andern Hauptſtädte, 
ſo auch hier, als unerhört. In Wien hat man ſich, wenn ein heute Abend 
verbreitetes Gerücht ſich bejtätigt, bereits revanchirt, indem man den neuen: 
franzöſiſchen Militär⸗Attache, Prinzen von Bergher St. Wienock, im dor⸗ 
tigen Jockei⸗Club durchfallen ließ. 


künſtleriſch zu berichten, ſondern die Zuftände einer Geſammtheit durch 
ein Einzelſchickſal zu illuſtriren. (Fortſetzung folgt) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Marianne Brandt, die vortreffliche Altiſtin unſerer königlichen 
Bühne, feierte am 4. d. M. den Tag, an dem fie vor nun 10 Jahren zum 
er 5 Male die Bühne betrat. Es war dies in Ollmütz der Fall, wo ſie die 
„Recha“ ſang. 

Im | eflden :Theater wurde am 10. d. Mts. „Der Iuftige Rath“, 
Schauspiel in 4 Aufzügen von Fr. Spielhagen, zum erſten Male gegeben. 


Das Stück errang einen vollſtändigen Erfolg, der Dichter wurde wieder 5 } 


erufen. Die Vorzüge des Werkes beruhen, wie der Kritiker des „B. Fr 


. * 


Cbaratter⸗ 


chreibt, überwiegend in dem glänzenden Dialoge und in der 


zeichnung 

Im Kroll'ſchen Theater / 
lieniſchen Opern⸗Vorſtellungen“ begonnen, welche im nächſten Monat der 
bekannte Impreſario, Dr. Carlo Gardini, geben wird. Derſelbe bringt 
eine italieniſche Opern⸗Geſellſchaft nach Berlin, deren erſte Kräfte haupt⸗ 
ſächlich der Petersburger italieniſchen Over entnommen ſind, fo die Prima⸗ 
donna Sgra. d Angsri und der Tenor Sgr. Macini; als Coloraturſängerin 
wird er Fräul. Etella Gerſter vorführen, eine Künſtlerin, welche im tn . 
lichen Theater zu Madrid, ſowie im Theater Carlo Fenice in Genua Auf⸗ 
ſehen erregte. 


Dresden. Am 5. d. Mts. iſt das Trauerſpiel „Tiberius“ von Julius 


Groſſe im Hoftheater zur Aufführung gelangt. Die Ausſtattung und Ein⸗ 
ſtudirung war eine ſehr forgfältige und der 1 1 ein vollſtändiger. Das 
Stück hat bereits im Wiener Stadt⸗Theater unter Laube's kundigem Einfluß 
die 7 1 ae Auch in Weimar ift ihm eine günſtige Aufnahme 
zu Theil geworden. . 

Schleswig. Das hieſige Stadt⸗Theater, welches unter der Direction des 
Herrn Willers mit großem Anlaufe begonnen, hat, wie man dem „R. W.“ 
aus Schleswig berichtet, ſeine Saiſon recht traurig geſchloſſen. Die Vor⸗ 
ſtellungen wurden circa 14 Tage früher, als programmgemäß feſtgeſetzt 
war, eingeftellt, das geſammte Opernperſonal entlaſſen und der übriggeblie⸗ 
19 Theil der Truppe reiſt nun in der Provinz zu Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen 
umher. 

Wien. Am 8. Januar erſchien die berühmte Sängerin Chriftine 
Nilsſon zum erſten Male vor dem Wiener, Publikum. Sie fang die 
Ophelia in der Oper „Hamlet“ von Ambroiſe Thomas mit hinreißender 
mantaliicher und dramatiſcher Kunſt. Die drei erſten Acte bieten der Ophelia 
wenig Gelegenheit zur Auszeichnung, aber im vierten Acte übertraf ihre 
herrliche Leiſtung alle Erwartungen. Eine Menge Bouquets und Kränze 
1 ihr Mn vierten Acte gereicht, darunter auch einer vom ſchwedi⸗ 
en Geſandten. 
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Mts. ein ae von Eduard 
ri. 


geinenbet, N 5 
pielte ſich eine kurze, aber intereſſante Scene am 


Mit drei Beilagen. 


um in der Benefiz⸗Vorſtellung der Soubrette Schenk⸗Ullmayer die 


haben bereits die Chorproben für die „ita⸗ 


— 


Damit hat die „Eſtafette!“ 


— . — 


— 


——ũ—3—à‚ꝛ— — = — in en 
nn — 4 2 ů ů * — — — wus 


8 Dre 8 


Spanien. 
Madrid, 7. Jan. [Zur Sulu⸗Affaire.] Die „Iberia“, 
ſchreibt man der „K. 3.“, veröffentlicht in ihrer geſtrigen Nummer 
ein Schreiben aus Sulu, das angeblich von einem ſpaniſchen Marine⸗ 
offizier herrührt und die Wegnahme des deutſchen Schiffes „Minna“ 
in einer für unfer Land wenig ſchmeichelhaften Weiſe beſpricht. Nach 
dem Gewährsmann des conſtitutionellen Blattes hätte der Gouverneur 
on Sulu am 27. Oct. die Nachricht erhalten, daß das beſagte deutſche 
Sion „Minna“ gegen alles Völkerrecht und ohne Zweifel in der 
Annahme, daß ſeine Flagge es zu Allem berechtige, ohne ein Viſum 
es ſpaniſchen Conſuls in Singapore zu beſitzen, von Neuem in den 
ewäſſern von Sulu aufgetaucht ſei, gleichſam um die Spanier zu 
zerhöhnen, daß es an die Eingeborenen Waffen, Munition, Opium 
und Tabak verkauft habe, wohl wiſſend, daß der erſtere Artikel 
Kriegs⸗Contrebande und die anderen von der Regierung monopoli- 
rt ſeien. Obgleich nun die Häfen von Sulu und Tari⸗Tari dem 
Handel erſchloſſen ſeien, fo müßten die Schiffe erſt vom Zollamte 
7 Zamboanga abgefertigt fein, wie dies vom Staatsminifterium 
lien Nationen durch ein Rundſchreiben mitgetheilt worden ſei. Dieſes 
Schiff ſei ſchon früher einmal an demſelben Punkte weggenommen, in 


ſogar erlaubt habe, noch zwei Monate an der Küſte zu verweilen 
und ſeine Rechnungen mit den Eingeborenen in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Ein ſpaniſches Kriegsſchiff habe ſich nun auf den Weg gemacht 
D und (o Wunder!) es kam diesmal nicht zu ſpät, denn der deutſche 
Fauffahrer lag arglos an der Küſte von Capac. Die tapferen See⸗ 
ute ließen nun kluger Weiſe den Tag zur Neige gehen, bewaffneten 
ch alle bis an die Zähne, ſetzten zwei Boote aus, machten ihre 
anonen ſchußfertig und eroberten den ſchlimmen Deutſchen. Nach 
dem Berichterſtatter der „Iberia“, der ſich nicht ſcheut, dieſe Heldenthat 
allen ihren Einzelheiten zu beſchreiben und zu preiſen, ſei nun der 
apitän des gekaperten Seglers an Bord des ſpaniſchen Seehelden 
gebracht worden, habe dort gegen das gegen ihn angewandte Verfahren 
Einſpruch erhoben und erklärt, daß er ſich auch bei ſeinem Conſul be⸗ 
ſchweren werde, als wenn dieſer zugleich Partei und Richter fein und 
des Capitäns Handlung rechtfertigen könne. Es läge hier offenbarer 
Schmuggel und eine für Spanien verletzende Seeräuberei vor, welche 
erſt dann verſchwinden würden, wenn die Thätigkeit der Marine und 
die Energie der Regierung Hand in Hand gingen. Um Mitternacht 
ſeien die Anker gelichtet und das Schiff zuerſt nach dem Zollamte von 
amboanga geſchleppt worden. Hier hätte man die Lucken auf dem 
Verdeck und die Schiffspapiere verſiegelt und vermittelſt der Sirena 
feine Weiterbeförderung nach Manila veranlaßt. Während des drei: 
ſtändigen Aufenthalts an dieſer ungaſtlichen Küſte, die Niemand an 
Bord des Kriegsſchiffes kannte, habe dieſes eine Seite dem deutſchen 
Segler, die andere Staffi zugekehrt. Nur dem Umſtande, daß es Nacht 
war, ſei es zu verdanken geweſen, daß die Eingeborenen aus den 
Bergen ſich nicht geſammelt und auf den Spanier geſchoſſen hätten. 
Der Bericht ſchließt mit einer hochtrabenden Aufforderung an den Patrio⸗ 
mus der ſpaniſchen Regierung, ihre Ehre zu wahren und die wackeren 
Offiziere doch mit einigen Orden für das Wageſtück zu beglücken. Die 
ſonſt gut unterrichtete und einſichtsvolle „Iberia“ iſt hier augenſcheinlich 
arg hinter's Licht geführt worden. Der deutſche Segler „Minna“ iſt 
allerdings ſchon einmal gegen alles Recht von einem ſpaniſchen Kriegsſchiffe 
gekapert worden. Damals aber mußte er wie jetzt freigegeben werden. 
icht nur ſcheint das Schiff von unſerem Conſul in Singapore auf 
Grund von Zuſage der ſpaniſchen Regierung über die Handelsfreiheit 
in den dortigen Gewäſſern die Ermächtigung gehabt zu haben, an 
er Küſte, wo es weggenommen wurde, Handel zu treiben, ſondern 


zulaufen, um mit den Eingeborenen verkehren zu dürfen. Es liegt 
alſo hier entweder eine Ueberſchreitung der Befugniſſe der dortigen 
ſpaniſchen Colonialbehörden oder ein Mißverſtändniß der von Madrid 
empfangenen Weiſungen vor. In wie weit die Eingeborenen übrigens 
von der ſpaniſchen Herrſchaft überzeugt und erbaut ſind, beweiſt am 

en der Umſtand, daß das Kriegsſchiff ſich nur bei Nacht und Nebel 
und pollſtändig gefechtsbereit an ihre Küſte heranwagen konnte. 


Großbritannien.. 

10. Jan. [Die Admiralität] hat von der Liſte derjenigen, 
eit zu Zeit zur Einreichung von Submiſſionen aufgefordert 
teen, die Namen einer Firma von Ingenieuren geſtrichen, nachdem ein 

lied dieſer Firma einem Beamten der Werft eine Geldſumme geboten 
mn deſſen Vermittelung zu erlangen. 
Eil mpfung.] Geſtern fand auf dem königlichen Schloſſe Impfung ſtatt. 
ese Reihe von Mitgliedern der Hofhaltung wurden durch Dr. Fairbank 
daft Operation unterzogen. Wer innerhalb der letzten ſieben Jahre ge⸗ 
Vatan der blieb unberührt. Am nächſten Donnerstag folgt wieder ein 


ka [dur rage der Sonntagsheiligung!] ift beizutragen, daß die 
Ad if 8 cn Befehle erlaſſen bat, an B keine Eiſenbabn⸗ 
eine Esch zu laſſen, ausgenommen in Fällen großer Nothfälle, über die 


beidung ber Behörde zu treffen if. 
Provinzial-Zeitung. 
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Denn dae de über die Vornahme engerer Wahlen zuſammen: 


leben, 4 Uhr. he 
in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 


90 en, * zu veroͤffentlichenden Bekanntmachung die beiden Candi⸗ 
b ale nter denen zu wählen iſt, mit dem Hinweiſe zu benennen, 


ahl die meiſten Stimmen erhalten haben; ſind deren 
2 


Beilage zu Rr. 22 der Sxeslauer Zeitung. 


Folge hoher Einflüſſe indeſſen zurückerſtattet worden, wobei man ihm V 


es war auch nicht verpflichtet, an dem Zollamte von Zamboanga an⸗ 


hl find diejenigen zwei Candidaten zu bringen, welche 


mehr als zwei, d. h. haben mehrere eine gleiche Stimmenzahl, ſo ent⸗ 
ſcheidet das Loos, welche zwei auf die engere Wahl kommen. Die 
engere Wahl findet auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vor⸗ 
ſchriften ſtatt, wie die erſte. Es werden die bei der erſten Wahl feſt⸗ 
geſtellten Wählerliſten unverändert angewendet; auch bleiben die Wahl⸗ 
bezirke, Wahlvorſteher und Wahl⸗Locale unverändert. Eine etwa noth⸗ 
wendige Aenderung derſelben iſt öffentlich bekannt zu machen. Tritt 
bei der engeren Wahl Stimmengleichheit ein, ſo entſcheidet das von 
der Hand des Wahlvorſtehers zu ziehende Loos. Es ergiebt ſich hieraus, 
daß ſpäteſtens am Sonntage, den 14. Januar, die Feſtſtellung der 
Wahlergeb niſſe ſtattfinden muß, daß in der erſten Hälfte der nächſten 
Woche die amtliche Bekanntmachung der Termine für die engeren 
Wahlen zu erwarten iſt, und daß die Wahlen ſelbſt in der zweitnächſten 
Woche zwiſchen dem 22. und 27. Januar, wahrſcheinlich in der 
letzten Hälfte vorgenommen werden. Die Wahlbezirke bleiben unver⸗ 
ändert, auch die Wahl⸗Locale. Die Grundlagen für die Vorbereitung 
der Wahlen ſind unverändert geblieben, die Thätigkeit der Parteien 
kann alſo unverzüglich beginnen. 

**[Wähler⸗Verſammlung.] Nächſten Montag den 15. Januar, 
Abends 8 Uhr, findet eine Wählerverſammlung der nationalliberalen Partei 
im Saale des Café reſtaurant ſtatt. Gegenſtand der Tagesordnung iſt: Das 
erhalten bei den bevorſtehenden engeren Wablen. 

[Zur Canaliſirung.] Wir haben ſchon in einer früheren 
Mittheilung darauf hingewieſen, welche Bedeutung für das Princip 
der Canaliſirung den Ausführungen des ſtädtiſchen Bau⸗Inſpectors 
Gurlitt zu Hamburg auf dem letzten Münchener Verbandstage 
Deutſcher Architecten und Ingenieure beizumeſſen iſt, während wir 
anderſeits den Ausführungen des Ingenieurs Pieper zu Dresden, 
der bekanntlich Agent für das der Schwemmcanaliſation entgegen⸗ 
ſtehende Liernur ſche pneumatiſche Syſtem iſt, ſolches Gewicht nicht 
beilegen konnten. 

Nachdem in der letzten Zeit allerhand vage Befürchtungen über 
das hier in der Ausführung begriffene große Werk, vorgebracht worden 
ſind, iſt es nur anzuerkennen, daß man ſich aus hieſigen competenten 
Kreiſen an den Herrn Gurlitt um nähere Angaben und Erläuterun⸗ 
gen über deſſen Münchener Rede gewendet hat. Das uns vorliegende 
Originalſchreiben des genannten Herrn vom 4. d. M. enthält u. A. 
folgende bemerkenswerthe Stellen: 

. . . Zu irgend welcher Reſolution gegen die Schwemmſiele iſt es 
auf der Münchener Verſammlung nicht gekommen, wie denn auch dieſe 
ganze Agitation auf die Ausführung des Schwemmſyſtems in München, 
wogegen ſie zunächſt gerichtet war, von gar keinem Einfluß geweſen iſt 
— es wird dort ruhig mit dieſem Syſtem vorgegangen. 

„Den von Mittermayer gemachten Mittheilungen über gegentheilige 
Thatſachen, ſchlechte Erfahrungen in England ꝛc. kann ich eine allgemeine 
Bedeutung nicht zuerkennen — gewiß kommen leider einzelne ſchlecht an⸗ 
gelegte Schwemmſielſyſteme vor (und Mittermayer BR dafür einige 
bereits 20 Jahr alte Fälle an), doch können ſolche einzelne verfehlte 
Anlagen nicht gegen die Anwendbarkeit des Syſtems im Princip irgend 
welche Bedeutung haben. 

„Mag man immer zugeben, daß die Frage der Reinigung von volk⸗ 
reichen Städten noch eine offene iſt, und daß moͤglicherweiſe noch etwas 
Beſſeres, als das Schwemmſielſyſtem erfunden wird — vor der Hand 
kennen wir nichts beſſeres und rationelleres, als ein fyſtematiſch 
projectirtes und durchgeführtes, gut conſtruirtes Schwemmſielſyſtem. Voll⸗ 
kommen iſt leider nichts, aber ich behaapte dreiſt, daß die Mängel, welche 
man dem Schwemmſielſyſtem vorwirft, bei allen anderen Abfuhrſoſtemen 
in noch weit höherem Maße ſtattfinden, und daß bei letzteren außerdem 
noch eine Menge anderer Unbequemlichkeiten ſich fühlbar machen. 

„Auch die Lage der Stadt, lob an einem großen Fluſſe oder nicht, 
ändert hier an meiner Anſicht nichts, ſie iſt nur auf den Koſtenpunkt, 
55 aber auf das Princip der Anwendbarkeit des Schwemmſyſtems von 

nfluß. 1195 

„Daß in irgend einer Stadt nach Einführung des Schwemmſtelſvſtems 
ie lena dic tand im 21 Nr an ein ſchlechterer aan 1 te 
ich einfach 0 er iſt zur Evidenz a wie mit dem Fort: 
er 15 855 bauten der allgemeine eſundheitszuſt and ſich ge⸗ 

beſſert hat 

. . . „Im Webrigen habe ich den Eindruck gewonnen, daß Baurat 
Mittermayer ſelbſt im Grunde das Ph für das ae 
hält und kein anderes 8 1 fe an deſſen Stelle ſetzen will, über 
manches aue ent das er über Schwemmſyſteme gehört hat, aber gern 
vorher beruhigt jein möchte; wie weit es mir gelungen ift, für dieſe ſeine 
Beruhigung beizutragen, vermag ich natürlich nicht zu beurtheilen .. . 

+ [Baulides.] Im vorigen Jahre hatte ſich be in unſerer Stadt 
eine recht rege Bauluſt bekundet, indem im Ganzen ca. 150 Neubauten aus- 
gerührt worden find. Ob ſich in dieſem Jahre ebenfalls wieder fo viele 

auunternehmer finden, die mit derſelben Energie im Baugeſchäft thäti 
fein werden, dürfte ſehr zu bezweifeln fein, denn bis jetzt ſind nur erſt 
wenige Bauten bei der betreffenden Behörde angemeldet worden. Der Grund 
iſt weniger in dem Umſtande zu ſuchen, daß gegenwärtig eine Menge größerer 
und mittler Wohnungen leer ſteden, wozu 00 keine Miether finden, als 
vielmehr darin, daß ſeit einigen Wochen die ſtädtiſchen Feuertaxen bedeutend 
geringer abgeſchätzt werden, wodurch der Realctedit weſentlich beſchränkt 
wird. Als Grundlage für den Realcredit wird meifthin die Einſchätzung 
ur ſtädtiſchen Feuerverſicherung angenommen, und je geringer nun dieſe 

aren ausfallen, um jo niedriger werden auch die neu eingeſchätzten 
Häuſer beliehen. Da nun der größere Theil der hieſigen Bau⸗ 
unternehmer darauf angewieſen iſt, zur Herrichtung von Grundſtücken 
bedeutenden Credit in Anſpruch zu nehmen, ſo dürfte ihnen die Luſt zu 
fernerer Thätigkeſ durch die Herabminderung der Taxen benommen werden. 
Unfere Stadt Breslau hat ca. 50,000 Wohnungen mit jelbititändigen Haus⸗ 
190 den aufzuweiſen, von denen nach oberflächlicher Schätzung jetzt circa 
1000 Quartiere oder ca. 2 pCt. leer ſtehen. Die geringere Bauluſt in die: 
ſem Jahre dürfte ſchnell dazu beitragen, dieſe ohnehin nicht allzu beträcht⸗ 
liche Zahl leerſtebender Quartiere herabzumindern, vorausgeſetzt, daß der 
fg von auswärts gegen frühere Jahre nicht zurückſteht. — ne 
ei noch bemerkt, daß die ſtädtiſche Abſchaätzungscommiſſion bei ie ung 
bon Feuertaxen der neu erbauten Häufer in genaueſter und en afteiter 
Weiſe verfährt, und wenn jetzt die Taren niedriger im Vergleich zu den 
vorangegangenen Jahren ausfallen, ſo 1 dies ſeine Begründung darin, 
als nunmehr die Baumaterialien und theilweiſe die Arbeitslöhne billiger 
geworden ſind. 

„ [Die 14. internationale Maſchinen-Ausſtellung 
mit Markt!] wird hierſelbſt in den Tagen des 7., 8. und 9. Juni 
dieſes Jahres ſtattfinden. Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis 
zum 1. April 1877 angemeldet ſein, Adreſſe: An die Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗ und Marktcommiſſion zu Breslau, Große Feldſtraße 1 1b. 
Das Maximum an Raum, welches einem Ausſteller zugebilligt werden 
kann, beträgt 500 Quadratmeter. Ein Standgeld wird nur für be⸗ 
deckten Raum erhoben und zwar für gedielten pro Meter 2 M., für 
ungedielten pro Meter 1 M. Bedeckter Raum wird in den Colonna⸗ 
den nicht unter 6 Quadratmeter, und in den Hallen nicht unter 12 
Quadratmeter abgegeben. Das Standgeld wird durch Poſtvorſchuß 
erhoben, ſobald der zugebilligte Raum dem Ausſteller bekannt gemacht 
iſt. Die ſpecielle Leitung auf dem Ausſtellungsplatze und die Zuthei⸗ 
lung der Ausſtellungsräume ꝛc. übernehmen die Herren Studt, 
Eichborn, Polko und Franke, als Ingenieur fungirt Herr Alt: 
mann. Für die unverkauft gebliebenen, vom Auslande eingegangenen 
Ausſtellungsgegenſtände ſteht die Genehmigung des Herrn Finanzmini⸗ 
ſters in Bezug auf zollfreie Ein: und Ausfuhr in Ausſicht. — Das 
gemeinnützige Unternehmen, welches im Laufe der Jahre eine große 
Bedeutung gewonnen hat, wird gewiß auch in dieſem Jahre ſeinen 
Vorgängern gleichſtehen, wenn es nicht vielleicht dieſelben übertrifft. 

I. [Zur Regelung des Fabrikſchulweſens!] iſt, um dabei hervorge 
tene Unzuträglichkeiten zu beſeitigen, ſeitens einer Königlichen Regierung an⸗ 


Sonntag, den 14. Januar 1877. 


r ren 


geordnet worden, daß noͤr ſolche ſchulpflichtige Kinder in Fabrikſchulen mit 


abgefürztem Tagesunterrichti aufgenommen werden dürfen, welche vor⸗ 
ſchriftsmäßig als Arbeiter n den Fabrikanſtalten angenommen find und 
darin regelmäßig bi IVEIDER: Ferner haben die Ortsſchulvorſtände die 
Fabrikſchulen in gleicher Weiſe wie die ihnen unterſtellten öffentlichen und 
Privatſchulen zu beaufſichtigen, demgemäß den Schulbeſuch zu controliren 
und zur ſicheren Information ſich nicht allein die Abſentenliſten vorſchrifts⸗ 
mäßig vorlegen zu laſſen, ſondern auch bei Beginn eines jeden Schulſemeſters 
auf Grund des § 130 der Gewerbeordnung vom 20. Juni 1869 von dem 
ede ein Verzeichniß der von ihm beſchäftigten jugendlichen Arbeiter 
einzufordern. 

* [Pädagogiſches.] In das ſtolze Gebäude unferer Breslauer Unter⸗ 
richtsanſtalten wird, wie wir vernehmen, Oſtern 1877 ein neuer Stein ein⸗ 
gefügt. Diesmal geſchieht dies weder von Seiten der ſtaatlichen, noch der 
ſtädtiſchen Unterrichtsverwaltung, ſondern iſt Privatunternehmung und, wie 
uns bedünkt, eine recht praktiſche und zeitgemäße. An dem bewährten Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminar des Dr. Nisle, Leſſingſtr. 12, wird an genanntem Termin 
eine Präparanden⸗Anſtalt für ſolche confirmirte Mädchen jeder Confeſſion 
errichtet, welche ſich den mehr und mehr zur Geltung kommenden Beruf als 
Lehrerinnen erwählt haben. Aus den uns hierüber vorliegenden neuen Anſtalts⸗ 
Statuten erſehen wir, daß dieſe neue Bildungsſtätte, welche mit den vieler 
Orten Schleſiens beſtehenden, ſtaatlich ſubventionirten Präparandien für 
männliche Lehramts⸗Aſpiranten völlig analoge Ziele verfolgt, ſich in erſter 
Linie einer recht verſtändigen Concentration des Unterrichtsſtoffes befleißigt, 
die Zahl der wöchentlichen Stunden auf 15 herabſetzt und nur die formal 
bildenden Disciplinen: Rechnen, die deutſche und die franzöſiſche Sprache 
lehrt. Außerdem iſt das monatliche Honorar von 6 Mk. ſo gering bemeſſen, 
daß eine gründliche Vorbereitung zum Eintritt in das Lehrerinnen⸗Seminar 
auch Unbemittelten möglich iſt. ah: 

0 re katholiſchen Religionsuntexricht inden Volksſchulen.] 
Der Pfarrer Fiſcher zu St. Mauritius in Breslau richtete am 8. Novem⸗ 
ber v. J. mit mehreren anderen Geiſtlichen eine Eingabe an das Cultus⸗ 
miniſterium, welche verſchiedene Abänderungen des Miniſterialerlaſſes vom 
18. Februar 1876 beantragte. Der Cultusminiſter eröffnet in der im neueſten 
Heft des Centralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
abgedruckten Antwort auf dieſe Eingabe den Petenten, daß er deren An⸗ 
trage nicht entſprechen kann, vielmehr den Erlaß 
in allen Punkten als geſetzlich begründet und durch das Intereſſe der Schule 

eboten, aufrecht erhalten muß. Die Volksſchule ſei eine Veranſtaltung des 

taates, an welcher jede unterrichtliche Thätigkeit nur im Auftrage des 
Staates ausgeübt werden könne, dieſer durch Verfaſſung und Landesgeſetz 
feſtgeſtellte und durch eine hundertjährige Geſchichte des preußiſchen Volks⸗ 
ſchulweſens beſtätigte Grundſatz dürſe auch hinſichtlich des Religions⸗ 
unterrichtes eine Abänderung nicht erfahren, wenn auch der Natur der 
Sache nach den betreffenden Religionsgeſellſchaften bezüglich des fachlicher 
Inhalts dieſes Unterrichts jede mögliche Gewähr gegeben werde. Wenn 
Pfarrer Fiſcher in ſeiner Eingabe von einer entgegengeſetzten principiellen 
Auffaſſung ausgeht, ſo finde eine ſolche, wie in dem Miniſterialerlaß des 
Näheren ausgeführt wird, in den Staatsgeſetzen keine Begründung. 

Im bieſigen kathol. Schullehrer⸗Seminarjl werden die dies⸗ 
jährigen Prüfungen an folgenden Terminen ftattfinden: I. die Commif- 
ſionsprüfung in e mit der der Seminar » Abiturienten am 20,, 
21. und 22. Peine 2. die Aufnabmeprüfung am 23. und 24. Februar; 
3. die zweite Prüfung am 24., 25. und 26. Mai. — Dieſe Termine gelten 
nur für die mündliche Prüfung, während die ſchriftliche für die Commiſ⸗ 
ſionsprüflinge am 16. und 17. Februar, für die Präparanden am 22. Fe⸗ 
bruar, für die proviſoriſchen und Hilfslehrer am 23. Mai ſtattfinden wird. 
Ueber die Erforderniſſe zu allen Prüfungen geben die Amtsblätter der gl. 
Regierungen Schleſiens näheren Aufſchluß. . 

— [Die Zahl der Promotionen auf der Univerſität Breslau] 
während des Jahres Michaelis 1875 bis dahin 1876 betrug 43. In der 
juriſtiſchen Facultät erwarben 2, in der mediciniſchen ken 20 und in 
der philoſophiſchrn Facultät 21 den Doctorgrad. Außerdem fand in der 
piloſophiſchen Facultät eine Ehren⸗Promotion ſtatt. — Die Zahl der Promo⸗ 
tionen auf den preußiſchen Univerſitäten überhaupt betrug 500. Die Zahl 
der rite Promovirten war am höchſten in Göttingen, wo 133 Promotionen 
(worunter 62 in der juriſtiſchen und 51 in der philoſophiſchen Facultät) zu 
verzeichnen ſind. 

— [der Militär⸗Anwärter. 
Militär⸗Anwärter, welche bei den 0 
einzelnen ſtationirten Bezirks⸗Feldwebeln eingeſehen werden kann, ſind im 
Bereiche des 6. Armeecorps 18 Stellen unbeſetzt, darunter 4 Landbriefträger⸗ 
ſtellen im Bereiche der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Oppeln mit 450 
Mark Gehalt und 60 M. bezw. 72 M. obnungegelbiuihun, 1 Aufſeherſtelle 
bei der Königlichen Strafanftalt in Ratibor mit M. Gehalt und freier 
Dienſtwohnung und 1 Polizeidienerſtelle beim Magiſtrat in Wartha mit 
1342 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

—r. [Muſeen.] en befinden ſch in Breslau mehrere anato⸗ 
miſche und ethnologiſche Muſeen, deren Beſuch nicht blos für Fachmänner, 
ſondern für Jeden, der ſich über Manches, was hauptſächlich ſeinen Körper 
betrifft, durch eine populäre Darſtellung belehren laſſen will, intereſſant 
ſein dürfte. Das größte der hier befindlichen Muſeen iſt unſtreitig das von 
S. Meiſel auf der Schweidnitzerſtraße. n einer großen Menge theils 
natürlicher, theils in Wachs nachgebildeter Präparate ſind die Entwickelung, 
die Anatomie, ſowie die äußeren und inneren Krankheiten des Menſchen 
dargeſtellt. Auch einige ſchwierige Operationen, wie z. B. Erſatz der Naſe 
aus der Armhaut, ſind in ihren Hauptmomenten naturgetreu dargeſtellt. 
Eine andere umfangreiche Abtheilung umfaßt die ethnologiſchen Portraits 
der verſchiedenen auf der Erde lebenden Menſchenracen und ihrer Abarten. 
Ein kleines Wachsfigurencabinet enthält eine Sammlung berühmter hiſto⸗ 
riſcher Perſönlichkeiten. — Ein nicht jo großartiges, aber bielfeitigeres Mu⸗ 
ſeum iſt das anatomiſche, pathologiſche und geoloaijee Muſeum von 
Adolf Walter auf dem Zwingerplatze. Sa be enthält zunächſt in ges 
nauer, natürlich bedeutend verkleinerter Nachbildung eine größere Samm⸗ 
lung der bekannteſten, urweltlichen Thiere. Die anatomiſchen Präparate 
ſind ebenfalls in großer Anzahl vertreten. Wir Bar u. A. auf die Dar⸗ 
ſtellung der Trichinenkrankheit, die in eingehender Weiſe dargeſtellt wird, 
aufmerkſam. Auch ein kleines Wachsfigurencabinet und eine Sammlung 
von Folterwerkzeugen ſind vorhanden. Gegenwärtig wird in dieſem Mu⸗ 
ſeum auf kurze Zeit der Leichnam der Miss Julia Pastrana geile, Es iſt 
dies — wir folgen hier natürlich nur den Worten unſeres Cicerones — 
die einzig echte, alſo die bekannte Mexicanerin, während eine neulich gleich 
falls in Breslau gezeigte Pastrana eine Italienerin iſt. Aber Herr Walter 
ſorgt auch für eine humoriſtiſche Unterhaltung feiner Beſucher und zwar 
durch feine Carricaturen. Es iſt dies eine eigenthümliche Sache mit den⸗ 
ſelben, man wird nämlich hier in der liebenswürdigſten Weiſe ſelber zur 
Carricatur gemacht. Es befinden ſich nämlich an der Seite große, beſon⸗ 
ders conſtruirte Spiegel, in denen der Hineinblickende in den lächerlichſten 
Entſtellungen und Verzerrungen erſcheint. Herr Walter ſagte daher vor 
Kurzem in einem humoriſtiſch⸗poetiſchen Circular, welches er in der Stadt 
verbreiten ließ, mit vollem Recht: „Wer lachen will, muß ſelber kommen“. 
— In Caſtan's Panopticum iſt neuerdings die Todtenmaske des 
Piſtulka ausgeſtellt, welche Herr Caſtan ſelbſt in der hieſigen Anatomie ab⸗ 
genommen hat. ; RR 

Im Thalia⸗Theater] gelangt dieſen Sonntag eine Novität zur 
Auffu rung: „Madame Pothiphar“, Charakter⸗Gemälde mit Geſang 
von Carlos⸗Düchow, Muſik von Brandt. Die Hauptrollen liegen in den 
Händen der Damen Schenk und Lipsky, ſowie der Herren Will und 
Thimm. Das Stück iſt ein Volksſtück und geißelt die Sitten⸗Verderbniß 
in gewiſſen Kreiſen. 25 

G. [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme I] empfing 
u Händen ihres Vorſitzenden, Herrn Emil Sadur, das folgende ehrende 

chreiben: „Die löbl. Geſellſchaft, welche ſich ſo großer Sympathien der hie⸗ 
ſigen Bevölkerung erfreut, hat durch ihre erfolgreichen Wohlthäligkeits⸗Con⸗ 
certe ſeit länger als einem Decennium ſo manche Noth gelindert; es veranlaßt 
mich dies zu der Bitte, die löbl. Geſellſchaft möge in Anbetracht der ſchlechten, 
nahrungsloſen Zeit ein Wohlthatigkeitsconcert für die hieſigen Suppenvereine 


Nach der neueſten Vacanzenliſte für 


vom 18. Februar v. J. 


andwehr⸗Bezirks⸗Commandos und den 


veranſtalten. Der gute Ruf, wie die Beliebtheit der Geſellſchaft ſichern ein 


erfolgreiches Reſultat u. ſ. w. gez. v. Forckenbeck. 

t [ 19 497571 Das Bild „Jeſus Chriſtus“ von Gabriel Mar 
in der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße, 
übt auch hier auf das Publicum eine bedeutende Anziehungskraft aus; nur 
wurde der Eindruck durch das dunkle Wetter in den letzten Tagen einiger⸗ 
maßen beeinträchtigt. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt das Bild wie 
in London und Hamburg auch hier in den Abendſtunden bei Reflectoren⸗ 
d zu ſehen, wodurch die eigenthümliche Wirkung des Bildes ſehr 
er wird. 5 j , 

+ [Commers alter Herren der deutſchen Corps.] Wie uns 
aus zuberläffiger Quelle mitgetheilt wird, findet auch in dieſem Jahre ein 


— 


Commers alter Herren der deutſchen Corps ſtatt. 


regneri 


t 9 5 Berückſichtigung der 
vielfachen Anfragen, die ſchon an einzelne Comite⸗Mitglieder gerichtet wor⸗ 
den ſind, hat daſſelbe bereits die wichtigſten Vorkehrungen getroffen, ſo daß 
in kürzeſter Friſt die öffentliche Einladung zur Theilnahme erfolgen kann. 
Willkommen dürfte namentlich den älteren Herren, die ſich längere Zeit 
nicht geſprochen, die Wahl des Liebich'ſchen Saales auf der Gartenſtraße 
fel da dieſer — ganz abgeſehen von der Bequemlichkeit beim Commers 
elbſt — während der vorangehenden geſelligen Zuſammenkunft Raum genug 
für freie Bewegung und beliebige Gruppirung bietet. Die Muſik für Concert 
und Commers wird wahrſcheinlich von der rühmlich bekannten Breslauer 
Concert⸗Kapelle ausgeführt werden. Eur pe 

+ [Unglüdsfall.] Der Dachdecker Auguſt Ruß hatte geitern in einem 
Schuppen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eine Dach⸗Reparatur auszuführen, 
zu welchem Behufe ſich der Genannte einer langen Leiter bediente, die durch 
eine kürzere unterſtützt wurde. Als Ruß die Leiter beſtieg, und beinahe 
inmitten derſelben angelangt war, brach die kürzere Unterſtützungs⸗Leiter 
zuſammen, in Folge deſſen die längere ausglitt und der darauf Befindliche 
ur Erde herabſtürzte. Der Bedauernswerkhe hat bei dieſem Falle innere 

erletzungen und Contuſionen am linken Arm und Beine erlitten. 

+ [ Kaufserleichterung.] Der Inhaber des Pariſer Bazars hat 
jetzt die anerkennenswerthe Einrichtung getroffen, daß von heute ab der mit 
der Firma des Hauſes bezeichnete Geſchaͤftswagen in den Straßen der Stadt 
umherfährt, und durch dieſen die echten Pariſer Bruſt⸗Caramellen 
verkauft werden. Der Kutſcher iſt beauftragt, auf den Wink eines jeden 
Käufers ſofort anzuhalten. Bei der allgemeinen Verbreitung und Beliebt⸗ 
heit, welches dieſes Fabrikat bei der hieſigen Einwohnerſchaft gefunden, dürfte 
dieſe zur Bequemlichkeit des Publikums dienende Neuerung mit Beifall auf⸗ 
genommen werden. 8 

66 [Einfangen von Hunden.] Im Jahre 1876 find durch die 
Abdecker⸗Gehilfen an Hunden eingefangen worden: a. auf den Straßen 
1178 Stück, davon wurden eingelöſt 690, getödtet 486 und entſprungen ſind 
2; b. auf den Promenaden 82 Stück, wovon 31 eingelöſt und 51 getödtet 
wurden. — Im Jahre 1875 wurden im Ganzen eingefangen 809 Stück 
und davon getödtet 281, alſo reſp. 451 und 256 weniger als im Jahre 1876. 
= [8 ur Abhilfe.] Wenn auch augenblicklich unter dem Einfluſſe des 

chen Wetters das Kothmeer des Chriſtophoriplatzes nur auf den 
Trottoirſteinen der weſtlichen Seite, allerdings auf Umwegen von der vom 
Ohlauer⸗Thore her ſtrömenden Menge zu paſſiren iſt, ſo erſcheint dies doch 
nicht als der größte Uebelſtand, welcher die dortige Paſſage erſchwert. Ein 
anderer und viel ſchlimmerer macht ſie nämlich gradezu gefährlich und es 
iſt wunderbar, daß dort nicht ſchon wiederholt Unglücksfälle vorgekommen 
ſind. Entlang des Chriſtophori⸗Platzes, ſoweit er von der Ohlauerſtraße be⸗ 
grenzt wird, ſind bekanntlich hohe Steine eingeſetzt, um den Fahrverkehr in 
den Schranken des Straßenzuges zu erhalten. Leider iſt dabei auf die 
Paſſage der Fußgänger keine Rückſicht genommen und ein Trottoir nicht ge⸗ 
legt, ſo daß namentlich die Droſchken häufig bis dicht an die Prellſteine 
fahren und die Paſſanten gefährden. Geſtern Abend wäre auf dieſe Weiſe 
bald ein ältlicher Herr, welcher nicht ſchnell genug vor einer nach der Weiden⸗ 
ſtraße zu fahrenden Droſche hinter [die ſchützenden Steine voltigiren konnte, 
das Opfer eines Unfalles geworden, zumal der Platz auch dort ſpärlich er⸗ 
leuchtet iſt. Die Legung eines Trottoirs vor oder hinter den Prellſteinen 
thut dringend noth, ebenſo wie ein zweiter Laufſteg über den Chriſtophoriplatz. 

* [Zur Berichtigung.] Der am Sylveſterabend plötzlich verſtorbene 
ehemalige Nittergutöbehber Heinrich Moll, in der Hirſchſtraße wohnhaft, ift 
nicht, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, durch Cyankali⸗Vergiftung, ſondern am 
Schlagfluß verſtorben. : 

+ [Polizeiliches] Ein Handlungsreiſender aus Hamburg, der ſich 
Herrmann Schneider nannte und bei dem dortigen Handlungshauſe von 
C. Muhl zu conditioniren vorgab, machte bei ſeiner Anweſenheit am hieſigen 
Orte Ende vorigen Monats die Bekanntſchaft eines Oberkellners, dem er 
eine Summe von 450 Mark abhorgte. Als Unterpfand deponirte er drei 
Stück Wechſel in Höhe von 4500 Mark auf drei angeſehene hieſige Firmen. 


Nachträglich hat es ſich herausgeſtellt, daß dieſe drei Wechſel gefälſcht find ] O 


und der Kellner betrogen worden iſt. Auf den Wechſelfälſcher, der inzwiſchen 
von hier abgereiſt, wird gefahndet. — Einem Tiſchlermeiſter in der Fürſten⸗ 
age Nr. 36, wurde geſtern eine Anzahl Wäſcheſtücke, und einer Bedienungs⸗ 
rau von der Waſſergaſſe aus verſchloſſenem Schube ihrer Wohnung, die 
Summe von 27 Mark und ein paar ſilberne Ohrringe geſtohlen. — Auf 
der Kleinburgerſtraße iſt geſtern einem Handelsmanne aus Johns dorf, Kreis 
Nimptſch, eine Quantität Seife und 12% Pfund Butter von feinem un⸗ 
beaufſichtigten Bretterwagen entwendet worden. — Verhaftet wurde geſtern ein 
Handlungscommis, welcher in Berlin ſeinem Stubencameraden — einem 
Locomotipheizer — die Summe von 66 Mark, eine goldene Uhr, einen 
Trauring und einen Siegelring, ſowie einen vollſtändigen ſchwarzen Anzug 
nebſt Ueberzieher geſtohlen hatte. Der freche Dieb hat in Dresden Uhr und 
Ringe in einem 5 verſetzt und die Pfandſcheine dem Beſtohlenen 
eingeſandt. Als das geſtohlene Geld zu Ende ging, verwendete er den 
letzten Reſt zur Anſchaffung eines Piſtols und von 7 Stück Patronen, mit 
denen er ſich erſchießen wollte, doch durch feine inzwiſchen erfolgte Verhaftung 
in einem hicſigen Gaſthauſe wurde dieſes Vorhaben vereitelt. 

g= [Von der Oder.] Die noch vorhanden geweſenen Eisklammern 
vor der Sand⸗ und Dombrücke haben ſich jetzt ebenfalls verloren, ſo daß die 
Oder nunmehr im Ober⸗ wie im Unterwaſſer vollſtändig frei iſt. Das 
Waſſer der Oder wie der Ohle iſt ſeit einigen Tagen gefallen und Folge 
deſſen zum größeren Theile bon den Wieſen 1 rpahgir Die Schifffahrt iſt 
eröffnet, denn 4 mit Holz beladene Schiffe, für Ohlau beſtimmt, ſind von 
Döbern und Poppelau aufgebrochen, ebenſo ſind mehrere hier im Schlunge 
überwinterte Schiffe abgefahren, unter Anderen auch der Schiffer Kaboth 
mit Fellen an die Moll ſche Lederfabrik zu Brieg. Auch die von Hamburg, 
Stettin, Berlin nach hier beorderten Schiffe haben ihre Winterquartiere ver⸗ 
laſſen und ſich auf die Tour begeben. Seit der Eröffnung der Schifffahrt 
herrſcht überall reges Leben, namentlich it man im Bürgerwerder mit der 
Einſchiffung von Oelkuchen und Getreide (Weizen) nach Berlin, Stettin und 
Hamburg eifrig beſchäftigt. Der im vorigen Jahre nur kurze Zeit im Unter⸗ 
waſſer ſtationirt geweſene zweite Bene „Breslau“, den Schiffseignern 
Dittmann und Schulz gehörig, iſt in Küſtrin verkauft worden und wird, 
nach Einſetzung einer neuen Maſchine, zur Holzſchleppſchifffahrt zwiſchen 
Küſtrin und Briskow verwendet werden. Der kleine Dampfer „Adler“ liegt 


unter dem Schutze des Schiffsbaumeiſters Müfftg am Ausgang der Ohle] 988 


unterhalb der Ziegelbaſtion. 


O Hirſchberg, 12. Jan. [Communale Wahlen.] In der heutigen 
Se eren Gonne hierſelbſt wurden bei der Neuwahl des Bureau's 
die Herren: Gymnaſial⸗Director Dr. Lindner als Vorſitzender, Apotheker 
Großmann als deſſen Stellvertreter und Buchhändler Kuh als Schrift⸗ 
führer wiedergewählt, während bei der Wahl des ſtellvertretenden Schrift⸗ 
ge dem Fabrikbeſitzer Herrn Linke die Majorität der Stimmen zufiel. 

ei der hierauf folgenden Wahl eines unbeſoldeten Beigeordneten wurde 
Herr Stadtrath und Kämmerer Göbel, deſſen Amtsperiode mit Ende April 
d. J. abläuft, faſt einſtimmig wiedergewählt. 


K. Frankenſtein, 13. Januar. [Schulſache.] Dem Herrn Erzprieſter 
Grund ey hierſelbſt und dem Herrn Pfarrer zu Silberberg iſt durch Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung zu Breslau vom 6. d. der Religionsunterricht 
in den Schulen genannter Orte entzogen worden. 


‚© ae 12. Januar. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. — Muthige That.] In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der 
Stadtverordneten fand u. A. die Wahl des Bureaus ſtatt und wurden hier⸗ 
bei gewählt: zum Stadtverordnetenvorſteher Herr Apotheker Weeſe, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Kaufmann H. Fehr, zum Protokollführer Herr Schuh⸗ 
machermeiſter A. Strauch, zu deſſen Stellvertreter Herr Kreis⸗Gerichts⸗Se⸗ 
cretär Hatſcher. — Das Dorf Schönfeld, hieſigen Kreiſes, iſt in letzter Zeit 
durch Brandunglück ſchwer heimgeſucht worden. Innerhalb weniger Wochen 
haben daſelbſt fünf Brände ſtattgefunden, wodurch die dortigen Bewohner 
in nicht geringe Angſt verſetzt worden ſind, zumal man allen Grund hat, 
auf böswillige Brandſtiftung zu En Der letzte derartige — 
hat ſich geſtern Abend ereignet und iſt folgende muthige That eines Knaben 
wohl erwähnenswerth. Zu der Zeit nämlich, als man die Bewohner des 
brennenden Hauſes gerettet glaubte und die Flammen ſchon den Eingang 
in die Unglücksſtätte unmöglich zu machen drohten, vermißte man das jüngſte 
Kind ber afl welches ſich in der Wohnſtube in der Wiege befand. Als 
nc 96 a jäbrige — des 1 belt 1 er, das N Element 
icht achtend, eilends hinein, und es gelingt ihm, das kleine hilfloſe Kind 
glücklich vom ſicheren Tode zu retten. buff 


J. P. Glatz, 12. Jan. [Ergänzungs⸗Wahlen. — Krankenpflege. 

— Toller Hund.] Die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde Wastl 13 
gu 2 ie des Kirchenrathes die Herren Freiherr von Münchhauſen auf 
ieder⸗Schwedeldorf, Kreisgerichts⸗Rath Freytag zu Glatz und Kaufmann 
05 zu Glatz; b. zu Mitgliedern der Bemeſnde⸗ Vertretung die Herren von 
zöbbecke⸗Eiſersdorf, Buchhalter Proggenſee⸗Ullersdorf, Gutspächter Pohlenz⸗ 
Labitſch, Amtsvorſteher Winkler⸗Ober⸗Hannsdorf, Kaufmann Brettſchneider, 
Kaufmann Schleder, Nadler R. Scholz, Tiſchlermeiſter Schüller und Parti⸗ 
culier Seifert, letztere 5 ſämmtlich in Glatz. — Nach dem vom Magiſtrat 


öffentlich bekannt A Bericht des Herrn Sanitätsrath Dr. Kutſche 
über die öffentliche Krankenpflege in der Stadt Glatz im Jahre 1876 wurden 
im Krankenhauſe 262 Kranke verpflegt und behandelt. Von dieſen gingen 
ab mit Tode 33, nach Creuzburg 2, nach Bunzlau, Leubus, Breslau, Scheibe 
und ins Siechhaus je I, geheilt 194, zuſammen 234 Perſonen. Mithin 
blieben ultimo December in Verpflegung 28 Kranke. Sämmtliche 262 Kranke 
haben in Summa 10,477 e e genoſſen. In der ambulanten 
armenärztlichen Praxis wurden 224 Kranke ärztlich behandelt und bekamen 
freie Arzneien. Die barmherzigen Schweſtern des Krankenhauſes haben 
außer der vollſtändigen Oeconomie und Pflege im Krankenhauſe, wobei 
375 Nachtwachen nothwendig waren, noch in der Stadt 60 Kranke verpflegt 
und dabei 951 Pflegebeſuche, 28 ganze Tage Pflege und 297 Nachtwachen 
geleiſtet. — In Gabersdorf, Kreis Glatz, iſt ein von der Tollwuth befallener 
Hund, der mehrere andere Hunde gebiſſen, erſchoſſen worden. Innerhalb 
5 Monaten wurden - ſofern wir recht gezählt — 11 tollwüthige Hunde 
in der Grafſchaft getödtet. 


—r. Namslau, 12. Jan. [Die kirchlichen Wahlen. — Zur Reichs⸗ 
tagswahl.] Am letzten Sonntage haben unter ſehr geringer Deibeiligung 
in unjerer evangeliſchen Kirche nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte die Cr: 
ſatzwahlen der Gemeinde⸗Kirchenraths⸗ und Repräſentanten⸗Mitglieder ſtatt⸗ 

efunden. In einer von Männern der . Richtung vorher = 
ſammengerufenen Verſammlung war hierzu eine Vorſchlagsliſte entworfen 
worden und dieſer entſprechend wurden in den Gemeinde⸗Kirchenrath die 
ausgelooſten Mitglieder Herren Maurermeiſter Kricke, Gerbermeiſter und 
Rathsherr Rothe, Tuchkaufmann Röhricht, ſämmtlich von hier, Freigutsbe⸗ 
ſitzer E. Skupin⸗Deutſchmarchwitz, Freigutsbeſitzer W. Skupin⸗Ellgut wieder, 
und die Herren Kreisgerichts⸗Secretär Stache und Kaufmann R. Titze von 
bier neu gewählt. Von den ausgelooſten Repräſentanten wurden 11 Mit: 
glieder wieder⸗ und 8 Mitglieder neu gewählt, davon gehören 9 der Stadt⸗ 
gemeinde, 9 der Landgemeinde an. — Wie bereits berichtet, haben hierorts 
von 981 ſtimmberechtigten Wählern 410 Wähler, alſo noch nicht 50 pCt. 
ihr Wahlrecht ausgeübt, und davon 318 Wähler für Allnoch, den alten be⸗ 
währten Fortſchrittsmann, 80 Wähler für den ultramontanen Graf Hover⸗ 
den⸗Hünern, 8 Wähler für den hochconſervativen Graf York v. Wartenburg⸗ 
Schleibitz und 1 Wähler für den Socialiſten Schneider Juſt in Breslau ge⸗ 
ſtimmt. Im Jahre 1874 hatten dagegen von 932 Wahlberechtigten 394 
Waͤhler geſtimmt und Allnoch hatte damals 337, der Candidat der Ultra⸗ 
montanen und Conſerativen, Graf Saurma⸗Tworkau aber 56 Stimmen er⸗ 
halten. Während alſo Allnoch, obwohl die Zahl der Wahlberechtigten um 
49, die Zahl der Wählenden um 16 geſtiegen waren, diesmal 19 Stimmen 
weniger, als 1874 erhalten, ſind dem Candidaten der Ultramontanen, trotzdem 
die Conſervativen diesmal nicht mit ihnen ſtimmten, doch 24 Stimmen mehr, 
als 1874 zugefallen, ein Beweis, daß es die Ultramontanen an Rührigkeit 
nicht haben fehlen laſſen und man kann von ihnen annehmen, daß ſie fait 
Mann für Mann an der Wahlurne erſchienen ſind. 


=ch= Oppeln, 13. Jan. [Rinderpeft.] Die von der Königlichen 
Regierung hierſelbſt mittelſt Extrablattes unterm 8. d. Mts. veröffentlichten 
Anordnungen zur Unterdrückung der im dieſſeitigen Bezirk ausgebrochenen 
Rinderpeſt, verſchärft die gedachte Behörde in einem Extrablatt mittelſt 
weiterer Verfügung vom geſtrigen Tage u. A. dahin, daß die 20 Kilometer 
im Umfange der inficirten Oriſchaften eingeführte Hornviehcontrole auf 
den ganzen Umfang der Kreiſe Groß⸗Strehlitz, Oppeln, Coſel und Gleiwitz 
ausgedehnt wird. Ein beſonderer Anlaß hierzu lag in dem Umſtande, daß 
in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. ein Viehhändler in Grodzisko mit 5, 
allerdings anſcheinend unverdächtigen Ochſen die Ortsſperre durchbrochen hat, 
welche erſt ſeit dem 12. d. M. durch Militär ausgeführt werden konnte. Wegen 
Habhaftwerdung des Mannes und der Thiere iſt ſofort das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt. — Ueber die Urſache der Einſchleppung der Seuche verlautet, daß 
der Viehhändler in Roßberg, Kreis Beuthen, welcher 7 Stück Rindvieh 
per Bahn nach Rudzinitz gebracht hat, dieſelben von einem ihm unbe⸗ 
kannten Händler 1 Toſt und Peiskretſcham gekauft und an letzterem 
rte übernommen haben will. Dieſer wenig glaubhaften Behauptung ſteht 
die Vermuthung gegenüber, daß die Einſchleppung auf den Seuchenausbruch 
in der galiziſchen Contumaz⸗Anſtalt Podwolosz zurückzuführen iſt. Der 
Waggon, in welchem die Thiere von Beuthen nach Rudzinitz trausportirt 
wurden und der ſeitdem mannichfache Fahrten durchgemacht, iſt ſaiſirt 
und desinficirt, desgleichen die Aus⸗ und Einladeſtellen; auch der Waggon 
in welchem von demſelben Händler aus Roßberg ſpäter 9, angeblich ebenfalls 
in obiger Weiſe gekaufte Stück Rindvieh mit der Rechten⸗Oder⸗Ufer Eiſen⸗ 
bahn bis Voſſowska geführt worden ſind, iſt ermittelt und gleich den Vieh⸗ 
verladeſtellen desinficirt worden. Die eingehendſten Unterſuchungen ſind 
uberall im Gange. 


5 Peiskretſcham, 11. Jan. [Wahlen.] Die geſtrigen Wahlen haben 
folgendes für unſere Verhältniſſe erklärliches Neſultat geliefert: Für den 
richsfrennblichen Candidaten des Wahlbezirks Gleiwitz⸗Lublinitz haben ge⸗ 
ſtimmt 89, für deſſen Gegner 349. — Wie ſehr die Gegenpartei auf ihrem 
Platze geweſen iſt, möge der Umſtand beweiſen, daß in einem der beiden 
Mahllocale ein Vertrauensmann der Partei, ein Wallfahrts⸗Proceſſions⸗ 
führer und Vorbeter, vom Anfange der Wahl bis zu ihrem Ende (9 Stunden) 
ausdauerte, ohne ſich auch nur die geriugſte Stärkung für feine ſchwierige 
Aufgabe zu gönnen. 


* Kattowitz, 13. Januar. [Weiteres Wahlergebniß im Kreiſe 
Kattowitz⸗Zabrze.] In Rosdzin fielen auf Borſig 277, auf Edler 224 
Stimmen; in Schoppinitz fielen auf Borſig 277, auf Edler 189 Stimmen; 
in Klein⸗Dombrowka fielen auf Dart 354, auf Edler 213 Stimmen; in 
Biskupitz fielen auf Borſig 295, auf Edler 160 Stimmen; in Den 
ſtelen auf Spalt 607, auf Edler 9 Stimmen; in Bittkow fielen auf Borſig 
142, auf Edler 42 Stimmen; in Michalkowitz fielen auf Borſig 85, auf Edler 
14 Stimmen; in Gutsbezirk Michalkowitz fielen auf Borſig 131, auf Edler 
119 Stimmen; in Antonienhütte fielen auf Borſig 199, auf Edler 416 Stimmen; 
in Bykowina fielen auf Borſig 28, auf Edler 140 Stimmen. In Summa 
mit den bereits mitgetheilten Stimmen erhielt Borſig 6094, Edler 3354, in⸗ 
dem derſelbe in Hohenlohehütte nicht 1, ſondern 14 Stimmen erzielte. 


—r. Natibor, 12. Jan. [Zur Reichstagswahl.] Obwohl der Can⸗ 
didat der reichstreuen Partei, Fürſt Lichnowsky, in der Stadt Ratibor mit 
Stimmen über feinen ultramontanen Gegencandidaten, Major a. D. 
von Wallhofen, der nur 733 erhielt, geſiegt hat, jo laſſen doch alle privaten 
Nachrichten, welche bis jetzt vom Lande hierher gelangt ſind, mit Sicherheit 
darauf ſchließen, daß er dem Centrumsmann unterlegen ift. 


4 Coſel, 12. Jan. [Zur Tageschronik.] Wegen Verſtoß gegen 
die Maigeſetze reſp. ee I Vornahme von geiſtlichen Amtshandlungen 
ſtand heute in öffentlicher Sitzung Termin an gegen den früheren Caplan 
Droſt zu Coſel, jetzigen Hauscaplan des Grafen Seherr⸗Thoß zu Dobrau, 
Neuſtädter Kreifes. Da der Angellagte nicht erſchienen war, ſo wurde auf 
Antrag des Staatsanwalts in contumaciam gegen ihn verbandelt. In 
der . batte Caplan Droſt zugeſtanden, in Gieraltowitz hie⸗ 
ſigen Kreiſes im Monat September v. J. ſtille Meſſe geleſen zu haben. 
Dies wurde auch von den beiden Zeugen heute bekundet. Der Herr Staats⸗ 
anwalt ſuchte nun in ſeinem Plaidoyer näher auszuführen, daß der Ange⸗ 
klagte durch das Leſen ſtiller Meſſen in Gieraltowitz 2 eiſtliche Amts⸗ 
handlungen vorgenommen habe und beantragte daher 5 ark Geldbuße 
event. 5 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof, deſſen Berathung über eine 
halbe Stunde währte, war jedoch entgegengeſetzter Meinung und ſprach den 
Angeklagten von Strafe und Koſten frei. — Was das wegen der Rinderpeſt 
nach dem Groß⸗Strehlitzer Kreiſe von hier entſandte Militär⸗Commando be 
trifft, ſo iſt daſſelbe gegenwärtig um 100 Mann und 2 Offiziere verſtärkt 
worden, welche heute dahin abgegangen find, ſo daß daſſelbe jetzt aus 160 
Mann und 3 8 beſteht. — Wie ſehr in unſerer a die Sicher: 
heit gefährdet iſt, beweiſt nachſtehender Fall. Als geſtern Abend der Kreis: 
Gerichts⸗Executor H. mit — Geldern aus ſeinem Bezirke nach 
Hauſe zurückkehrte und in die Nähe der vor Reinſchdorf gelegenen Johannes⸗ 
Statue kam, ſtanden plötzlich drei Männer vor ihm, von denen einer ihn 
anredete. Wahrend dieſer Unterredung verſetzten ihm die beiden anderen 
Complicen einige Hiebe auf den Kopf, ſo daß derſelbe betäubt zu Boden 
ſtürzte. Jetzt verſuchten die drei Strolche dem H. das in einer Ledertaſche 
befindliche Geld abzunehmen. Der Zufall aber brachte es, daß während 
dieſes Moments ein Wagen auf der Chauſſee herbei kam. Der Kutſcher 
dieſes Geſpannes hörte das Dune des Angefallenen und ſtieg vom 
Wagen herunter. Wie die Strolche das Herannahen des Kutſchers ſahen, 
ergriffen dieſelben eiligſt die Flucht. Hoffentlich werden ſie der gerechten 
Strafe nicht entgehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Jan. (Schwurgericht. Zwei Anklagen auf 
Raub. — Vorſätzliche . Die zweite und dritte der 
eſtern verhandelten Anklagen betraf Raub. Zunächſt lag folgender Vor⸗ 
fa zu Grunde: Am 27. Juni v. J. befand ſich der Gärtnermeiſter Rudolf 
bon hier in der Berger ſchen Reſtauration am Neumarkt. Es geſellte ſich 


daſelbſt der Tiſchlergeſelle Carl Kreutzmeier zu ihm und ſah, daß Rudolf, 
dem beim Bezahlen einiges Geld zur Erde fel, wohl über 10 Thlr. im 
Portemonnaie hatte. Rudolf ging etwa um 9 Uhr nach Hauſe. Seine 
Wohnung liegt Langeholzgaſſe Nr. 2. In dem dunklen Hausflur angekom⸗ 
men, will Rudolf, der etwas angeheitert war, plötzlich einen oder zwei Schläge 
in das Geſicht erhalten haben und dadurch zu Boden gefallen ſein. Als 
er mit blutendem Geſicht in ſeine Wohnung eintraf, fehlte ihm das in der 
inneren Bruſttaſche des Ueberziehers verwahrte Portemonnaie, in welchem 
ſich 15 Thlr. baar Geld befunden hatten. Die Ermittelungen und das 
Geſtändniß haben ergeben, daß Kreutzmeier ſich in Beſitz jenes Portemonnaies 
eſetzt, nur will derſelbe keineswegs den Rudolf geſchlagen haben. Na 
einer Angabe ging er Arm in Arm mit dem ihm unbekannten Rudolf, 
entwendete ihm beim Eintritt in den Hausflur das Portemonnaie, wurde 
in dieſem Augenblick aber von Rudolf am Arm gepackt und ſuchte ſich da⸗ 
durch zu befreien, daß er den R. vor die Bruſt ſtieß. Er entkam und börte 
nur noch, daß hinfiel. Als der Angeklagte feine Angaben fo 
weit vollendet, bedeutete ihm der Herr Vorſitzende, daß ihn den⸗ 
noch die Strafe des Raubes treffen müſſe, denn es greife auf 
Grund ſeiner Angaben § 252 des Strafgeſetzes Platz, welcher ſagt: 
„Wer, bei einem Diebſtahle auf friſcher That betroffen, gegen eine Perſon 
Gewalt verübt oder Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Le⸗ 
ben anwendet, um ſich im Beſitze des geſtohlenen Gutes zu erhalten, iſt 
gleich einem Räuber zu beſtrafen.“ Kreutzmeier, der 25 Jahre 
alt und erſt einmal mit 7 Tagen Gefängniß vorbeſtraft iſt, ſchien dieſe 
Auslegung nicht geahnt zu haben, denn er brach nunmehr in hef⸗ 
tiges Weinen aus. Die Geſchworenen ſprachen in der Frage auf Grund 
des § 252 das Schuldig und verneinten mildernde Umſtände. Außerdem war 
R. geſtändig, am 5. Juli ſeinem Logiswirth eine ſilberne Cylinderuhr ent⸗ 
wendet zu haben. R. wurde mit der niedrigſten geſetzlich 9 0 Strafe 
belegt, erhielt alſo ! Jahr 1 Monat Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. 
ie zweite Verhandlung bot ganz gleiche Grundlagen. Der Arbeiter 
Neumann, 24 Jahre alt, aus Klettendorf, vorbeſtraft wegen Diebſtahls 
mit einer Woche und wegen Nothzucht mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, 
entwendete am Abend des 8. November v. J. aus dem Pferdeſtall ſeines 
früheren Dienſtherrn Müller zu Neukirch eine Anzahl Kleidungsſtücke. Im 
Begriff den Stall zu verlaſſen, wurde ihm der Austritt Dr den Knecht 
Hütter verwehrt. Neumann nahm eine Düngergabel und erzwang ſich durch 
die 5 „Mach gutwillig auf, oder ich erſteche Dich“, den Ausgang. 
Der vollkommen geſtändige Angeklagte erhielt ohne Mitwirkung der 
Herren Geſchworenen unter Zubilligung mildernder Umſtände 1 Jahr Ge⸗ 
fange und Ehrverluſt. f 
ereits am 10. December v. J. hatte der der vorſätzlichen Brandſtiftung 
eſtändige Knecht Wilhelm Woiwode aus Friedrichsberg bei Oels vor den 
Decken eſchworenen zur Aburtelung geftanden, die Sache war damals vertagt 
worden, weil der Herr Staatsanwalt die vom Vertheidiger beantragten 
mildernden Umſtände verweigerte und der Gerichtshof erſt nach Anhörung 
des als Entlaſtungszeugen in Vorſchlag gebrachten Inſpectors des betroffe⸗ 
nen Gutes entſcheiden wollte. 2 
Auch heute wiederholte W. Ali Geſtändniß. Er war am Abend 
des 22. Juni vom Felde nach Hauſe gekommen, batte das Vieh 
gefüttert und war alsdann, wie er ſagt, in furchtbarer inner⸗ 
licher Angſt über den Zaun geklettert, dadurch in die Nähe des 
Schafſtalls gekommen, erkletterte hier eine Traufe und entzündete 
mit dem Streichholz das Schobendach des Stalles. W. will dazu durch 
eine unſichtbare Stimme getrieben worden ſein. Das Feuer wurde 
ſofort bemerkt, W. ſelbſt machte eifrig Feuerlärm, der Stall und anliegende 
Schweineſtälle brannten indeß total nieder und verbraanten im Schafſtall 
über ſechshundert Schafe, ſowie große Futtervorräthe. Der geſammte, 
von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia erſetzte Schaden beträgt 13,000 
Mark. Es iſt auch nicht das geringſte Motiv zu ermitteln geweſen, welches 
den W. zur That deranlaßt haben könnte, er iſt ein fleißiger, nüchterner 
Arbeiter und noch nicht beſtraft. ? 
Der Vertheidiger, Herr o 5 Niederſtetter, beantragt abermalige 
Vertagung, damit Herr Profeſſor Dr. Neumann aus Pöpelmig zugezogen 
werde, um durch längere Beobachtung des W. c e ob er zu allen 
Zeiten zurechnungsfähig ſei. Medic. Autoritäten und Criminalrechtslehrer haben 
ſchon wiederholt zugegeben, daß ſelbſt beim geſunden Menſchen plötzliche 
und kurz vorübergehende Geiſtesſtörung zu Verbrechen getrieben haben. — 
Im Einverſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft beſchließt hierauf der Ge⸗ 
richtshof die abermalige Vertagung gemäß dem Antrage der Vertheidigung. 
— — Ä— n ͤͤ TTD ——— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

24 Breslau, 13. Jan. [Von der Börfe) Die Börfe verlief trotz 
der vorliegenden ungünſtigen politiſchen Depeſchen in verhältnißmäßig ziem⸗ 
lich feſter Haltung, doch waren die Umſatze ſehr beſchränkt. Creditactien 
eröffneten zu 228 und wichen bis 226; Franzoſen und Lombarden geſchäfts⸗ 
los. — Fonds ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Goldrente per ult. 60,25—60,10 
bez. — Bahnen offerirt. Banken unverändert, ebenſo Laurahütte. — Von 
Valuten war öſterreichiſche ſaſt 1 M. billiger, pr. ult. 161,50 — 161,35 bez.; 
ruſſiſche unverändert. 


E. Berlin, 12. Januar. n e e Die Situation 
der Börſe hat nach keiner Richtung hin eine Aenderung erfahren; die Tra⸗ 
gödie oder auch Komödie, wie ſie von der Conferenz in Konſtantinopel im 
Augenblick abgeſpielt wird, ſcheint noch immer kein Ende nehmen zu wollen; 
der unwiderruflichen letzten Sitzung folgt regelmäßig eine neue und zum 
Ueberfluß wird noch in Ausſicht geſtellt, daß, wenn die bisherigen Vertreter 
wirklich ihre Abreiſe beſchließen ſollten, dieſe letztere doch ohne das betreffende 
Botſchaftsperſonal vor ſich gehen würde. Man ſieht, an einen ernſthaften 
Bruch wird bis jetzt von keiner Seite her gedacht, und die Börſe machte aus 
dieſem Grunde nicht ohne Glück den Verſuch, ſich in den letzten Tagen von 
den bisher gehegten Beſorgniſſen möglichſt zu emancipiren und aus der 
Scheu, welche allen Mächten vor einem Kriege zu beſtehen ſcheint, Nutzen 
zu ziehen. Daß ein ſolcher Verſuch ſich bei der gegenwärtigen Lage nur in 
den engſten Grenzen bewegen und von einer zeitweiligen Abſchwächung nicht 
et bleiben konnte, 1. 01 ſich von felbit, trotzdem verdient bervor⸗ 
ehoben zu werden, daß die örfe in dieſer Woche eine bisher nicht ge⸗ 
annte Zuverſicht zur Schau trug, welche, faſt allen Gebieten zu Gute kom⸗ 
mend, die beiten Hoffnungen für die Zukunft verbürgen könnte, wenn eben 
nicht zu befürchten ſtände, daß am Ende doch noch eine Schwenkung in der 
bisber Seitens der europäiſchen Mächte beobachteten Politik eintreten und 
die bisher erzielten Erfolge illuſoriſch machte. Wie ſich nun auch die Zu⸗ 
kunft geſtalten möge, die Börſe hat jedenfalls im neuen Jahre ihr Beſtes 
daran geſetzt, zur Belebung des Verkehrs und des allgemeinen Vertrauens 
beizutragen; während fie ſelbſt auf dem Gebiet der auswärtigen Fonds eine 
größere und durch ſteigende MOBHE belohnte Thätigkeit entwickelte, war es 
ein anderer Theil der Börſe, welcher mit Rückſicht 10 den flüſſigen Geld⸗ 
ſtand und unterſtützt von dem Anlagen ſuchenden Publikum ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit den heimiſchen Prioritäten zuwandte und damit auch dieſe Werthe 
an der Beſſerung der fremden Staatspapiere Theil nehmen ließ. Eingeleitet 
wurde dieſe Bewegung von der Wiener Börſe, die bereits am Montage 
ſtarke Rentenkäufe er meldete und damit ein williges Entgegen: 
kommen an unſerem Platze fand; die Herausgabe definitiver Stücke 
der Oeſterreichiſchen Goldrente lenkte die Aufmerkſamkeit des Privat⸗Pu⸗ 
blikums auf dieſelbe und die verbreitete Nachricht, daß deren Coursnoti⸗ 
rung an der Pariſer Börſe in Vorbereitung ſei, beranlaßte auch unſere 
größeren Speculanten zu namhaften Käufen. Geringere Fortſchritte konnte 
die Coursentwickelung der Eiſenbahn⸗Papiere machen und gänzlich brach lag 
der Verkehr in Bankactien; war zwar auch für die erſteren die Stimmung 
eine recht feſte, ſo konnte doch eine größere Lebhaftigkeit auf dieſem Gebiet 
nicht Platz greifen und die begonnene Bewegung gerieth ſehr bald wieder 
ins Stocken, wenn 8207 die Courſe ſich leidlich behaupten oder ſogar hin 
und wieder eine kleine Beſſerung zu erzielen vermochten. Zu erwähnen 
ſind bei dieſer Gelegenheit Rumäniſche iſenbahn⸗Actien, deren ſich die 
kleine Speculation mit großem Eifer annahm und die 0 erhöhten Courſen 
aus dem Markt gehen. Bankactien bleiben vernachläſſigt und werden die⸗ 
ſelben erſt nach Bekanntwerden guter Bilanzen einzelner Inſtitute wieder 
einige Theilnehmer finden können. Das Verſchleppen ſchwacher Activis, an 
welchen jedes Mal nur u Abſchreibungen vorgenommen wurden, 
durch eine Reihe von drei bis vier Jahren, ein Verfahren, welchem bekannt⸗ 
lich jelbit die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft bisher auch gehuldigt hat, iſt 
daran Schuld benen daß die Ertragniſſe der letzten Jahre nie unverkürzt 
zur Vertheilung gelangen konnten, ſondern mehr oder minder zur Heilung 
alter Schäden derwandt werden mußten; werden dieſe letzteren einmal defi⸗ 
nitiv überwunden und die Hoffnung liegt nahe, daß, wo ſolches bis ib 
noch nicht geſchehen, dies doch ſpäteſtens in dieſem Jahr ſich realifiren laſſen 
wird, ſo wird es auch den gedachten Papieren vergönnt ſein, ſich ihre frühere 
Beliebtheit wieder zu erringen, die ihnen 195 noch allerdings nicht ohne 
eigenes Verſchulden vorenthalten wird. Auf dem Induſtrie⸗Actienmarkt war 
die Stimmung verhältnißmäßig feſt; ein Verſuch, Laurahütte⸗Actien zu 


pouſſtren, blieb obne Erfolg; von Bergwerks⸗Actien zeigte ſich für Donners⸗] haben auch die ausländischen Renten⸗Conſignationen aufgehört; vielmehr 


marckhütte⸗Actien einige Nachfrage. Eben fo konnten deutſche Eiſenbahnbau⸗ 
Actien eine Beſſerung von 4 Procent erzielen, von der ſie ſchließlich aber 
2 Procent wieder abgeben mußten; hervorgerufen wurde die Steigerung 
durch die Nachricht, daß die Seehandlung die der Geſellſchaft geleiſteten 
Vorſchüͤſſe prolongirt habe. N 

In Wechſeln fand ein ziemlich lebhafter Verkehr ſtatt, der aber auf die 
Courſe derſelben ohne Einfluß blieb; der Geldſtand iſt ſehr willig, der Pri⸗ 
batdiscont ſank auf 2% bis 2% Procent. Heut beſtand für Geld auf täg⸗ 
liche Kündigung etwas größere Nachfrage. 


4 Breslau, 13. Jan. [Börſen⸗ Wochenbericht] Auch die zweite 
oche des neuen Jahres hat eine Entſcheidung bezüglich der wie ein Alp 
auf die Börſe laſtenden orientaliſchen Frage nicht gebracht. Wiederholt hatte 
& während der letzten Woche den Anſchein, als ſollte das große Werk einer 
Rieplichen Löſung trotz aller Schwierigkeiten doch noch gelingen, und jede 
hin deutende Nachricht wurde ſofort mit einem erheblichen Aufſchwung 
der Courſe begrüßt, aber alle dieſe Hoffnungen erwieſen ſich bald als illu⸗ 
ſuiſch. Trotz der weitgehendſten Nachgiebigkeit der Mächte und der anſchei⸗ 
zend verſöhnlichſten 1 Rußlands verharrte die Pforte darauf, alle 
Furderungen der Conferenz abzulehnen, und ſo bleibt Rußland nur übrig, auf 
le Durchführung feines in jo feierlicher Weiſe verkündeten Programms zu 
ſchzichten oder endlich zum Schwerte zu greifen. Erſtere Eventnalität er⸗ 
eint höchſt unwahrſcheinlich, die Gefahr eines Krieges mithin näher gerückt 
5 Bi So ſchließt denn die Woche für die Börfe in ſehr trüber Stimmung, 
veld e ſich weniger noch durch den Rückgang der Courſe, als durch eine 
öllige Geſchäftsſtille, namentlich für Speculationswerthe, documentirt. 
* ſchwankten je nachdem die polſtiſchen Nachrichten günftiger oder 
* lauteten zwiſchen 225 und 228, ſie ſchließen heute zu 227, faſt 
hberändert zum Courſe vom vorigen Sonnabend. — Sehr matt waren 
gnsofen, welche etwa 10 M. im Courſe einbüßten. Veranlaſſung hierzu 
ab die abermalige Mindereinnahme der Staatsbahn um ca. 200,000 Fl. 
ombarden blieben bei wenig veränderten Courſen geſchäftslos. 
Recht feſt waren Anlagepapiere, namentlich Renten. Von letzteren war 


‚ Ölterreichifche Goldrente bevorzugt, die zu ſteigenden Courſen in größeren 
döhrägen aus dem Markte genommen wurde. Sie ſchließt reichlich 2 pCt. 


er als am vorigen Sonnabend. 
dri Einheimiſche Bahnen waren eher angeboten und einen Bruchtheil nie⸗ 
falle n Banken geſchäftslos und faſt unverändert. Laurahütte⸗Actien gleich⸗ 

Aſtill und ſtagnirend. 
1 Von Valuten ſtellte ſich für ruſſiſche per Kaſſa Deckungsbedürfniß heraus, 

Golge deſſen dieſelbe ihren Cours um ca. 3 M. erhöhte, öſterreichiſche 
gab um 1 M. im Courſe nach. 

m Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 

Monat Januar 1877. 


— DF 
San e da e 104, 10 194, 25 104, 25 104, 251104, 10 104, — 
. roc. r. Litt. A. 1 — 85, 1 — 85, 
8 If. gerd. Melia. 94,50| 94,50| 94, 65 94,75] 94,75| 94,90 
aa | 5-02] 8018282] 
Bres auer Discount Bank . 2 2 N ' ’ 
8 iedenthal u. Co. 67,75 67,75 67, 75] 67,75] 67,75 67,75 
Schleich Veßsler⸗ ank | 72,—| 21, 50 71,50 71,50) 71,50 71, 50 
Swaſche S. A dice. | 93,75] 93,25] 93,50] 93,25] 93,50] 93,15 
a r Sir tit A. u. 0.128,50 128, 50] 128, 50 128,50 128,50 128,0 
echte J. Lamm-Ictien . 69, 75 69,90) 69,50] 68,75 69,—| 69, 50 
bd. D U.-Stamm-Actien 105, 90 105,50 105, — 105,15 108, 40105, 40 
Lohe, Stamm Prior. . |109, --/109, 05]109, —| 109, 151109, — 109, — 
ee RL a 3 12 — 160. — 124, — 327 50 
Rumeniſche Gifenb.-Oblig. [14,25 14, 15 14, — 14, 50 14, 75 14,50 
Daſſiche Papiergeld... 289, 75250, 25|250, 50]251, 25.258, — 252, — 


S. ſterr. Banknoten 


| 163, — 162, 25 
Se terr. Credit⸗Actien 


162, — 162, — 162, 15161, 25 
226, 50225, 50/228, —227,—227,— 227, — 
5, 50 25 


eſterr. 1860er Looſe „500 —,—| 96, — 96, 25 97,—| 97,— 
Silent Knee g 58,40| 8470 59,151 8 80 8 5 60,30 

. 4 4, — 10! 54, — ] 54, Wr 
Beet 1, Geb Bvaro-l 30, — 29, 10 29, 25 30,—| 29. — 29, — 
S ile Alen 0,75| 71, — 70, 25 70, 750 70,500 70, 50 
5 l: Leinen⸗ nd. (Kramſta)] 69, — —, — 69, 250 69, 250 69, 50 —, — 


leſ. Immobilien 


— fi „ 


C. Wien, 12. Jan. [Börſenwochenbericht.] Nach längerer Pauſe 
at man ſich in abgelaufener Wache wieder 41 mit Bankpapieren be⸗ 
(ar In erſter Reihe ſtand hierbei die Actie der Ungariſchen Ere- 
eh ber Aga 1e depron ap afanıben ug gehe her den Meret 
der finanziellen Kannegießerei nicht hinaus und er t ſich einer eingehen: 
n Beſprechung meinerſeits, da es ſich nicht um Thatſachen, ſondern um 
rgumente handelt, welche dazu dienen ſollen, die Operation der Specu⸗ 
ylionsparteien zu unterſtützen. e e eine Meinung zu haben, 
855 = Solge die momentane Richtung der Speculation mit der 1 
= sreduction in einem directen Zuſammenhange ſteht. Man glaubt 
A toifien, daß die Capitalsreduction durch Actienrückkauf bewirkt werden 
Ken und man glaubt die Perſönlichkeiten, welchen ein billig erworbener 
enam deſiz zu einem weit höheren Courſe abgenommen werden ſoll, ſehr 
Ian Pon kennen. Man rechnet darauf, daß zu dieſem Zwecke eine künſt⸗ 
dieſe ouſſirung des Courſes vorgenommen werden wird und indem man 
x Vorausſetzung gemäß ſich beeilt, die Actien zu kaufen, um ſie event. 
van pouſſirende Gruppe mit Nutzen abgeben zu können, ſetzt man die 
der J ſteigerung in Scene und erſpart ſo den ehrenwerthen Leuten, welche 
der Anstalt die Actien theuer anhängen wollen, die Arbeit und die Koſten 
Ihm beration. Mit anderen Worten: die Börſe glaubt, daß eine Be⸗ 
aus lung vorbereitet werde; fie iſt hierüber „ſittlich entrüſtet“, ſucht aber 
durch er Sache Nutzen zu ziehen und erzeugt hierdurch den Effect, den man 
bis eee erzielen wollte. Nor beweg vorläufig 108—114 
25 

„Sch zweiter Linie beſchäftigte ſich die Speculation mit der Actie der 
na Nbanf“. Hier liegen die Berhältnitfe anders. Eine Anzahl von Actio⸗ 
lezten an ihrer Spitze Mitglieder des Verwaltungsrathes, haben in den 
düsgefdttonaten den tiefen Cours der Actie zu namhaften, in aller Stille 
tert Übrten Käufen benützt. In voller Kenntniß des Geſchäftsſtandes, 
Dar g nach meinen Informationen den Werth der Actie noch etwas über 
She läßt, beantragen fie nun die Liquidation und wird diefer An: 


apita 


nach des Anſtands wegen aus Hamburg datirt, auf die Tagesordnung der 
deu, en Aer den een geſtellt und mit dem unerträglichen Steuer⸗ 
den. welcher den größten Theil der Erträgniſſe verſchlinge, motivirt wer⸗ 
Cteuerbafanglich glaubte man in dieſem Antrage nur eine Preſſion auf die 
lieſern de Örde zu erblicken; allein die fortgeſetzten Käufe der Eingeweihten 
im gden Beweis, daß es ſich um eine ernſte Abſicht handelt. Der Cours 
den nächle der Woche von 172 auf 185 Gulden geſtiegen und dürfte in 
Veran chſten Tagen 14 noch heben, da, wie mir bekannt, Contremine⸗ 
1 vorzunehmen ſein werden. V. 
Lücke aber ditactien war viel Lärm und auch einiges Geſchäft; der Cours 


gen fo r nicht von der Stelle; er blieb conſtant zwiſchen 140% und 141%. 
‚lg war auch in den internationalen Bahnpapieren wenig Bewegung. 
wen. D. edeutend blieb der Verkehr in Franzoſen, Lombarden und Gali- 
eil die ne. Franzoſen hoben ſich von 250% ve 252 und fielen auf 247%, 
uolſtten fat dem Erträgniß unzufriedene Arbitrage fie anbot. Lombarden 
u 20 ME nur nominell 77—77%, Galtzier hielten ſich zwiſchen 203% 
Raben ſich, weil eine Superdividende von einem 


eden Theißbahn erholten 
Werde Ansicht geitellt wird, von 154 bis 160 und fliehen & 156. 
bei Lander dieſer Gattung blieben bei ſchwachem Umſatz im Courſe meiſt 
an Die größte Veränderung, ein Plus von 2 Gulden ergab ſich 
des dat Je glepbsbahn. g 
N ein. Speculation in allen Papieren, welche einſt ihre Domäne bil: 
Wunden & große Reſerve an den Tag gelegt, jo gilt Gleiches nicht auch 


Renen hi te man ſtarke auswärtige Rentenconſignationen beobachten und 
von bo ſctür ſo wie für die hier zum Incaſſo gelangten Coupons ſtarke 
en var 5 machen. Allein die zu Markte kommenden Fonds wurden 
fan ſaſt Ntel der Wechſelſtuben aufgenommen. Dieſe Ichiesen beſchäfti⸗ 
erllqz der in uur mit Papieren erſter Qualität, find aber ruckſichtlich des Um: 
en den dieſer Beſchränkung vorkommenden Geſchäfte befriedigt und 
egenwärtigen Anlagetermin für einen der ſtärkſten ſeit län⸗ 

e inländiſche Anlage betrifft in erſter Linie die Rente aller 
an die Pfandbriefe, einige bevorzugte Prioritäten und alle 
0 rückſichtlich der letzteren mittelſt des wieder in Aufnahme 
ogenannten Ratenbriefgeſchäftes. — In den letzten Tagen 


Gad del 


waren tonmaatölonfen und bon zinstragenden Papieren. Noch Anfangs der 31 


ſind durch die Arbitrage ſehr bedeutende Käufe, insbeſondere in Papierrente 
vorgenommen worden. Der Geldſtand iſt wieder flüſſig. Man kann erſtes 
Papier mit 4 Procent escomptiren laſſen und die eee gen iſt für 
Fonds billig und unter coulanten Stipulationen ermöglicht. Unter dem 

eſammt⸗Einfluß dieſer Umſtände hat ſich die locale Speculation auf die 
Anlagewerthe und in erſter Linie auf Papier und Goldrente geworfen und 
laufen in dieſer Beziehung ſehr ſtarke Engagements. Kein Zweifel, daß der 
Speculation in Rente ſtarker Vorſchub von intereſſirter Seite geleiſtet wird. 
Kein Zweifel aber auch, daß die Anlage eine ſehr ſtarke, die Speculation 
daher eine begründete iſt. Die Papierrente ſtieg von 61,30 auf 61,90, die 
Silberrente von 66,85 auf 68, Gclorente von 72,30 auf 74,80. 


Breslau, 13. zn 171 er ie 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—64 Mark, feine 
67—72 Mark, hochfeine 74— 79 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 50—59 Mark, mittle 61—69 Mark, feine 71—77 
feine 79—83 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., pr. Januar 157 Mark 
Br., Januar⸗Februar 157 Mark Gd., Februar⸗März —, März⸗April —, 
April⸗Mai 162,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 164 Mark Br. 

Weizen pe 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 212 Mark Gd., aim —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 ae gef: — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Gd., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 142,50 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fester, gek. — Ctr., loco 77,50 Mark Br., pr. 
Januar 76,50 Mark Br., Januar⸗Februar 76,50 Mark Br., ee. 
76,50 Mark Br., März: April —, April⸗Mai 76,50—75 Mark bezahlt unb 
Br., Mai⸗Juni 76 Mark Br.,, September⸗October 71 Mark Br. i 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) wenig verändert, gef. 35,000 Liter, 
loco 52,80 Mark Br., 51,80 Mark Gd., pr. Januar 54,10 Mark Br., 54 Mark 
Gd., Januar⸗Februar 54,10 Mark Br., 54 Mark Gd., Februar⸗März 55 Mark 
Gd., März⸗April —, April⸗Mai 56 Mark Br., Mai-Juni 57 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 48,38 Mark Br., 47,54 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 13. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] Auch in 
dieſer Woche war die Temperatur ſehr mild; das Wetter war bereits in den 
erſten Tagen trübe, bis ſich in den letzten Tagen der Woche Regen und 
Nebel einſtellten. 0 

Der Waſſerſtand iſt, wie nicht anders zu erwarten war, ſehr günſtig und 
die Oder wieder völlig eisfrei, ſo daß die beladenen 1 7 wenn ſie wollten, 
bequem abſchwimmen konnten. Das Verladungsgeſchäft war in dieſer 
Woche lebhafter als e Woche und zwar wurde verſchloſſen: Ge⸗ 
treide, Kuchen, Mehl, Melaſſe und Oel zum Neale für Getreide auf 
Ordre per 1000 Klgr. nach Stettin 7,50 Mark, Berlin 9 M. Hamburg und 
Magdeburg 11 M. Kuchen Stettin 35 Pf., Besko 43 Pf., Mehl nach Berlin 
35 Pf. Melaſſe Stettin 35 Pf., Hamburg und Magdeburg 55 Pf., Oel 
nach Berlin 43 Pf., Hamburg 65 Pf., Alles per 50 Klgr. Stückgut nom. 
per 50 Klg. Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Die amerikanischen Notirungen haben ſich für Getreide und Mehl ge: 
beſſert, die Steigerung tritt jo vorſichtig auf, daß wir fie als geſund halten 
müſſen. Die Verladungen von gllantiſchen Häfen bleiben anhaltend weſent⸗ 
lich hinter den vorjährigen zurück, dagegen glich Californien dieſen Ausfall 
reichlich aus. Die engliſchen Märkte blieben recht feſt, eine Fortſchreitung 
der Preiſe fand in den Notirungen zwar keinen Ausdruck, aber Inhaber 
hatten beim Verkauf keine Schwierigkeiten, was Angeſichts der jetzt noch auf 
engliſche Häfen ſchwimmenden großen Maſſen für Weizen eine recht feſte 
Meinung zeigt. Dieſe wird dadurch bens bi daß man noch nicht klar iſt, 
ob ferner 0 große Verſchiffungen erfo 7 5 werden. Von Danzig wurden 
neuerdings kleine Verſchlüſſe nach England gemacht. Unter den anhalten⸗ 
den Regengüſſen in England haben die Felder dort ſchon arg gelitten und 
ganze Strecken beſtellter Aecker bilden eine Waſſerfläche; über die Vernich⸗ 
tung derſelben wird man erſt ſpäter Sicherheit haben. Die fran en 
Märkte blieben ruhig, da die Pariſer Börſe theils durch ſchwache Betheili⸗ 
EB die 570 rückwärts drängte, jedoch ift dieſe Abſchwäc ung nur uner⸗ 
eblich. ie belgiſchen Plätze blieben ebenfalls rubig, die Umſätze nur 
ſchwach. In Holland iſt der Rückſchritt für Weizen und Roggen empfind⸗ 
licher, obwohl man dort große Läger nicht hat, die Speculation griff we⸗ 
niger ein und das 1 an dem Rhein ift um dieſe Jahreszeit er⸗ 
ſchwert. Am Wee iſt der Verkehr recht ſtill geblieben, der Kölner 
Markt hat feine Preiſe nicht aufrecht erhalten können, weil in dem Effectiv⸗ 
aeihäft eine Ruhe eingetreten, die gegen den ſonſt nicht fo lebhaften vorigen 
Monat doch noch erheblich zurückſtehl Auch in Süpdeutſchland blieben die 
Umſätze ohne Belang, dagegen hatte Sachſen in dieſer Woche regeren Ver⸗ 
kehr. Die Müller dort haben ſeit längerer Zeit nichts gekauft und mußten 
ſich bald daher entſchließen. Die Läger ſind ziemlich gelichtet, der Begehr 
nach Waare wird wohl nun ſtärker auftreten. In Oeſterreich⸗Ungarn waren 
die Preiſe abgeſchwächt. ; a . i 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen ſehr ſtill bei unverän⸗ 
derten Preiſen. Roggen wurde 55 etwas lebhafter gehandelt und gewann 
für nahe Sichten im Preiſe, doch hätte das Geſchäft darin noch größer ſein 


können. 

Das e dee war auch in dieſer Woche, im Ganzen ge⸗ 
nommen, don keiner Bedeutung, da die Zufuhr noch immer keine größeren Dimen⸗ 
ſionen annehmen will. Wie ſchon bemerkt, würde das Geſchäft entſchieden eine 
größere Ausdehnung genommen haben, wenn das Angebot ausreichender 

eweſen wäre, denn die Kaufluſt iſt h gut. Beſonders fehlten dieſe 

oche die feinen Qualitäten, auf welche ſich die Nachfrage am meiſten er⸗ 
ſtreckte, während die geringen Sorten noch großer Zurückhaltung Seitens 
der Käufer ee In Keine dieſer Umſtände war das Geſchäft im All⸗ 
gemeinen ſehr ſchleppend. Das Gebirge war als Käufer nur vereinzelt ver⸗ 
ie dagegen betheiligten ſich der Conſum und die Exporteure etwas 
ebhafter. 

Für Weizen blieb die Stimmung ſehr feſt und wurde darin namentlich 
das Angebot von Kat und harten Qualitäten ſchlank vom Markte ge⸗ 
nommen. Die Kaufluſt konnte von der Zufuhr nicht im Geringſten befriedigt 
werden und wurden den Lagerinhabern in Folge deſſen die erhöhten For⸗ 
derungen gern bewilligt, fo daß weit über Notiz bezahlt wurde. Nur die 
in feuchter Beſchaffenheit ziemlich ſtark offerirten geringen Qualitäten waren 
vernachläßigt. Die Umſätze waren im Ganzen nicht belangreich. Zu notiren 
iſt per 100 Rage: weiß 17,30—19,10—20, 1,30 M., gelb 17— 18 bis 
18,40 19,90 20,70 M., N über Notiz. Per 1000 Klg. Januar 197 
M. Gd., April⸗Mai 210 M. Br. 

Roggen war in feiner Waare lebhaft gefragt bei beſſeren Preiſen, fo 
daß das Angebot nicht ausreichte und man zu den Lägern 
mußte, von denen größere Poſten zu höheren Preiſen andelt wurden. 
Der Preisaufſchlag für feine Qualitäten beträgt ca. 40 N per 100 Kilogr. 
Geringere Qualitäten waren nur in trockener Beſchaffenheit verkäuflich bei 
unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 1 lg. 15,20—16,60 bis 

7,50—18,30 M. Im dee war die Stimmung in den letzten Tagen 
ſehr feſt und die Preiſe eine Kle i 
derart klein, wie ſchon lange nicht. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 15 3 157 M. Br., Januar⸗Februar 157 M. Br., April⸗Mai 
162,50 M. bez., Mai⸗Juni 164 M. Br. 5 
Für Gerſte war die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig und nur 
feine Qualitäten verkäuflich, während geringe Sorten pernachläßigt blieben. 
Die Umſätze waren von keiner 5 a notiren iſt per 100 Klg. 
11,60 —13,50—14,50 M., weiße 15,20—15,70 
Hafer verharrte in matter . 
r 


— 


doch waren Eigner nicht gefügiger 


und gingen größtentheils mit der Zufu de Lager, wodurch das Geſchäft 
ſehr 0 leppend war und ar ſich kaum behaupteten. Zu notiren iſt per 
100 Klg. 14—14,50—15,20 M., feinſter etwas höher. 


Im Termingeſchäft hat die matte Tendenz von voriger Woche weitere 
W gemacht und haben die Preiſe ca. 2 Mark nachgeben müſſen. 
ie Umſätze waren ſchwächer, als 1 159 . nn Zu notiren iſt von 
anuar 136 M. Gd., April⸗Mai 142 M. bez. 
Für Oelſaaten war die Stimmung bei per 100 Angebot und tal 
unveränderten Preiſen feſter. Zu notiren i 1 100 Kilogr. Winterraps 
„50—32,50—33,50 Mk., Winterrübſen 29,50— 1032,50 Mt, 
rübſen 29—31,50—32,50 Mk., Dotter 25—26—27 Mk. 5 
Hanfſamen in ſehr ruhiger Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
1717,60 18,20 Mt. 
Für Leinſamen herrſchte beſſere Kaufluſt und konnte das etwas ſchwächere 
Angebot 15 notirten Preiſen leicht placirt werden. Zu notiren iſt per 100 
24,50—25,50—26,50—27 Mt 


heutiger Börſe per 1000 Klg 


Sommer⸗ 


— 


Kilogr. } h 
N cen in ruhiger Haltung, ſchleſ. 7,40— 7,60 Mk., fremde 7 bis 
7, 20 Mt b 


geinfugen matter, 8,70—9,50 Mk. per 50 Kilogr. } 
n Nüböl hat die von auswärts gemeldete Faber alt i auch hier Platz 
gegriffen und ſchließen die Preiſe circa 1 Mark höher als in der Vorwoche. 


ark, hoch⸗ 33— 


banden nehmen Sah 


einigkeit höher. Dagegen blieben die Umſätze] 5 


polſter 15 Pf. 


Die Umſätze waren ſehr mäßig. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Klg. loco 77,50 M. Br., Januar und Januar⸗Jebruar und Februar⸗März 
76,50 M. Br., April⸗Mai 76,50 M. bez., Mai⸗Juni 76 M. Br., September⸗ 
October 71 M. Br., 70,50 M. bez. 

Spiritus. Nach anfänglicher Mattigkeit befeſtigte ſich die Tendenz in 
Folge auswärtiger Berichte und mehrfacher Deckungskäufe, jo daß Preiſe 
um ca. 1 Mark höher gegen Vorwoche ſchließen. Im 1 0 hat ſich die 
Situation noch nicht geändert, doch wiederholen ſich die Klagen über das 
Faulen der Kartoffeln, ſo daß eine frühe Einſchränkung des Brennerei⸗Be⸗ 
triebes wahrſcheinlich wird. Anderſeits hat ſich das Spritgeſchäft nicht ge⸗ 
beſſert, während gegenwärtig die Spiritus⸗Zufuhren ſo belangreich ſind, daß 
die Läger ſich vergrößern. Zu notiren iſt von heutiger Die per 100 Liter 
loco 52,80 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd. Januar und Januar⸗Februar 54,10 Mk. 
Br., April⸗Mai 56 Mk. Br., Mai⸗Juni 57 Mk. Br. 

Mehl verkehrte in dieſer Woche durchweg in ruhiger Haltung bei un⸗ 
veränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 7 1 vaner fein alt 

34 Mk., fein neu 29—30 Mk., . fein 26,75 —27,75 Mk., 
art 25,75— 26,75 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizenkleie 


Stärke verkehrte bei guter Kaufluſt ſehr feſt. du notiren iſt: Weizen⸗ 
De 25 Mk., Kartoffelſtärke 14,50 —14,75 Mk., Kartoffelmehl 15 
1 „ . 


5155 Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſtarkem Angebot matt. Koch⸗ 
Er * nur zu BEER Preiſen verkäuflich, 13—14—15,50 Mk. tter⸗ 
Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, kleine 14—18 Mk., große 22—26 Mk. 


und darüber. Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, galiziſche 15—16 Mk., 
ſchleſiſche 17,50—18,50 Mt. ohe Hirſe nominell, 14 M. Wicken 
ſchwer verkäuflich, 13,50—14—15 Mk. Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 
9,50 —10,50—11,30 Mk., blaue 9,50—10,50—11,50 Mk. ais nur in 
trockenen Qualitäten verkäuflich, 11,30—12,30—13 Mk. Buchweizen ohne 
Frage, 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen aller Sorten herrſchte durchweg die ganze Woche eine 
ungemein feſte Stimmung und haben Preiſe eine weitere Steigerung er⸗ 
fahren. Ganz beſonders waren von Roth⸗Klee die feineren ſchleſiſchen 
Qualitäten ſehr gefragt und wurden ſolche zu hohen Preiſen ſchlank aus 
dem Markte genommen, doch fanden auch die mittleren und geringen Oua⸗ 
litäten, darin Zufuhr nicht allaugeoß geweſen war, mit Leichtigkeit Nehmer. 
Bei der herrſchenden guten Kaufluſt wurden ſelbſt die geringeren galiziſchen 
Qualitäten mehr beachtet, und hätte der Umſatz darin ein bedeutend größe: 
rer, als es der Fall war, ſein können, wenn nicht Eigner für die meiſten⸗ 
theils ſehr ſchmutzigen und ſchaumigen Saaten auf zu hohe Forderungen 
gehalten hätten. — Die reineren und grobkörnigen Saaten konnten zum 
Theil gut placirt werden. Trotzdem die Zufuhren von Roth⸗Klee nicht un⸗ 
bedeutend waren, genügten ſie der beſtehenden ſtarken Nachfrage doch nicht 
und ſind demnach ſchon größere Poſten aus zweiter Hand gehandelt worden. 
Auch für Weiß⸗Kleeſaat iſt eine weitere Preisſteigerung eingetreten, und 
konnte ziemlich alles, was herangeführt war, leicht placirt werden. Ganz 
beſonders beliebt waren die glatten und grobkörnigen Qualitäten, wobei es 
weniger auf eine helle Farbe ankam. Die Zufuhr war im Allgemeinen 
nicht den Erwartungen entſprechend. — Schwediſch⸗Klee ſehr gefragt, doch 
ungemein ſpärlich zugeführt, und wurde das Geſchäft durch allzuhohe For⸗ 
derungen der Eigner ſehr erſchwert. Gelbklee nur vereinzelt angeboten und 
Preiſe dafür ziemlich unverändert — Thymoths wenig beliebt und ſpärlich 
angeboten. Zu notiren iſt per 50 Klg. roth 57—60 —62—67—74—79 M., 
weiß 57—63—75—80—85 M., F M., gelb 
26 —28—30 M., Thymothe 26—28—30 


Breslau, 13. Januar. F (Detail⸗Preiſe.) 
Die verſchiedenen Wochenmärkte in unſerer Stadt waren in Folge der 
regneriſchen und ungünſtigen Witterung überaus ſchwach beſucht und Land⸗ 
leute fehlten gänzlich, da die Wege zum Theil 1 und ſchwer paſſir⸗ 
bar ſind. Die anweſenden Händler klagten über ſchlechten Geſchäftsgang, 
weil es in Folge der angegebenen Urſachen auch an Käufern fehlte. Jagden 
können gegenwärtig eben ſo wenig abgehalten werden und wird deswegen 
kein Wild 15 Markt gebracht. Auf dem Federviehmarkte iſt das zum Ver⸗ 

tellte Federvieh von dem fortwährenden Re 10 anz durchnäßt 
ür 


bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
heuter pro I 


% pro Portion, 


8 


b M., R i 
5 e 
am fd. 80 Pf., geräuchert 90 
amerifani fd. 80 Pf. 


Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
100 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Eibl 


„Hand pro Pfd. 1—1½ M., Varſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, le⸗ 
bende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten 
pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 1 M. 50 Fanal M. pro Stüc 


50 Pf. 
Safe pro 5 hs ED 506 Soli 9 9 BD. 5 M. 
eien pro 1 „ gemengte Fiſche pro Pfd. „Krebſe pro 
En 3 M, Be pro Stück 3—6 R. 4 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 
pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark f. 
Denn 1% bis 2 M., m. pro Stuck 2—3 M., Tauben pro Paar 60 bis 
Pf., Gänſe pro Stück 3 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Sithmer pro Stüd 60 . bis 80 Br Hühnereier das Schock 3 M. 
5 die Mandel 90 Pf., Ameifeneier Liter 45 Pf. 
eſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 2 —3½ Mark. Enten 
ro Paar 24—3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ Mark. Gänſeklein pro 
ortion 60 Pf. Gänſeleber een Stück EN 
Wild. Rebbock u 35 Pfo. 21 M. Hafen pro Stück 2 M. 50 Pf. bis 
3 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Faſanen pro Paar 9 M. 
Küchen⸗ und Tiſchbedür sl e. Butter. Speife und Tafelbutter 
5 fo. 1 M. 20—40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſuße Milch 1 Liter 
a 9 ae 1 Liter 40 Pf., Buttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer Käfe — ock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
nkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 5 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 60 Pf. 
Commisbrot vo Stück 40 Pf., 1 ro Pfd. 1 Pf. Gerſtenmehl 
33 Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro Liter 15 2 30 ff Hirſe pro Liter 
5 Ar’ Erbſen pro Liter 25 I pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
0 Pf., Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mohn, ge⸗ 
ſtampfter pro Liter 60 Pf., knen 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
dörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. 

Er d⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 
Sack (75 W gear) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 60 * eringere pro 
Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 115 Carotten und rüben pro 
f., Blumenkohl pro Roſe 50 a: bis 1 Mark, 22 0 0 und 

. bi elſchkohl pro Mandel 1 M. 


ilk 50 Pf., Chalotten pro 


50 Pf., 
eg pro Liter 10 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 he 
1 


Borree 


iſche Aepfel an 


fd. 60—80 Pf. 

5 60 a eb. 
„ Ha 

pro Lier 2 M. 


Stubenruthen⸗ 


Diverſe Artikel: Stallbe 
3 pro Fenſter⸗ 


en, pro Mandel 1 Mark, 
beſen pro Mandel 1 M. 50 f. bis 2 Mark. aldmoo 


= — 
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Wetter regneriſch, Temperatur mild. Die Zufuhren geſtalten fi 


Thlr. Erbſen pro 180 Pfd. Brutto 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
11. Januar. Der Auftrieb ne 1) 409 Stück Rindvieh, darunter 
171 O em, 238 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, * 24 
bis 26 Mark. 2) 1046 Stück Schweine. Man . für 50 Kilogramm 
Reich eich, beſte feinſte Waare 52—54 M., mittlere Waare 44—45 Mark. 
1207 Stück Schafvieh. 5 für 20 a seen Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 

Mark pro Stück. 4) 495 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


e Breslau, 13. Jan. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf.] In letzter Woche zeigte ſich etwas mehr Na Di 
für Baumaterialien. Namentlich wurden größere ae Ziegeln für Früh⸗ 
jahrslieferung geſucht. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 
45—50 M., Klinker 34—37 M. e I 31—35 M., Mauerzie⸗ 
gel II 29—33 M. Belpofenzieel 26—29 M., Dachſteine 33 —35 M., Hohl: 
ziegel 35—38 M., Kei ziegel 45—48 M., Brunnenziegel 45—48 M., Chamott⸗ 
Fl 72 bis 80 Mark, Simsziegel, 0,50 Ctmtr. lang, m Stüd 0,20 bis 

„25 Mark, Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten 
pro. Q.⸗M. 7,50—9 Mark, Granitplatten 6,50—8 M., fraßen Thon⸗ 
flieſen 8,50—15 M., Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per 
Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſ. 
pr. Tonne 10—14 Mark, do. Stettiner 14—16 Mark, Mauergips pr. Ctr. 
2,50—3 Mark, Stuccaturgips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, ah pr. Schock 
3—3,25 Mark, Granüſtrſen pr. Tide. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Vieh⸗ 
krippen von Kunſtſtein per lfde. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 
Ctr. 24—36 Mark. 


Görlitz, 11. Jan. [Getreidemarktbericht von Ma en 
eut klein; 
da hierauf, wie überhaupt auf das Geſchäft ſelbſt, der anhaltende Regen 
ungünſtig influirte. Eine ziemliche Feſtigkeit der Preiſe läßt ſich indeß con⸗ 
ſtatiren und wenn auch alle Weizenſorten vernachläſſigt blieben, ſo zeigte 
ſich doch für feinen preußiſchen Roggen recht Rae rage, in ſo weit als 
leine erhöhten Forderungen geſtellt wurden. Gerſte bleibt in guter voller 
Waare rege geſucht. In Hafer wird das Geſchäft immer unerquicklicher; da 
unſere Einkaufspreiſe für den Verſandt nach auswärts faſt gar keine Avance 
bieten. Mais in trockener Waare beliebt. Erbſen ſtark offerirt. Futter⸗ 
kleien, Rapskuchen geſchäftslos. ia 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% —6%,—6% Thlr. 
per Wispel von 2000 Pfd. Netto 80% —78% —75% Thlr. Gelbweizen 
67% —6 Thlr. be 2 10 Wispel 76 ½—71½ Thlr. Roggen I. 5% bis 
57% -Y—H Thlr., galiziſcher 5—4¼ Thlr. = per Wispel Vier, 
bis 63% —62½ —59, —58½ Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4% —4 25 r. 
Futterwaare 37 — . Thlr. bez. per Wspl. 585, —54—51%—47% Thlr. 
ßer pr. 100 Pfd. Netto 26-24 Thlr. bez. = per Wispel 51% —.50 
5% Thlr. Br. = per Wispel 61 Thlr. 
Wicken I. pro 180 Pfd. Brutto 5% Thlr. Br. — per Wispel 61 Thlr. 
Lupinen, gelb 37 Thlr. Gd. = per Wispel 40% Thlr. — Mais, alter, 
74 Sgr. per Ctr., neuer 67% Sgr. — Roggen⸗Kleie per Ctr. — Thlr. bez. 
Weizenkleie pr. Ctr. — bez. — Rapskuchen 77 Sgr. bez. u. Br. 


Berlin, 12. Jan. [Stärke.] Die bereits Wochen lange Stagnation 
des Verkehrs in Kartoffel⸗Jabrikaten hat im Verein mit der bereits in mei⸗ 
nem letzten Bericht ſignaliſirten Baiſſe an den franzöſiſchen Märkten, die 
neuerdings dort weitere Fortſchritte gemacht hat, nicht verfehlt, auch hier 
eine ruhigere Stimmung hervorzurufen. Die gleiche Phyſtognomie zeigen 
auch die mittel⸗ und ſüddeutſchen Märkte. Paris notirt: Rohe Stärke loco 
26 Fr., Lieferung in 3 bis 4 Monaten 26 Fr. Prima trockene Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 43 Fr., Liefe⸗ 
rung in 3—4 Monaten 43 Fr. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus 
den Vogeſen disponibel 44—44% By Lieferung in 3—4 Monaten 47 
Fr., Prima Mehl disponibel 45-454, Ale Rohſtärke, Lieferung in 3—4 
Monaten 244—25 Fr., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag no⸗ 
tiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
9—10 Fl., Secunda⸗Qualität 8—8 7 Fl. pro Wiener Ctr. Brutto incl. 
Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und 
Mehl ab Hafenplatz 19—20 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die ba⸗ 
diſchen, rheinheſſiſchen u. ſ. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl disponibel 32 M., Februar 32—33 Mark, ſecunda do. 28—29 M. 
per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die er 
ſiſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
loco 14,25—14,50 M., ebenſo per Februar⸗März, Prima⸗Sorten do. 13,75 
bis 14 M., per 50 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſer⸗ 
ſtation je nach der Entfernung. Bezahlt wurde für reingewaſchene⸗ rohe 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken per Januar⸗Februar 16,25 M., per Fe⸗ 


bruar⸗März 16,25 —16,30 M. pr. 50 Kilo Nette, 214 pst. Tara, bahn: 
amtliches Gewicht der Abgangsſtation Netto Kaſſe in Quantitäten von 


mindeſtens 25,000 Kilo frei Berlin oder in Verhältniß hierzu ab Station. 
Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, 
disponibel 14,25 — 14,50 Mark, per Februar⸗März 14,50—14,75 M. exquiſit. 
Prima Mehl disp. 14,50—15 M., pr. Februar⸗März 14,75—15 M., Prime 
Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht oder mechaniſch 1 8 dis⸗ 
ponibel 14,50 — 14,75 M., ebenſo per Februar⸗März. Prima ittelqualitäten 
durchſchnittlich 1,00 Mk. billiger. Secunda, Tertia, Schlamm 1 Alles 
in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo per Netto 
Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je Kilo erſte Koſten. 


Poſen, 12. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin | 
Wetter: Schnee. — Roggen: Felt. Kündigungspreis — M., per Januar 16 

bez., per Januar⸗Februar —, per Februar⸗März —, per März⸗April —, 
per Frühjahr 163 bez., per April⸗Mai —. Spiritus: Behauptet. Gekün⸗ 
digt — Liter. Kündigungspreis —, per Januar 54,20 bez., Br. u. Gd. 
per Februar 54,80 bez., per März 55,60 bez., Br. u. Gd., per April 56,40 
bez. u. Br., per April⸗Mai 56,80—90 bez., Br. u. Gd., per Mai 57,30 bez. 
Loco ohne Faß 52,90 Gd. 


G. F. Magdeburg, 12. Jan. [Marktbericht] In der erſten Hälfte 
dieſer Woche hatten wir ſchönes trockenes, faſt a Wetter, 
geſtern aber regnete es faſt den ganzen Tag und heute in der Frühe hatten 
wir ſtarken Nebel. Die Elbe iſt frei und die Schifffahrt unbehindert. Fracht 
nach Hamburg 25 Pf., von Hamburg nach hier 30 Pf. per 50 Kilo. Im 
Getreidehandel iſt es ſehr ſtill, Müller und Bäcker müſſen ſich wohl reichlich 
verſorgt und daher noch keinen Bedarf haben; tritt dieſer erſt wieder ein, 
ſo wird das Geſchäft ohne Zweifel lebhafter werden. Die Preiſe haben einen 
feiten Stand behauptet. Inhaber würden ſich aber Käufern 2 8 7 gern 
willig gezeigt haben. Wir notiren: Weizen, 81 hieſige Landſorten 225 
bis 235 M., engliſche und geringe Sorten abwärts bis 195 M. für 1000 Kilo. — 
Roggen, inländiſcher 195 —202 M., fremdländiſcher 170 — 195 M. für 1000 
Kilo. — Gerſte, Futter: und andere leichte Sorten 150-160 M., gute Malz⸗ 
und Chevalier⸗Gerſten 170—192 M. für 1000 Kilo. — Hafer in guter Be⸗ 
ſchaffenheit 170 — 180 M., geringe Waare 160165 M. für 1000 Kilo, letz⸗ 
tere ſchwer verkäuflich. — Nane und Futterartikel genugjam 1 5 
boten, Koch⸗ und Victoriaerbſen 180-215 M., Futtererbſen 160—175 M., 
blaue und gelbe Lupinen 125—140 M., Wicken 170— 190 M., Mais, ame: 
rikauiſcher 145 M., ungariſcher und rumäniſcher 135—145 M. für 1000 Kilo. 
— Oelſaaten wenig am Markte, Raps fehlt M. ich Rübſen 340—360 
M., Leinſaat 260—270 M., Dotter 285—295 M., grauer Mohn 540—545 
M., weißer Mohn 390—400 M. per 1000 Kilo. — Rüböl 77—77,50 M. 
Mohnöl 140 bis 150 M., Leinöl 56 bis 60 M. — Rapskuchen 16 bis 
17,50 M. für 100. Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln 15 bis 16 M. 
für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 13,50 bis 14 M. für 100 Kilo. 
— Spiritushandel recht träge, da nur unbedeutende Ordres von auswärts 
eingehen und die Speculation unthätig iſt, dazu kommt noch, daß die Rüben⸗ 


Spiritus ⸗Brennereien in Folge der vertheuerten Melaſſe ihren Betrieb ein⸗ 


eſchränkt haben. Für Kartoffel⸗Spiritus durch Landfuhren wurde loco mit 

ückgabe der Fäſſer 54,20—54,50, 54,60 — 55,40 und 56 M. für 10,000 
Literprocent bezahlte Für Bahnabladungen und Spiritus vom Lager wurde 
I M. mehr verlangt. Auf Termine wurde mit einem Aufſchlage von 
174 M. über die e Berliner Notirungen vergeblich alu 7 
Rübenſpiritus loco 54— 54,50 M. bez., pr. Fehr.⸗April zu 54 & 54,50 bis 
55 M. gehandelt, pr. Januar⸗Mai in jedem Monat gleiches Quantum zu 
eben dieſen Preiſen. 


Nürnberg, II. Januar. [Hopfenberiht.] Seit vorgeſtern iſt keine 
Aenderung im Geſchäft eingetreten; es ſind zwar nur wenig Abſchlüſſe von 
Belang zu Stande gekommen, aber dieſelben betrafen meiſtens Primaqug⸗ 
litäten, von denen Spalterland⸗Siegel zu 580 M., Hallertauer zu 510540 
Mark, Aiſchgründer zu 440—445 angezeigt find. — Am heutigen Markte 

ab ſich im Geſchäfte wenig kund, nur vereinzelte Käufe fanden in zerſtreut 
legenden Magazinen ſtatt, welche zu ſeitherigen Notirungen übernommen 
wurden, von denen eine größere Partie Ravensburger Hopfen zu 480 M. 
Erwähnung verdienen. Notirungen im wegen Mangels verſchiedener Qua⸗ 
litäten meiſt nominell und lauten: Marktwaare prima 400 — 420 M., do. 
ſecunda 360—390 M., do. tertia 300—350 M., Hallertauer prima 500 


bis 530 M., do. ſecunda 450—495 M., Wollnzach⸗Auer prima 550—570 
M., do. ſecunda 500—540 M., Würtemberger prima 470—490 M., do. 
ſecunda 400 —465 M., Badiſche prima fehlen, 450—500 M., do. ſecunda 
380—440 M., Altmärker 220—290 M., Gebirgshopfen 400—460 M., Poſener 
prima 450—480 M., do. ſecunda 360—440 M., Elſäſſer prima 430 bis 
470 M., do. ſecunda 350—425 M., Oberöſterreicher prima 400—440 M., do. 
ee 360— 395 M., Lothringer prima 350—400 M., do. ſecunda 300 bis 

5 M., Engliſche 150—230 M., Amerikaniſche 180250 M., 1875er Prima⸗ 
Hopfen 160—210 M. 


Glasgow, 9. Jan. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertrten 
durch M. J. Ullrich in . Die Lage des Roheiſenmarktes hat 
ſich in den erſten Tagen des neuen Jahres nicht weſentlich verändert. Die 
Stimmung iſt ruhig aber feſt. Gem. Nos. Warrants fluctuirten zwiſchen 
58 Sh. und 57 Sh. 6 P. Kaſſe und ſchließen heute mitKäufern zu 57 Sh. 9 P. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen 14 Tage betrugen 8417 
Tons gegen 12,857 Tons während derſelben Periode 1876. 


Berlin, 13. Jan. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Kaufluſt für bebaute Grundſtücke, die mit zeit⸗ 
gemäßer Rentabilität ausgeſtattet ſind, erhält ſich rege und bleibt deshalb 
die Anzahl der Umſätze auf dem bisherigen anſehnlichen Niveau. Beſitz⸗ 
veränderungen fanden ſtatt in der Adalbert⸗, Sebaſtian⸗, Wilhelm⸗, Koch⸗, 
Markgrafen⸗, Reichenberger⸗, Neuenburger⸗, Petri⸗, Frucht⸗, Georgenkirch⸗, 
Skalitzer⸗, Zoſſener⸗, Lichterfelder⸗, Belle - Alliance» Straße, Prinzen - Allee, 
zwiſchen Brunnen: und Schwedter⸗Straße und am Kreuzberge. 8 Hypo⸗ 
theken⸗Geſchäft bewahrte ſeinen ruhigen Charakter. Begehrt ſind vor allem 
Objecte innerhalb der älteren Stadttheile, wovon Offerten nur ſelten an 
Markt kommen. Zahlreicher angeboten ſind Hypotheken aus den entfernteren 
Revieren; aber auch dieſe würden leicht zu placiren ſein, wenn nicht ſo oft 
die verlangten Summen weit über die übliche Beleihungsgrenze hinaus⸗ 

DIR. Zinsſatz für erſte pupillariſche Eintragung in frequenten Straßen 
pCt.; feinſte Gegend bei kleinen Summen 4½ — 4 pCt.; entferntere Stadt: 
theile 5 —6 pCt. Zweite Stellen innerhalb Feuertaxe 5/67 pCt. 
Amortiſations⸗Hypotheken 5½ 5 —6 pCt. incl. Amortiſation. Von Ritter⸗ 
uts Hypotheken find nur erſte pupillariihe Eintragungen & 4444 bis 

pCt. unterzubringen. Zweite und fernere Eintragungen blieben ſelbſt 
bei erhöhtem Zinsſuße meiſt unbeachtet. Verkauft wurde Gut Firchau in 
Weſtpreußen. 


1Maſtvieh ⸗Ausſtellung.] Auf der am 9./10. Mai d. J. in Berlin 
ſtattfindenden 3. Maſtvieh⸗Rüsſtellung werden als Preisrichter fungiren für 
Abtheilung A. Rindvieh die Herren: Bodenſtein⸗Nedlitz, Chriſtiani⸗Kerſten⸗ 
bruch, Cochius⸗Dreetz, Elsner⸗Leuenberg, Olde⸗Hamburg, Pepper⸗Amalien⸗ 
hof, Schadow⸗Niederhof, Scharmer⸗Horſtreihe, v. 3 v. Sydow⸗ 
Bärfelde, Tantzen⸗Oldenburg, Wendt⸗Breetz; für Abtheilung B. Schafe die 
Herren: Glinicke⸗Berlin, v. Nathuſius⸗Königsborn, Ritthauſen⸗Czaycze, 
Stolze⸗Markee, Sayſſen⸗Oldenburg; für Abtheilung C. Schweine die Herren: 
Bergmann⸗Berlin, Bohn⸗Hamburg, Bohm⸗Streeſen, von dem Borne⸗Berneu⸗ 
chen, Peters⸗Siedenbollentin, Rhode⸗Eldena. Dem Comite der 3. Maſtv ieh: 
Ausſtellung iſt von Seiten des Club der Landwirthe in Berlin für die 
beſte Collectiv⸗Ausſtellung in der Abtheilung für Rindoieh ein Ehrenpreis. 
beſtehend in einem gediegenen Silbergeſchenk, überwieſen worden. Eine 
Anzahl Freunde der Merino⸗Schaſzucht haben als Ehrenpreis für die 
Schaf⸗Abtheilung ein ſilbernes Schaf für dieſe und die nächſtfolgenden 
Ausſtellungen geſtiftet. Weitere Ehrenpreiſe ſind ſchon in Ausſicht geſtellt. 
Für Geldpreiſe ſind dieſelben Beträge, circa 10,000 Mark beſtimmt worden, 
welche auf den erſten beiden Ausſtellungen 1 — Vertheilung gelangten. 
Von der Abhaltung einer Local⸗Molkerei⸗Ausſtellung zugleich mit der Maſt⸗ 
vieh⸗Ausſtellung hat man Abſtand genommen, da dieſelbe zu ſchnell auf 
Br ge internationale Molkerei⸗Ausſtellung in Hamburg folgen 
würde. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Leopold Maaß zu Bromberg. 
reg Seinſtellung: 9. Juli v. J. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Albert Beckert. Erſter Termin: 25. Januar. — Ueber das Vermögen des 
Lohgerbers Guſtav Wencker zu Dortmund. Zahlungseinſtellung: 5. Auguſt 
v. J. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Eduard Adriani. ſter Termin: 
16. Januar. — Ueber den Nachlaß des zu Kalau verſtorbenen Probſtes 
Carl Ronke. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Hirſch zu Meſeritz. 
Erſter Termin: 19. Januar. Ueber das Vermögen des Fabrikanten 
Robert Haſſelbarth, in Firma: F. F. Greiner zu Stützerbach. Zahlungs⸗ 
einſtellung: 1. Januar. ee Verwalter: Actuar Auſten in Suhl. 
Erſter Termin: 22. Januar. — Ueber das Naar SS des Gutspächters 
Rudolph Reinsdorff zu Wundersleben. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Karl Auguſt Rölich zu Erfurt. Erſter Termin: 22. Januar. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann Wilde zu Hattingen. Zahlungsein⸗ 
ſtellung: 30. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: Rentner Julius 
Gathmann. Erſter Termin: 24. Januar. Ueber das Vermögen des 
Kürſchnermeiſters A. Neuſtädt zu Hirſchberg. Zahlungseinſtellung: 8. Ja⸗ 
nuar. Einſtweiliger Verwalter: Fel a Bayer. Erſter Termin: 24. Ja⸗ 
nuar. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Zacharias zu Hirſch⸗ 
berg. Zahlungseinſtellung: 2. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Hofliefe⸗ 
rant Louis Schultz. Erſter Termin: 23. Januar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Aus Wien geht der 
„B. B.⸗ Ztg.“ die Nachricht zu, daß die Verwaltung der Oeſterreichiſchen 
Staatsbahn⸗Geſellſchaft aufs Neue damit umgeht, die der Geſellſchaft ge⸗ 
örigen Bergwerke zu verkaufen und daß die Anweſenheit des General⸗ 
irectors der Staatsbahn in Paris mit dieſer Abſicht in Zuſammenhang 
zu bringen ſei. Wie bekannt, war der Verkauf der Montanwerte bereits 
auf der Tagesordnung, ohne daß die Angelegenheit damals zu einem Re⸗ 
ſultat geführt hätte. 


— 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 13. Jan. [(Schleſiſcher Centralverein für Gärt⸗ 
ner und Gartenfreunde] Zur kürzlich unter Leitung des Vorſitzenden, 
des Baumſchulenbeſitzers Behnſch (Dürrgoy), abgehaltenen jährlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung waren von der k. k. Gartenhau⸗Geſellſchaft in Wien 
Ausſtellungs⸗Programme eingegangen. Am 9. Mai 1827 ſah Wien die 
erſte Blumen⸗Ausſtellung. Der Verwaltungsrath der are Geſellſchaft 
bat nun beſchloſſen, den Beſtand feiner 50jährigen Thätigkeit beſonders zu 

egehen und zu dieſem Zweck im Frühjahr 1877 eine Feſt⸗Ausſtellung zu 
veranſtalten. — Von Klar und Thiele war ein Preis⸗Courant in Form eines 
Notizbuches eingegangen. — Auf Ar fen des Vorſitzenden wurde Handels⸗ 
gärtner v. Drabizius (Breslau) für ſeine Verdienſte um den Verein unter 
allſeitiger Zuſtimmung zum Ehrenmitgliede proclamirt, Lehrer Zimmer⸗ 
mann in Striegau wurde zum ber ene Mitgliede des Vereins 
ernannt. — Hierauf hielt Obergärtner Schütze (Breslau) einen intereſſanten 
Vortrag über „die Bepflanzung der Vaſen“. Die 3 Pflanzen für 
Vaſen an ſonnigen Platzen ſind die grotesk geſtalteten Agaven . 
americana) mit ihren Varietäten. Sie ſind mit buntblättrigem Epheu oder 
mit Sedum carneum fol. var. zu umpflanzen. Yucca recurvata (pendula) 
dient zu demſelben Zweck und gewährt einen imponirenden Anblick. Dieſe 

arte Pflanze kann unbeſorgt in einem lichten Keller überwintert werden. 

ehr elegant nehmen ſich Dracänen in Vaſen aus und beſonders ſind die 
harte Dracaena indivisa und Dr. nutaus nebſt deren Varietäten die geeig⸗ 
netſten. Haben die Exemplare keine herabbängenden Blätter, b — Tra⸗ 
descantien zu ihrer Umpflanzung zu berivenden. Bir größere Vaſen iſt die 
Schmucklilie (Agapanthus umbellatus) 55 empfehlen, deren blaue Dolden 
die Pflanze den Sommer über zieren. Phormium tenax ift nur für Rieſen⸗ 
Vaſen zu gebrauchen. Von Palmen ſind zu beregtem Zweck zu verwenden 
Chamaerops humilis, Chamaerops tomentosa und Chamaerops elegan- 
tissima. Von Florblumen für ſonnige 2 ſind es immer die 
Geranium⸗Arten, durch welche der größte Effect zu erzielen iſt, be⸗ 
ſonders durch die ſcharlachrothbühenden Sorten. Die empfehlenswerthe⸗ 
ſten find Pelargonium scarlet var. Dr. Wilhelm Neubert, Pel. i 
Veuillot, President Thiers, Dr. Ricci u. A. De kleine Vaſen iſt die nie: 
. Pel. Harry Hover ausgezeichnet. Dieſelben ſind der weißblühenden 
Lobelia Purity oder Vinca major fol. var, zu umpflanzen. Von den roſa⸗ 
blühenden find Pel. Mad. Nilson, Rose d'amour, Dutthow Bertrand und 
für Heine Vaſen Mad. Ermens hervorzuheben. Die Umpflanzung geſchieht 
wie bei den oben erwähnten Vaſenpflanzen. Von den weißblühenden iſt 
Mad. Vaucher, Withe Tomb Tumb, Weisse Perle und von ſalmfarbigen 
Gloire de Corbeny und Henry Bewuer am vortheilhafteſten zu verwenden. 
Dieſe find mit blaublühenden Lobelien, Convulvulus mauritianus oder C. 
tricolor zu umpflanzen. Mit gefülltblühendem Geranium und Petunien iſt zwar 
derſelbe Effect zu erzielen, doch ſind die Blumen gegen naſſes Wetter empfindlich. 
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Eine größere Vaſe mit Humea elegans, verſchiedenen Pelargonien, Fuchſien 
und Petunien iſt pittoresk. Für halbſchattige Plätze ſind die genannten 
Pflanzen auch noch zu verwenden, außerdem aber in erſter Reibe die ele⸗ 
ganten Fuchſien. Von dieſen ſind alle dankbar blühenden Varietäten mit hän⸗ 
gendem Habitus zu gebrauchen. Paſſende Sorten find: Elegantissima, Tower 
of London, Noblesse, La neige, Modele, Beacon, Monarch, Président Hahn, 
Alice, Arabella improved, fulgens d’ars etc. 312 ſpielen die Knollen⸗ 
Begonien und Hydrangea hortensis bei der Vaſen⸗Decoration eine große Rolle. 
Von den Palmen iſt Latania Corbonica, Corypha australis, Chamaerops 
excelsa, Rhapis flabeilliformis, Phönix silvestris, Ph. humilis, Ph. leonensis, 
Ph. tenuis geeignet. Dieſelben find als jüngere Pflanzen ſchon impoſant. In 
nicht transportable Vaſen ſind dieſelben natürlich nur mit dem Topfe hinein⸗ 
zustellen. Sie laſſen ſich in einem Zimmer von 10—15° R. überwintern. 
Für ſchattige Plätze find die letztgenannten Pflanzen ebenfalls verwendbar. 
Dazu kommen noch die Farren, die ſich in Vaſen maleriſch ſchön ausneh⸗ 
men. Man wähle zu dieſem Zweck von den Freiland⸗Farren die Gattungen 
Aspidium, Asplenium, Blechnum, Struthiopteris x. und umpflanze fie mit 
Epheu oder Wintergrün. Die Farren find in grobe Heide- oder Lauberde 
mit etwas Lehm vermiſcht zu pflanzen und können im Keller, überhaupt in 
einem froſtfreien Orte überwintert werden. Schließlich ſind für Vaſen, welche 
im Veſtibule aufgeſtellt werden, die ſchon genannten Palmen, Dracänen, 
Aletis flagrans, von Begonien die Rex⸗Varietäten ꝛc. am zweckmäßigſten zu 
verwenden. Zum Garniren dient Ficus repens, Tradescantien, Isolepis 
und Lycopodium. Als beſonders dauerhaft iſt Plectagine variegata zu 
erwähnen. Darum erfreut ſie ſich auch einer allgemeinen Verbreitung. Sie 
bekommt erſt im 2. und 3. Jahre Anſehen als Verkaufspflanze. Dieſe 
ſchöͤne und dabei anſpruchsloſe Pflanze it vortrefflich in Vaſen für ſchattige 
Plätze und Zimmer. — Demnächſt kam ein Vortrag des Obergärtners 
Grunert in Berlin über „Ribes aureum, ſeine Vermehrung und Vered⸗ 
lung zur Verleſung. In der ſich anſchließendend Debatte führt Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer Streubel (Haſſitz bei Glatz) an, man könne die Ribes im 
Kalthauſe veredeln. Sollte ſich bei dem Stämmchen die Waſſerſucht einfin⸗ 
den, ſo ſei die Rinde des Stämmchens in ſeiner ganzen Länge aufzuſchneiden. 
Beim Verwachſen der Wunde würde viel Saft abgeleitet. Redner theilt 
ferner mit, man könne ſtarke Schößlinge von alten Ribes⸗Sträuchern neh⸗ 
men, dieſe im Winter im Zimmer veredeln und im Frühjahr 1 Fuß tief 
pflanzen und anbinden. Daß dieſes Verfahren ſchon gelungen iſt, beſtätigen 
Obergärtner Hotzel (Carlowik), Kunſt⸗ und Handelsgärtner Senskv 
(Scheitnig) und Handels - Gärtner Nunn (Scheitnig). Ober: Gärtner 
Hobel plaidirt für die krautartige Veredlung der Stachelbeeren 
(Ribes), weil dadurch Koſten erſpart würden. Die Veredlung, welche 
im Mai vorgenommen wird, iſt mit Papierdüten gegen die Sonne zu ſchützen. 
— Hierauf wurde ein vom Obergärtner Erfurth (Wien) eingeſandter Vor⸗ 
trag über „die Gerſte als Schuß-Pflanze gegen Ungeziefer bei Grasaus⸗ 
ſaaten“ vorgeleſen. — Als Mittel, die Mäuſe von Ausſaaten fernzuhalten, 
empfahl Herr Streubel die Kruſtirung des Samens mit einer Mischung 
aus gelöſchtem Kalk und Petroleum. Herr Behnſch theilt mit, daß man 
in Frankreich der Samen, auf den die Mäufe mit Vorliebe gehen, vor der 
Ausſaat mit Miniumfarbe getränkt wird. Herr Hotzel empfiehlt, Fich⸗ 
ten⸗ oder Wachholderreiſer, in kleine Stückchen zerhackt, unter den Samen 
zu miſchen. — Disponent Schmidt (Breslau) erſtattet den Kaſſenbericht. 
Die Decharge wird ertheilt. — Obergärtner Schütze (Breslau) berichtet 
über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre. Der Verein hielt 
18 Sitzungen und 1 General⸗Verſammlung ab, in welchen 8 Vorträge ge⸗ 
halten, 2 Berichte über Ausſtellungen und 1 Reiſebericht erſtattet wurden. 
Ausgeſtellt waren in den Sitzungen 15 Gegenſtände, als Pflanzen, Blumen, 
Zweige und Früchte. Excurſionen hat der Verein nach Oberhof und Schlan 
unternommen. Die Bibliothek des Vereins enthält 126 Bände. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt 166. — Dem Vorſtande wird für ſeine Thätigkeit 
durch Herrn Streubel der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Bei 
der Neuwahl des Vorſtandes werden gewählt: Baumſchulenbeſitzer Behnf 
(Dürrgoy) zum Vorſitzenden, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Sensky (Scheitnig 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Obergärtner Schütze (Breslau) zum 
Secretair, Obergärtner Hotzel (Carlowis) zum ſtellvertretenden Secretair 
und Disponent Schmidt (Breslau) zum Rendanten. 


Militairwochenblatt.] Timm, Major und etatsm. Stabsoffizier im 
1. Leib⸗Huſ.⸗Regmt. Nr. 1, gm Kommandeur des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6 
ernannt. Frhr. v. Seldeneck, Major u. 8 J. 2955 im 2. Weſtf. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 11, als etatsm. Stabsoffizier in das 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1 verſetzt. 
v. Drabich⸗Wachter, Oberſt a. D. zuletzt Kommandeur des 1. Pomm. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 2, mit ſeiner bish. Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Unif. des gedachten Regts., zur Dispof. geſtellt. v. Kummer, 
General der Inf. von der Armee mit dem Range eines Kommandirenden 
Generals, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗Geſuches mit Penſion zur Dis: 
poſition geſtellt. 


Vermiſchtes. 

[Bon den Geſtaden des Ganges.] Das Kind einer bekannten Prager 
Familie, die ſchöne Tochter einer noch heute, trotz mehrfacher Großmutters 
ſchaft, immer noch ſchönen Frau, iſt mit ihrem Gatten weithin übers Welt⸗ 
meer deen — bis nach Indien. Dort, in einer Rieſenſtadt, die wohl 
dreimal ſo groß iſt, wie Abel lebte die junge Frau an der Seite ihres von 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten ungemein ſtark in Anſpruch genommenen 
Gatten ein einſames, von jedem geſelligen Verkehr abgeſchnittenes Leben. 
Ihre einzige Freude in den einſamen Stunden beſteht darin, daß ſie an die 
ferne Mutter ſchreibt — aber der Brief braucht 4 bis 5 Wochen, um an 
ſeine Adreſſe oe gelangen, und ehe er beantwortet werden kann, vergehen 
9 bis 10 Wochen. Als ſich die junge Frau an den Geſtaden des heiligen 
Ganges in intereſſanten Umftänden befand, da — erzählt das „Prager 
Tgb.“ — wurden Briefe vollends herzbrechend. „Liebe Mutter“, ſchrieb ſie, 
„mich drückt ein ungeheurer Kummer. Ich kann mich in dieſem Augenblicke 
über die Art deſſelben nicht genauer ausſprechen, aber wenn ich die Entbin⸗ 
dung überlebe, werde ich Dir Alles ſagen. Sollte ich ſterben, ſo wirſt Du 
in einem verſiegelten Billet die Urſache meines Kummers verzeichnet finden.“ 

tan kann ſich die Stimmung der armen Mutter denken, die Aehnliches 
wiederholt leſen muß. Am liebſten hätte ſie ſich aufgeſetzt und wäre nach 
Trieſt und von dort mit dem Lloyddampfer weiter nach ombay gedampft, 
wenn ſie ihr Gatte nur beurlaubt und wenn die bloße Fahrt nicht tauſend 
Gulden a i ätte und retour ebenſo viel. So mußte ſie ſich gedulden, 
bis kürzlich die Nachricht von der glücklich überſtandenen Entbindung an⸗ 
langte, der 14 Tage ſpäter ein Brief der Tochter folgte, welcher folgenden 
Paſſus enthielt: „Ich bin glücklich, Mama, denn mein Kind iſt — weiß! 
Denke nur, Mama, ich habe mir eingebildet, daß ich hier in dieſem Klima 
und unter dieſen dunkelgefärbten Menſchen auch ein ſchwarzes Kind be⸗ 
kommen würde. Nun iſt aller Kummer von mir genommen!“ Gleichzeiti 
chrieb der glückliche Vater: „Es war ſpaßig, liebe Schwiegermutter, daß 

ertha, kaum daß der junge Weltbürger das Licht des Tages erblickte, die 
haſtige Frage an mich richtete: „Iſt das Kind weiß?“ Sie hat mir keine 
Erklärung dieſer ſeltſamen Frage geben wollen, aber ſie gain überglücklich, 
als ich ihr die Verſicherung gab, daß unſer Miniaturſöhnchen ſchneeweiß ſei.“ 


[Ein haarſträubendes Verbrechen,] welches ſeit zwei Monaten die 
Thätigkeit der Pariſer Polizei und die Neugierde des Publikums in Athem 
gehalten hatte, iſt endlich 1 In den erſten Tagen des November 
war bei Saint⸗Ouen in der Seine eine weibliche Wiche in zwei Hälften ge⸗ 
funden worden. Die eine Hälfte beſtand aus dem Oberkörper ſammt Kopf, 
der gänzlich geſchoren war, und hinter dem Rücken gebundenen Armen, die 
andere aus dem Unterleib mit den ebenfalls zuſammengebundenen Beinen. 
Die Eingeweide fehlten. Lange blieben alle Nachforſchungen der Polizei 
fruchtlos bis ihre Aufmerkſamkeit auf einen gewiſſen Billoir gelenkt wurde, 
ein in Montmartre wohnendes übel beleumundetes Subject, deſſen Zuhäl⸗ 
terin, eine verwittwete Dienſtmagd Marie Le Manach aus der Bretagne, 
mit der er nach der Ausſage der Nachbaren in beſtändigem Unfrieden gelebt 
hatte, ſeit geraumer Zeit verſchwunden war, ohne daß er über ihren Ver⸗ 
bleib befriedigende Auskunft geben konnte. Billoir wurde verhaftet und 
leugnete Wochen hindurch beharrlich das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen. 
Inzwiſchen waren aus dem Unrathscanale des Hauſes, das er in der Rue 
des Trois⸗Freres bewohnt hatte, menſchliche Eingeweide, ſowie langes, 
ſchwarzes Haar, welches der Gemordeten angehört haben mußte, heraus: 
ezogen worden; doch ließ ſich Billoir auch durch dieſe . in ſeiner 
dieter Be erſchüttern. Um jo 1 war es daher, als er ſi 
facht 5 ge nach einer mehrtägigen Einzelhaft plötzlich zu einem Geſtändni 
entſchloß. 


Scharfrichter contra Scharfrichter.] Nach der Hinrichtung Frances⸗ 
coni's entſpann ſich in einem Wiener Blatte eine widerliche Polemik zwiſchen 
dem Wiener Henker Willenbacher und feinem Prager Collegen Piperger⸗ 
Letzterer veröffentlicht „im Intereſſe des Publikums“ ein Schreiben, in 
welchem er behauptete, daß er eine Hinrichtung in 10 Secunden vollziehe, 
während der Wiener Scharfrichter 54 Secunden dazu braucht. Jetzt hat der 
Wiener Scharfrichter den Prager auf Ehrenbeleidigung verklagt. Mit dem 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Gibraltar, 


wird dann nach 


Zweite Beilage zu Nr. 22 der Breslauer Zeitung. — 


8 ein? Ga | 
Wahrheitsbeweis wird es feine Schwierigkeiten haben, da ſich zu dem Experi⸗ 
ment wohl kaum Jemand hergeben dürfte. 


[Die Neife um die Welt.] Wer 500 Pfd. Sterling daran wenden 
will, kann im April eine intereſſante und zugleich behagliche Reiſe beginnen, 
die etwa neun Monate dauern wird. Ein Dampfer erſter Klaſſe, mit be⸗ 
ſonderem Comfort ausgeſtattet, wird dann von London abgehen und an 
einigen Plätzen längere Zeit, an anderen kurze verweilen. Die Reiſe geht 
nach Bordeaux, Corunna, Vigo, Liſſabon (Abſtecher nach Madrid), Cadir, 
Tangers, Algier, Barcelona, Genua, Spezzia, Neapel, Meſſina, 
Malta, Athen, Konſtantinopel, Smyrna, Joppe (don dort Abſtecher nach 
Jeruſalem) und Alexandria (von dort Beſuch Kairo's). Dann durchfähr. 
das Schiff den Suezkanal, während den Reiſenden hinreichende Zeit bleibt, 
das Pyramidenland zu beſichtigen, und ſteuert nach Indien, Hinter⸗Indien, 
Cbina und Javan. In San Francisco erhält derjenige, welcher es wünſcht, 
freie Eiſenbahnfahrt nach Newport und trifft hier das Schiff wieder, welches 
inzwiſchen, an der Küſte von Süd⸗Amerika entlang fahrendzund die wichtigſten 
Häfen beſuchend, über Weſt⸗Indien nach Newyork gekommen iſt. Von dort 
K „Old England“ heimgefahren, reich an Erlebniſſen und 
ohne weitere Koſten als die für Wein. Die Herren Grindlay u. Co. in 
London werden als Agenten für die ſes Unternehmen wirken. 


[Erkrankung durch ſchlechtes Eis.] Eis ift ſeit Jahrzehnten ein 
Außerſt wichtiges Bedarf eworden. Apotheker, Aerzte, Eeitenficher, 
Fleiſcher, Brauereien, Bierwirthe, Conditoreien, Köche, Alles ruft nach Eis. 

Aber man muß auf das Eis Acht haben, das man benutzt, ebenſo gut wie 
auf das Trinkwaſſer; denn es iſt ein weitverbreitetes Vorurtheil, wenn man 
meint, daß durch das Gefrieren des Waſſers alles Unreine ausgeſchieden 
werde. Im Gegentheil, es bleibt viel Schmutz und auch der Schlammgeruch 
m manchem Eiſe vorzüglich im Teicheiſe. So wird im letzten jährlichen 
Bericht der Geſellſchaft für Geſundheitspflege im Staate Maſſachuſetts eines 
Vorkommniſſes gedacht, wonach ſchmutziges und dumpfig riechendes Eis, das 
ur Verwendung gekommen, viele Perſonen niederwarf auf das Kranken⸗ 

ger. Man fand zuletzt die Urſache in dem miſerablen und billigen Eiſe, 
das man brauchte. Der Teich, der das Eis geliefert hatte, war am Abfluſſe 
verſtopft. Winde und Strömungen hatten die fauligen Blätter und Holz⸗ 
ſpänchen über den Teich verbreitet und bei einer Analyje des zerſchmolzenen 
iſes ſah man, wie viel unreine Stoffe im Eiſe geweſen waren. 


8 Literariſches. 23 
[Meyer's Neifebücher.] Unteritalien und Sicilien. 2 Bde. Leipzig, 
Biblio raphiſches Inſtitut. Dieſer neueſte Zuwachs zur Reiſebücher⸗Samm⸗ 
lung „Unteritalien und Sicilien von Gſell⸗ Fels“ bildet den Schlußband 
des vom Publikum mit ſo ungetheiltem Beifall aufgenommenen Reiſewerks 
für alien. Im 1. Band „Sieilien“ ift die Geſchichte und Cultur, ſowie 
die Natur des ſo feſſelnden e nſellandes zum erſten Male ausführlich und 
zuſammenfaſſend wiedergegeben, ein Umſtand, der das Buch nicht bloß für 
den Reiſenden, ſondern ebenſo für den Daheimbleibenden werthvoll macht. 


Ferdinand Laſſalle. Ein literariſches Charakterbild von Georg Bran: 
ger Berlin, 1877. 5 Dunger. Der Verfaſſer, deſſen Name ſich auf 
Deu ſeiner ausgezeichneten Leiſtungen auf literariſchem Gebiete auch in 

rend ſchon längſt des beſten lange erfreut, entwirft in vorliegender 
rift ein glänzendes Bild der genialen Erſcheinung Laſſalle s. Das Buch 
erfallt in zwei Theile: Laſſalle vor der Agitation und Laſſalle als Agitator. 
ie erſte Hälfte hehandelt die namentlich für Breslau intereſſante Jugend: 
Er und die dem Gebiete der Socialpolitik ſo fern liegenden und doch die 
edeutung des Mannes anzeigenden Erfolge in dem berühmten Hatzfeld ſchen 
den eren eine treffliche Analyſe und Charakteriſtik der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Leiſtungen Laſſalle s; der zweite Theil ift dem meteorgleichen Erſchei⸗ 
nen des großen Agitators auf dem Felde der Socialpolitik gewidmet; be⸗ 
leuchtet und kritiſirt ſein Auftreten gegen Schulze⸗Delitzſch und die deutſche 
Fortſchrittspartei. Der Verfaſſer halt ich in feinen Schilderungen, trotz der 
ben Bewunderung für die eminente Begabung, die unerſchöpfliche 
iſtungsfähigkeit und die, von all den Pygmäen, die in ſeine Fußtapfen 
traten, unerreichten Erfolge objectiv, und das Buch kann deshalb auch 
olchen Leſern, die Laſſalle und ſeinen Tendenzen fern oder feindlich gegen⸗ 
berſtehen, als willkommener Beitrag zur Kenntniß dieſes ſeltenen Charakters 
empfohlen werden. 8 


[Die Victoria,] iluftrirte Mufters und Movenzeitung, beginnt ihren 
laren n e A Jahrgang und darf ſomit das Recht in Anſpruch 
ben cn von allen Muſter⸗ und Modenzeitungen die ältefte zu fein. Aus 
unſcheinbaren Anfängen hervorgegangen, iſt ſie in dieſer langen Reihe von 

Jahren ein Weltblatt im umfaſſend ten und buchſtäblichſten Sinne des 
Wortes geworden, denn ſie erſcheint in ſiebzehn verſchiedenen Ausgaben, 
welche in elf verſchiedenen Sprachen den civiliſirten Nationen der ganzen 
Welt die neueſten Moden an einem und demſelben Tage mittheilen. Und 
überall, wohin ſie kommt, wird dem Tage ihres Erſcheines mit Sehnſucht 
entgegen geſehen. Mit Recht! Sie hat ſich als eine ſtets treue für jeden 
Stand, für jedes Lebensalter gleich umſichtige und zuverläſſige Rathgeberin 
bewährt. Was für die weibliche und Kinder⸗Toileite nur 4. — denkbar 
iſt, das zieht fie mit der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit in ihr Bereich, und 
weder die elegante Salondame, noch die einfache Bürgersfrau hat noch je 
die Victoria aufgeſchlagen, ohne auf eine Toilettenfrage die ausreichendſte 
und erſchöpfendſte Antwort zu finden. Für die reich illuſtrirten belletriſti⸗ 
chen Nummern der Victoria find die beiten Federn der deutſchen Schrift: 

ellerwelt thätig, arbeiten die bewährteſten Künſtler, und damit hat ſie ſich 
auch ſeit Jahren ſchon zu einem der beliebteſten Familien⸗Journale aufge⸗ 
wungen. 


Hallberger's „Illuſtrirte Welt.] Das foeben erſchienene ſiebente 


et des fünfundzwanzigſten Jahrgangs von „Illuſtrirte Welt“ bat nach⸗ 
enden mannigfaltigen und intereſſanten Inhalt: Der Weg zum Glück. 
Roman von Miß Braddon. Bearbeitet von E. M. Vacand. — Nord: 

ölreifen. — Colani. Aus dem Polizeileben. Von F. K. Emmer. — 

natieff beim Sultan Abdul Hamid. — Bilder aus dem Dienſt bei Hofe. 
ft izzen von C. K. 1. Die Hofküche. — Das letzte Ladfaß. — Der Ober⸗ 
katermann. Roman von W. Clark Ruſſell. Ke — Bei den Tus⸗ 

rora⸗Indianern. — Der Wolf und der Kranſch. Von F. H. — Die Affen 
die Wölfin. Nach C. F. Gellert. — Drei Erzählungen aus dem Leben 
Raifers Paul I. von Rußland, Nach hiſtoriſchen Thatſachen, mitgetheilt 

von Lankenau. 1. Der Gluckspfennig. — Des armen Kindes Weih⸗ 
Nachtsbaum. Von Paul Röper. — Allerlei aus der Welt der Kleinen. Aus 
zheutſche Jugend“ (Leipzig, Alphons Dürr). — Aus Natur und Leben: 

erſtudien. Von Ludwig Holthof. — Etwas über das Nähen. — Vom 
€ chertiſch. — Humoriſtiſche Blätter: Anekdoten und Witze. — Aus allen 
Hauswirthſchaft. — Landwirthſchaft. — Küche. — Hausmedizin. 
r den Winter. — Gewerbliches. — Hiſtoriſche Gedenktage. — Bilder⸗ 


Lebteten: 
däthſel. — Räthſel. — Röſſelſprung. — Kleine Correſpondenz. — Anfragen 


5 Antworten. — Anzeigen aller Art. — Zeitchronik auf dem Umſchlag: 
düsch — Unglücksfälle. — Verbrechen. — Bunte Blätter. — Sta⸗ 
ſchez. — Mannigfaltiges. 


bene gehalten in der Schweiz. 
2 don 
Nate Mühlhäuſer und 


ens. 
h er. Mit Portrait. — K 
„Tagen im Lichte der Geologie. 


rof. Geffken, Aal igen des chriſtlichen 


Telegraphiſche Depeſchen. 
B (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
tele erlin, 13. Jan. Herrenhaus. Der Herzog von Ratibor zeigte 
kaphiſch die Annahme der Präſidentenwahl und fein demnächſtiges 


en 
* 


„gegen Rittergutsbeſitzer Nehring. 


„Holweg (freiconſerv.) gegen Graf Skorzewski (Pole). 
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Eintreffen an. Es folgte die Vereidigung der neuen Mitglieder und 
Entgegennahme mehrerer unerheblicher Vorlagen und deren Verweiſung 
an Commiſſionen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Berlin, 13. Jan. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet bezüg⸗ 
lich der Nachricht der „Politiſchen Correſpondenz“ von der Verhaftung 
zweier deutſchen Seeoffiziere in Smyrna wegen Unterſchleifs von com⸗ 
petenter Seite, daß nicht Seeoffiziere, ſondern beide, Zahlmeiſter der Schiffe 
„Friedrich Carl“ und „Kronprinz“, ſich Unredlichkeit zu Schulden kommen 
ließen, indem fie den Smyrnger Lieferanten Rechnungen in Kup ferwäh⸗ 
rung auszahlten, während ſte dieſelben der Schiffskaſſe in Goldwährung 
berechneten. Beide befinden ſich an Bord der Schiffe in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Meldung der Blätter, der 
Präſident des Reichseiſenbahnamts, Maybach, habe ſich entſchieden, eine 
Stellung in der Krupp'ſchen Verwaltung anzunehmen, auf Grund zu: 
verläſſiger Quelle für unzutreffend. 

Köln, 13. Januar. Dombau⸗Lotterie. Der Haupt⸗Gewinn von 
75,000 Mark fiel auf Nr. 100,864; 30,000 Mark auf Nr. 258,910. 

Paris, 13. Januar. Der „Moniteur“ hebt bezüglich der geſtrigen 
Conferenzſitzung in Konſtantinopel hervor, das Einverſtändniß der 
europäiſchen Mächte ſei ein ſo inniges und vollſtändiges geweſen 
wie vorher. Die Haltung der Pforte trage, wenn ſie endgiltig 
dieſelbe bleiben ſollte, augenſcheinlich keine zu ſchweren Verwicke⸗ 
lungen in ſich, aber bei der gegenwärtigen Lage der Dinge fürchte die 
Pforte, wie jede andere Regierung in gleicher Weiſe, jede Verwickelung. 
Auch ermuthige Niemand die Türkei, Verwickelungen hervorzurufen. 
Alle Berechnungen außerhalb dieſer Thatſache ſeien deshalb irrig, 
trügeriſch. (WViederholt.) 

Paris, 13. Jan. Die Vertreter der Mächte werden in der Con⸗ 
ferenzfigung am Montag formell von der Pforte verlangen, daß fie in 
der Donnerstags⸗ Sitzung eine definitive Antwort auf die Vorſchläge 
der Mächte abgebe. Sollte eine ſolche Antwort nicht erfolgen, ſo wer⸗ 
den die Bevollmächtigten Konſtantinopel verlaſſen. Von dieſer Even: 
tualität wird die Pforte ebenfalls Montag verſtändigt. 

Petersburg, 13. Jan. Der „Golos“ beſpricht die Sachlage und 
meint, die Pforte erlaube ſich mit der Conferenz Spott zu treiben; 
die Geduld Rußlands dürfte erſchöpft ſein; weitere Conceſſionen könnten 
blos den Hochmuth der Pforte verſtärken. Das Selbſtgefühl Ruß⸗ 
lands fordere, die Verhandlungen nicht noch mehr in die Länge zu 
ziehen, ſondern energiſche Maßregeln zu ergreifen und Ignatieff ab⸗ 
zuberufen. Je entſchiedener Rußland auftrete, deſto eher werde der 
Friede geſichert. f 

Konſtantinopel, 12. Jan. Heute fand auf der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft eine Verſammlung der Bevollmächtigten der Mächte ſtatt. Es 
verlautet, die Pforte motivire die Weigerung, die acht weſentlichen 
Punkte der Vorconferenz anzunehmen, folgendermaßen: Eine Conceſſion 
hinſichtlich des Gebiets Serbiens und Montenegros ſei unverträglich 
mit dem Artikel 1 der Verfaſſung; eine Theilung und Abgrenzung der 
ſlaviſchen Provinzen unannehmbar wegen der Ovpoſttion der türkiſchen 
und griechiſchen Bevölkerung und wegen des Prinzips der Regierung, 
keine Racentheilung zuzulaſſen. Die Pforte billige die Cantonnements 
der Truppen, verweigere aber die Verpflichtung auf Bildung einer 
Gendarmerie zu übernehmen. Eine Miliz ſei gefährlich für die all: 


gemeine Sicherheit wegen eventueller Streitigkeiten zwiſchen Muſel⸗ 


männern und Chriſten. Die Pforte lehne ſogar ab, die Klauſel betreffs 
der Ernennung der Gouverneure unter Mitwirkung der Botſchafter und 
der Commiſſion überhaupt zu discutiren. Eine Beſchränkung der Ein⸗ 
künfte aus den ſlaviſchen Provinzen widerſpreche dem Souveränitäts⸗ 
rechte der Pforte; die Einführung eines beſonderen Gerichtsſyſtems in 
den ſlaviſchen Provinzen ſei dem Geiſte der Verfaſſung zuwider. 

Kopenhagen, 13. Jan. Das Criminalgericht verurtheilte den 
Soetaliftenführer Brix wegen Preßvergehens und Majeſtätsbeleidigung 
zu vierjährigem Zuchthaus. 

Reichstagswahlen. 

Konſtanz. Heilig (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Villinger. Gerwig (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Waldshut. Hebting (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Lörrach. Pflüger (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Freiburg. Stichwahl zwiſchen Börklin (nat. ⸗lib.), der 7968, und 
Neumann (ultram.), der 7856 Stimmen erhielt. 

Lahr. Morſtadt (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Offenburg. Bär (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Baden. Lender (ultram.) gewählt. 

Pforzheim. Engere Wahl zwiſchen Jolly (rnat.⸗lib.), der 7089, 
und Katz (conf.), der 6925 St. erhielt. 

Karlsruhe. Eiſenlohr (nat. lib.) gewählt. 

Mannheim. Szipio (nat. lib.) gewählt. 

Heidelberg. Blum (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Bretten. Kiefer (nat.⸗lib.) gewählt. 

Tauberbiſchofsheim. Bodmann (ultram.) gewählt. 

Greiz. Blaß (Socialiſt) gewählt. Birnbaum ⸗Obernik: 
Kwilickt (Pole). Kolmar: Grad (Autonomiſt). Goarshauſen: Lieber 
(Centrum). Königsberg, Landkreis: Batocki (conſ.). Calw: Stälin 
(reichsfreundlich). In Angerburg⸗Lötzen ſiegte der Polizeipräſident 
Standy gegen Saucken⸗Tarputſchen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
Athen, 13. Jan. Eine officielle Depeſche an die griechiſche Ne: 
gierung lautet: Die Türkei lehnte definitiv die Conferenz- Vorſchläge 
ab. Griechenland beſchleunigt ſeine Rüſtungen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Schweidnitz, 13. Januar. Im Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau 
erhielt der General⸗Landſchafts⸗Director Graf Pückler (conſervativ) 5316, 


Graf 


Appellations⸗Gerichts⸗Rath Witte (liberal) 4804, Stadtpfarrer Simon h 


(Ultramontan) 4305, Reinders (Socialdemokrat) 1017 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Graf Pückler und Witte. 

Pleß, 13. Jan. Im Wahlkreis Pleß⸗Robnik hat der Geiſtliche 
Rath Müller 14,948, der Herzog von Ratibor 6465 St. erhalten. 

Poſen, 13. Jan. Endwahlreſultat in der Provinz Poſen. Im 
Wahlkreis Inowraclaw⸗Mogilno wurde gewählt: von Kozlowski (Pole) 
Im Wahlkreis Kröben: Fürſt Ro⸗ 
man Czartoryski (Pole) gegen Rittergutsbeſitzer Kennemann. Im 
Wahlkreis Frauſtadt: General⸗Advocat von Puttkammer (nationalliberal) 
gegen Propſt Theinert. Im Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin: v. Bethmann⸗ 
Im Wahlkreis 
Samter⸗Obornik⸗Birnbaum: Graf Kwilecki (Pole) gegen Appellations⸗ 
Gerichts⸗Präſident v. Rönne. Im Wahlkreis Bomſt⸗Meſeritz: v. Un⸗ 
ruh⸗Bomſt (freiconfervativ) gegen Propſt Poswinski. Im Wahlkreis 
Czarnikau⸗Chodzieſen: Stichwahl zwiſchen Landrath Collmar (econſerv.) 
und Propſt Gazowiecki (Pole), die Wahl von Collmar iſt geſichert. 
Im Wahlkreis Bromberg: Stichwahl zwiſchen Wehr (nationall.) und 
von Rogalinski (Pole), die Wahl von Wehr iſt geſichert. 
Reſultat: Es ſind gewählt 10 Polen und 5 Deutſche. 


gr S — 
. A 


Matt, 7 885 Verkäufe. 


Geſammt⸗ W 


II Al 18. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Jan. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Meldung des 
Konſtantinopeler „Levant Herald“, daß der deutſche Botſchafter in der 
Conferenz⸗Sitzung vom 11. Januar ſeinen Austritt angekündigt, wenn 
die Pforte nicht kategoriſch über die Annahme oder Ablehnung der 
Conferenzvorſchläge ſich erkläre, für vollſtändig erfunden. — Im An⸗ 
ſchluß an die vorſtehende Meldung des „Reichsanzeigers“ werden alle 
anderen Nachrichten der auswärtiges Preſſe über eine angeblich der 
Herſtellung eines friedlichen Abkommens mit der Pforte weniger gün⸗ 
Be Haltung der deutſchen Regierung nach beiter Seite für falſch 
ezeichnet. . 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Januar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courfe.] Credits 
Actien 226, 50. Staatsbahn 397, 00. Lombarden 124, 00. Rumänen 
14, 60. Laurahütte 70, 60. Matt. 

Berlin, 13. Januar, 12 Uhr 25 Din. a e Crediꝛ· 
Actien 226, 50. 1860er Looſe 97, 25. Stoatsbahn 396 5 Lom harden 
124, 00. Rumänen 14, 50. Disc.⸗Com. 106. 10. Laurabütte 70. 60 Matt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 228, 00, Mai⸗Juni 229 00. Roggen Januar⸗ 


4 


Sontag, den 


Februar 165, 00, April⸗Mai 166, 50. ARüböl Asril. Mai 78, 60. Mai⸗Juni 
77, 80. Spiritus Januar⸗Februar 56, 30, April⸗Mai 58, 40. 
Berlin, 13. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13 12 
Oeſterr. Credit⸗Act. 225, —| 228, —] Wien kurz 161, 20 161, 85 
Oeſt. Staatsbahn 395, — 398, —] Wien 2 Monat... 160, 10 160, 95 
Lombarden 123, —| 124, 501 Warſchau 8 Tage 249, 80 250, 25 
Schleſ. Bankverein. 86, —| 86, 50 Deftert. Noten. 161, 40 161, 95 
Bresl.Discontobank 67, 75 67, 751 Ruff. Noten 2 4 251, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, 40 89, 40 4% % preuß. Anl. 104, 10) 104, 10 
Bresl.Wechslerbank 71, 50 71, 50134 J Staatsſchuld 92, 90 92, 90 
Caurabütte 70, 60, 70, 751 1860er Looſe 96,75 97, 40 

Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 

go ener Pfandbriefe 94, 50 94, 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 108, 80 
Deſterr. Silberrente 54, 20 54, 90] Rheiniſche .. 110, — 110, 50 
Deit. Papierrente . 49, 90 49, 80 Bergiſch⸗Märkiſche. 80, — „30 
Türk. 5 F 180 5r Anl. 11, 90 12, — Köln⸗Mindener . 100, 60 101, 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 60, 62, 40 Galizien 82. — 3, — 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 14, 50 14, 600 London lang 20, 34 —, — 
Oberfäl, Litt. A... 128, —| 128, 90 Rate a 81, 20 5 
Breslau⸗Freiburg. 69, 25 69, 505 Reichsbank 153, — 153, 60 
N.⸗O.⸗H.⸗Si.⸗Act. . 105, — 105, 40] Sächſiſche Rente. —, — —, — 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 225, —. Franzoſen 395, —. Lombarden 


123, —. Disconto⸗Commandit 105, 70. Dortmund 7. —. Laura 70, 60. 
Sachſ. Anleige 70, 90. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, —. 
Konſtantinopeler Nachrichten und niedrigere Auslandscourſe verſtimmten 
beinahe durchweg. Deutſche Bahnen und Anlagewerthe verhäͤltnißmäßig 
gut gehalten. Disc. 2% PCt. 
Frankfurt a. M., 13. Januar, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 113, 50. Staatsbabn 198, 50. Lombarden —. Matt. 
Frankfurt a. M., 13. Januar, 2 Ubr 30 Min. (Schluß ⸗Courſe.] 
Credu⸗Actien 113, 25. Staatsbahn 198, 25. Lombarden 61%. Matt. 
Wien, 13. Yannar. Ke e.] Ruhiger 


0 11.4 = 
Bapierrente 61, 65 61, 801 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
Silberrente 67, 90 68, — ] Acetien⸗Certificate 246, 75 247, 50 
1860er goofe 3 112, 50 113, 50) Lomb. Eiſen bahn. 77, — 77, 25 
1864er Looſe 133, 70 133, 700 Londoen . 126, 25125, 60 
Creditactien 140, 30140, 70 Galiziee . ꝗ ͥ . 203, 75 203, 50 
rm 2 118, 50,118, 50 Unionsbank -.. 53, 75 53, 25 
Nordbahnn 80, 75 180, 50 Deutſche Reichsbank 62,07% 61. 80 
Angle 4, — 74, —] Navoleonsd' or. 10.064 10027 
Franco „ 9. = 9, Goldrene 74, 80] 74, 


Paris, 13. Jan. [Anfangs⸗Courſe. 3% Rente 71, 20. Neueſte 


Anleibe 1872 106, 12. Italiener 70, 25. Staatsbahn 490. —. Lombarden 

156, 25, Türken 11, 70. Egypter —. Spanier —. 8 
London, 13. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, —. Italiener 70. 

Lombarden 6,05. Türken 11%. Ruſſen —, — Silber —, — — Wetter: 


alt. 

Berlin, 13. Jan. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen feſt, April⸗Mai 228, 
—, . Mai Juni 229, Roggen feſt, Januar⸗ Februar 165. —, 
April⸗Mat 167, —, Mai⸗Juni 165, —. — Rüböl matt, April⸗Mai 78, 50, 
Mai⸗Juni 77, 70. — Spiritus matt, loco 55, 80, Januar⸗Februar 56,20, 
April⸗Mai 58, 40, Mai⸗Juni 58, 60. — Hafer Januar —, —, Avril⸗Mai 


7, —. a 
Stettin, 13. Januar, 1 Uhr 24 Min. Weizen feſt, April⸗Mai 227, 
50, Mai⸗Juni 229, —. — Roggen feſt, ee 158, —, April 
Mai 163, —, Mai⸗Juni 162, —. Müböl feſt, Jan. 76,—, April⸗Mai 
78, 75. — Spiritus loco 53, 80, Januar 54, 30, April⸗Mai 56, 90, 
Mai⸗Juni 57, 90. — Petroleum Januar 20, —. a 

Koln, 13. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen feit, per 
März 22, 75, per Mai 23, 20. Roggen ver März 16, 75, per Mai 
16, 95. — Nüböl loco 41, —, pr. Januar —, per Mai 39, 60. — Hafer 
pr. März 16, 90, per Mai 17, 30. 

Paris, 13. Januar. [Produetenmarkt.] Mehl ſeſt, per Jaguar 
64, 50, per Februar 65, —, per März⸗April 66, —, per März⸗Juni 


66, 75. Weizen behauptet, per Januar 29, 50, per Februar 29, 50, per 
März⸗April 30, 25, per Mai⸗Juni 31, 25. Spiritus ruhig, per Januar 
67, 50, per April 70, —. Nebel. 


Amſterdam, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 5 


per März 312. 
Frühjahr 450. 
Hamburg, 13. 9 | 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 54%, Lombarden 152, 50, 
Italiener —, —. Credit⸗Actien 112, 50. Oeſterr. Staatsbahn 492, —. 
heiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
Goldrente —. Schluß matt. g 
Frankfurt a. M., 13. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 


Roggen per März 201. Rüböl per Herbſt 42. Raps 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actten 115, 12. Staatsbahn 
197, —. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 


—. Staatsbahn matt. 
Wien, 13. Januar, 5 Uhr 55 
140, —. Staatsbahn 245, —. 
Anglo⸗Auſtrian 73, 75. Unionbank —, —. 
cielle Bank⸗Actien —, —. ark⸗ Noten —, 
Deutſche Reichsbank 62, 10. Silber —, —. Un —, —. 
74, 70. Silberrente 68, 10. Matt. 
8 1555 0 ke en 3 ur (Schluß⸗Cour 

peſche der Breslauer Ztg.) i ente 71, —. 5 5 
06, alieniſche 5% Mate 70% 05. Oeſterr. Staats⸗Giſenbahn⸗Actſen 
485, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 153, 75, do. 
Türken de 1865 11, 52, do. de 1869 62, Türkenlooſe 35, — -— 


Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
Lombarden 77, — 1 


6, 55. 
oldren 


— 


on, 1% Januar, 4 Uhr — Min. (Orig⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 15. Italieniſche 5pGt. Rente 70. Lombarden 6.05. Sproc. 
Ruſſen de 15 5 nde de 1872 81%. Silber 57%. Tuür⸗ 


tiſche Anleihe de 1865 11%. 6 proc. Turten de 1869 111. Sproc⸗ 


Vereinigte Staaten per 1882 105 


. —. Hamburg 3 Monat — — Frankfurt a. M. —, —. Wien 
—, Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscent 1% pCt. Bankaudzabh⸗ 
lune 30,000 Pfd. Sterl. 1 
EC — Er 
Witterungsbericht vom 13. Januar. Be 
——— —— ʒ—ü k[—ᷓ4U——¾e — —ä4üäͤ — — 1 
5 8 BL: 
8 SEE 2 
Ort. sags] Win d. Wetter. E38 Bemerkungen. 
845 5 1 
aris 764, S: leicht. Nebel. 14 
Senden 764,2 SND. ftill. bedeckt. —0,3 Neblig. R 
ee 770,7 CRD. til. ebel. —27,0 
etersburg 774,1 SNO. ſtill. halb bedeckt. —19,8 
ien 759,2 W. ſchwach. bedeckt. 4,7 N 
Neufahrwaſſer | 763,5 OSD. ſtill. bedeckt. 2, Dunſtig 


auuar, Abends 8 Uhr 27 Min. (Original⸗Depeſche den 


Npoleorsd' 40 6% oe 5 
eo vr = 3 
5 5 


e.] Orig - 
Neueſte 5 alabe 1892 1 f 


Prieritäten —, - 


Silberrente —. Papierrente —. Berlin 


5 
\ 
1 
} 
7 


d 


Br: 
1 


7 


dur 


Bekannten 
beſonderer 


9 ſchlages p 


* Schwieger⸗ und Großvaters, des ehe: 
u er Bäckermeiſters, Herrn 


mit der Bitte 
nahme an. 
Breslau, den 13. Januar 1877. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Anna Schaumberger, geb. Brückner, 
Clara 8 55 geb. 
Wi 


7 


nuar, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer: 
hauſe, Fränkelplatz Nr. 2, nach dem 
Friedhoſe zu Rothkretſcham. 


Montag, den 15. Januar c., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cale restaurant: 


Verſammlung. 
T.⸗O. Unſer Verhalten bei der bevorſtehenden 


8 Stichwahl. 
Der Vorſtand. 1972 
Wachler. Dr. Lion. Wolff. 


Breslauer Gewerbe Verein. 


Zur Feier des 49. Stiftungsfeſtes: 


Sonnabend, den 20. Januar, in Liebichs Local 


ladet ganz ergebenſt die Mitglieder und Gönner des Vereins ein. 


Eintrittskarten zum Souper und Ball ſind bei Herrn Pracht, 


Ohlauerſtraße 62, in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 
Evangeliſches Vereinshaus. 


1930 


Am 18. Januar c. beginnen die „Donnerstags⸗Vorträge.“ Das Nähere 
iſt durch die Plakate in den Buchhandlungen der Herren Baumann, Dülfer 


und Lichtenberg zu erfahren, woſelbſt auch Eintrittskarten zu haben ſind. 
Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereinshauſes 
und des Vereins für innere Miſſion. 
Grützmacher. 


Lehrerinnen: Stift. 


[1208] 


[1050] 


Diejenigen Mitglieder unſeres Vereins zur Gründung eines Lehrerinnen-! 


Stiftes, welche ſich zu jährlichen Beiträgen verpflichtet haben, werden er⸗ 


gebenſt erfucht, ſolche an Herrn Siegismund Flatau, Carlsſtraße 44, den 


Caſſirer des Vereins, zu zahlen. Der Vorſtand. Direct. Heine. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Für kurze Zeit ausgestellt: [1190] 


Jesus Christus von Gabriel Max. 


Entree 1 Mark. Abonnenten einmal Eintritt frei. 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 

Ueber dies Bild ſchreibt die „Morning Poft vom 5. April 1875: Ein 
Bild von ſehr bemerkenswerthem Charakter und hohe Meiſterſchaft bekun⸗ 
dend, iſt das dornengekrönte Haupt des Erlöſers von Max. — Um Augen 
und Mund ſpielt ein Zug von himmliſcher Güte, und die Aufmerkſamkeit 
wird insbeſondere durch den wunderbaren Ausdruck der über die Augen 
geſenkten Lider gefeſſelt. — Die unvergleichliche Zartheit der Ausführung 
wird einen Beſuch hinreichend lohnen. 


Daukſagung. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Durch Anwendung Ihrer Univerſal⸗Seife bin ich von einer naſſen 
Flechte gänzlich geheilt worden, wofür Ihnen meinen innigſten 
Dank ſage. 1213 
Apolda. 


Julius Rüdiger, Seilermelſer. 


hierſelbſt, ſtatt. 


u. Notar. 


e 


Junkernſtr 


Der dies jaͤhrige 
S Commers z 
alter Herren 
der deutſchen Corps 


findet Sonnabend, den 10. März, im Liebich ſchen Saale 
1% Eintrittskarten & 7 Mark ſind bei den mit: ®@ 
unterzeichneten Rechtsanwälten Geißler u. Weiß zu haben. & 
von Uechtritz⸗Steinkirch, Staatsanwalt. 

Caro, Referend. Dybrenfurth, Referend. Geißler, Rechtsanwalt 
Dr. von Laſaulx, Prof. 
Ref. Salomon, Stadtgerichtsrath. Simon, Appellationsgerichts⸗ 
rath. Tülff, Kreisgerichtsrath. Dr. Völkerling, Gymnaſiallehrer. 
Weiß, Rechtsanwalt u. Notar. v. Bſſelſtein, Stadtrath u. Kämmerer. 


a 


En r 


[559] 


Dr. Maas, Prof. Noack, 


N 1 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 
| in Cöslin 

gewährt unter eoulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 
kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 
5 Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General-Agent für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


ße 28. 


Central⸗Mnunoncen⸗VBureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Acectien-⸗Geſellſchaft, Berlin, % 
Nr. 43, Mohren Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswab 

Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


ſien: Breslau, Carlsſtr. I. 


Generalagentur für Schle 


ee Bear 


I der Blätter. 


Atelier für Künstl. Zähne, Plomb., Zähne-Reinig. ete. 
F. Rauer, Schweidnitzersir. 46 (ſtets selbst anweſend). 


1980) 


2 — — ER 


Paris 1671. 
Vom 15. d. M. 
ab werden auf vielfachen 
Wuunſch des geehrten Pn⸗ 
€ blikums die 


weltberühmten 
echten Pariſer 
m Bruſt⸗Caramels 
auch direct von unſerem 
Caramel⸗ 
Wagen 


aus verkauft werden. 


Der Caramel Wagen iſt angewieſen, ſofort und 
überall da auf der Straße halten zu bleiben, wo Jemand 
durch Winken zu verſtehen giebt, daß er Bruſt⸗Caramels 
zu kaufen wünſcht. [1216] 
1 blaues Original⸗Packet koſtet 30 Pfennige. a 
Der unterzeichnete Chef des obigen Handelshauſes giebt ſich! 
die Ehre, dies hiermit bekannt zu machen. 


Benno von Donat, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 8 (Erſter Pariſer Bazar). 
Paris, 4 bis Depöt Potthof, Rue Montholon. 


———— 


2 


ſind das vorzüglichſte Hausmittel die echten Pariſer Bruſteara⸗ 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 
empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die⸗ 
ſelben einzig und allein echt das Haus Maria Benno de Donat 
Paris 4 bis DepotPotthoff ue Montholom. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Spedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. B [930 
In der Provinz Schleſien bei den bekannten erſten und feinſten 
Firmen jeder Stadt. 5 


1 — 
SGummi⸗Lertikel, . 
ſämmtliche technische ſowie chirurgische als Luft- und 
Wasserkissen. für alle Zwede Clysopompes, Irrigateure 
(franzöſiſche Selhstklystlerapparate), Stechbecken, Uri- 
male jeglicher Facon, Milchpumpen, Eisheutel für Kopf 
und Leih, Eiskappen, ferner Gummischuhe, Figuren, 
Bälle in allen exiſtirenden Genres, empfehlen einem geehrten Publikum 
zu ſolideſten Preiſen g 


Oscar Schneider & Co., 


Breslau, Zwinger-Platz 2. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit Herrn Kaufmann Simon 
Stein aus Toſt zeigen ergebenſt an 

209) B. Schleier und Frau. 
Creutzburg OS., den 12. Jan. 1877. 


Heute Morgen 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Erneſtine, geb. Becker, 
von einem gefunden Mädchen glücklich f 
entbunden. 2 5 

Canth, den 13. Januar 1877. 


Heute Mittag 12 Uhr 


Schwager und Onkel, der 


im 45. Lebensjahre. 


Stto Kolshorn, betrübt an 
210] Poſt⸗Amts⸗Vorſteher. 
Entbindungs⸗Anzeige. Breslau, den 13. Januar 1877. 
Durch die Geburt eines kräftigen Die Beerdigung findet Dinstag, den 16. d. Mts., 
Jungen wurden erfreut [205] Nachmittags 2'/, Uhr, statt. 


Theodor Schönfelder, 
Helene Schönfelder, geb. Wocke. 
Brzenskowitz, den 11. Januar 1877. 


Leiden unser innig geliebter Gatte, Sohn, Bruder, 


Rudolph Immer wahr, 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung tief. 


Trauerhaus: Tauenzienplatz Nr. 12. 


verschied nach schweren 


Kaufmann 
[560] 


Die Hinterbliebenen. 


Heut früh 1. Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geborene Seifert, 
von einem geſunden Mädchen ent⸗ 
bunden, was ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung Verwandten und Freunden hier⸗ 

0 ergebenſt anzeige. [188 

Altwaſſer, den 12. Januar 1877. 

H. Rudolph, Berginſpector. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch erfreut 

S. Ning und Frau 

204 Fanny, geb. Lich witz. 
atſchlau, den 13. Januar 1877. 
Sonnabend, den 13. d. M., früh 5% 
Uhr, verſchied ſanft nach ſchwerem Lei⸗ 
den unſere geliebte Tochter, Schweſter, 
Schwägerin Wally im blühenden Alter 
von 22 Jahren. Tief betrübt wid⸗ 
men dieſe Anzeige allen Verwandten, 
Freunden und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme 563] 

A. Schneider, Lehrer, nebſt 
Schweſtern und arg 80 
r. A 


Heute entſchlief ſanft nach ſchweren 
Leiden unſer innig geliebter Paul im 
Alter von beinahe 3 Jahren. Schmerz⸗ 
erfüllt zeigen dies theilnehmenden 
Verwandten und Freunden an [545] 

W. Broßmann und Frau. 

Striegau, den 12. Januar 1877. 


Heut Nacht 1 Uhr verſchied nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 


rau, 


beſonderer Meldung 8 
W. Hilbig und Frau geb. Mänchen. 
Kl.⸗Galonski, d. 13. Januar 1877. 


Todes» Anzeige. 
Nach ſchweren Leiden entfchlief heut 
Nachmittag unſere gute Mutter 


Frau Pauline Wiegner, 


5 geb. Heyn 
im 69. Lebensjahre. 4] 
Landeshut i. Schl., d. 12. Jan. 1877. 
Adolf und Helene Wiegner. 


Heute entriß uns der unerbittliche 
Tod plötzlich unſer liebes Töchterchen 
Martha 
im Alter von 4½ Jahren, was bier: 
durch mit tiefſtem Schmerze allen 
Bekannten anzeigen 189] 

Paul Driſchel und Frau. 
Zawodzie bei Kattowitz, 
II. Jae 1877. 


Todes « Anzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und 
5 55 wir hiermit ſtatt 
Ben Ae n > 155 7 5 
mittag 9 r in Folge eines Herz⸗ 
2 lich eg Tod unſeres 
geliebten Vaters, 


nigſt atten, 


M. Schaumberger, 


um ſtille Theil⸗ 


1 chaumberger, 
lh. Hübner, Kretſchmer. 
Beerdigung: Dinstag, den 16. Ja⸗ 


[562 


Nach kurzem Krankenlager entschlief heut Mittag 
12 Uhr unser hochverehrter Mitchef, der Kaufmann 


Herr Rudolph Immerwahr. 


Sein biederer und streng rechtlicher Charakter, 
sowie sein uns oft bewiesenes Wohlwollen sichern 
ihm in unseren Herzen ein dauerndes Andenken. 


Breslau, den 13. Januar 1877. 
Das Personal der Firma D. Immerwahr. 


Trauerhaus: Carlsſtraße unſer heißgeliebtes, herziges Lottchen]! 
Beerdigung: Montag, Nachm. 2 Uhr, im Alter von 144 Jahren. [211] 
. d. reform. Kirchhofe. Tiefbetrübt widmen die Anzeige ſtatt 


[561] 


Geſtern früh %6 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſer geliebter Gatte 
und Vater, 208 

der Inſpector 


Auguſt Schreiber. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ober⸗Hayduck, den 13. Jan. 1877. 
1 . Montag Nachmittag 
3 Uhr. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied heut Morgen 7 Uhr 
unſer geliebter Sohn 1194] 


Simon 


Dies Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Heimann Ellgutter und Frau. 
Namslau, den 12. Januar 1877. 


Herzlichſten Dank 


für die außerordentlichen Beweiſe auf- 
richtiger Liebe und Theilnahme, die 
uns bei dem Tode und Leichenbegäng⸗ 
niß unſeres theuren Bruders und 
Onkels, des N 11936 
Profeſſor Julius Hänel 

zu Theil geworden ſind. 
Breslau, den 13. Januar 1877. 
Verw. Wilhelmine Michaelis, 


5 geb. Hänel. 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Verbindung: 
Schlesw. Feld⸗ 


Fi . 


Der zu Gleiwitz am 11. d. M. 
verstorbenen 
Frau R 


Helene Fuchs, 


geb. Graetzer, 
als Nachruf gewidmet, 


Als sie’s Elternhaus verlassen, 
IndesLebeusschönster Blüth’, 
Folgend dem geliebten Gatten, 
Weiht’ichihr mein Abschieds- 
lied. 
Nun sie gar uns ganz verlassen, 
Wo kein Aug’ihrfolgen kann, 
Löst mir herb'rer Schmerz die 


unge, 
Bitt!’re Wemuth bricht sich 
Bahn. 
Weinet mit mir, gute Seelen, 
Die ihr sie geliebt, geehrt: 
Dass sie uns so früh entrissen, 
Dasssieunsnichtmehrgehört! 
Mit den treuen Anverwandten 
Weint ihr Armen, Kranken 
auch; 
Euch zu trösten, zu erquicken, 
War ihr liebster, heil'ger 
Brauch! 
Und habt ihr genug geweinet, 
Und erleichtert Euern Schmerz, 
Schliesst sie, bitt“ ich, nach 
dem Tode 
Auch noch in Eu’r treues 
Herz. 
Können wir auch nicht mehr 
blieken, 
In ihr liebes Angesicht: 
In uns soll sie weiter leben, 
Bis auch uns das Herz einst 
[1939] bricht. 


Familien⸗Nachrichten. 


in Neu⸗Klücken. 
Geburt: 


Todesfall: Geb. Ober- Hofbuch 
Todesfall: eh. er⸗Hofbuch⸗ ung; 


H. I d e. 


H. 17. I. 6 ½. Conf. OJ. II. III. 


Verein. A. 15. I. 6½. B. Q I. 


R. & II. u. Br. M. 


Pr. J. G. 3 W. K. 15.1. 6½. 


Rec. V. 


UI. u. M. C. 


—T0TTT0T000T—TTT BEERNTLTERTN E 
F % anzösischer Unterricht Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 
Alte Taschenstrasse Nr. 30, 2. Et. I. Artiſt. Zuſl. M. Spiegel, Breslau. 


Prem. Lieut. im Sonntag, den 14. Jan. Ganz neu 
4 Regt. Nr. 9 Herr 9 \ 
Ferno mit Frl. Margarethe Lobedan 


Ein Sohn: Dem 


Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 4. Garde⸗ 
im Alter von 14 Jahren 4 Monaten.] Regt. z. F. Herrn von Hellermann in Montag, den 15. Januar. 8. 


Z. d. 15. L 7. R. 


Entomologische Section. 
Montag, den 15. Januar, 
Abends 7 Uhr: [1225] 
Mittheilungen von Herren Stud. 
Penzig und Hauptlehrer K. Letzner. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 14. Jan. Elftes Gaſt⸗ 
ſpiel der Herz. Saͤchſ.Meining. Hof. 
ſchauſpielerin Frau von Moſer⸗ 
Sperner, ſowie der Herren Carl 


Mittell und Carl Pander und wa 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder Allen unſeren lieben Freunden 


in Oberſchleſien, welche uns an 
unſerem ſilbernen Hochzeitstage 
Glück⸗ und Segenswünſche ge⸗ 
ſandt haben, ſagen wir, da es 
uns nicht möglich iſt, Allen 
ſchriftlich zu danken, hiermit un⸗ 
ſeren freundſchaftlichſten Dank. 
Lauban, den 12. Jan. 1877. 
Commiſſions⸗Rath Ferse 

u 207) 


des Berliner Stadt⸗Theaters. Neu 
einſtudirt: „Der S 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
Sophie v. Wildenheim, Frau von 
oſer⸗Sperner; Victor von 
Berndt, Herr C. Mittell; Peter, 
Victors Burſche, Herr C. Pander.) 
Montag, den 15. Januar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe-Theater 


4 f 
Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Um ® 8 IDEE 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei-| ® 
1 Er Pie uon Gb C. F. sch, x 
rauerſpiel in 5 Acten von Göthe. | & Musikali 1 
Um 7% br: Vorletztes Gaſtſpiel des! Ansikalin-andlung & Leih-Institat. 
Fräulein Helene Meinhardt, BRESLAU, 4 
Gaſtſpiel des Fraul. Emma Fehl⸗]Junkern - Strasse, (Stadt Berlin)) 
berg und des Herrn Carl Küſt⸗ “ schrägüber der „goldenen Gans“ N 
ner. „Die Fledermaus.“ Ko: f 
miſche Operette in 3 Acten bon] Umfangreicher Verlag anerkannt guter © 
Meilhac und Halevy, bearbeitet von Clavior-Unterrichtsworke. 


nd Frau. [20 
Ic 


C. Haffner und R. Gense. Mufit | Bew 
von Johann Strauß. (Roſalinde, 
tl. Helene Meinhardt; Adele, Frl. 
Emma Feblberg; Gabriel von Eiſen⸗ Heilsam und 
ftein, Herr Carl Küftner.) [1958] kräftigend für Alt 
Montag, d. 15. Januar. Z. 12. M.: und Jung 
„O, dieſe Manner!“ Schwank in U sind die Malzfabrikate des | 
4 Aufzügen von Julius Roſen. Kaiserl. und Königlichen Hof- 
In Vorbereitung mit durchweg neuer] lieferanten Joh. Hoff in Berlin 
Ausſtattung: „Fatinitza.“ Operette] undliefern nachstehendeDank- 
in 3 Acten bon 5 Zell und R. schreiben Beweise davon: 
Sende. Muſik von Franz v. Suppe. Als ich hoch in den sieben- 
14 ala rieth mir der 
Arzt zur Stärkung meines 1 
Thalia = Theater. schon hinfälligen Körpers Ihr @. 
? asp er und Ihre Malz- 
77 chocolade; auch benutzte ich 
»othiphar. während des Hustens Ihre 1 
Brustmalzbonbons. Jetzt bin 
ich 84 Jahre alt und lebte 
Ks nicht mehr, wenn jeh 


8 1. M.: „Madame 
harakter⸗Gemälde mit Geſang und 
Tanz in 6 Bildern von Hermann 
Carlos⸗Düchow. Muſik von Louis 
Brandt. (Regie: Oscar Will.) 


2. M.: nicht die mir ärztlich vorge- WM 
„Madame Pothiphar.“ [1957] schriebene Diät mit Ihren 
„Die otten- Malz-Fabrikaten genau inne 


hielte. Wwe, L. Gerbing. 
Berlin. — Die gute Wirkung 
Ihrer Malzchocolade und Ihres 
Malzextractes in Brustleiden 
muss auch ich bestätigen. G. 
Hartmann. Zussow. 
Verkaufsstellen in Breslau 
bei S. & Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 
5 Schneider, Schweidnitzerstr. 15. 


1 e 
Ein Primaner wünſcht Stunden zu 


Lertheilen. Gefällige Offerten an 
die Expedition der Bresl. a 
8 5 


Chiffre P. Q. 91 


burger.“ Poſſe mit Geſang in 
7 Bildern von D. Kaliſch und A. 
Weirauch. Muſik von R. Bial. 


7 Specialite, "BE 
; Werlobungs- u. Hochzeits-Briete 


(auch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Adrese-Karten, 
Siegel, Stempel mit S.1Dstfärber, 
8 Euren-Burger-Brieſe, 2 
Mitgiieas-D 


hren- iplome, 


| Entree für Herren 25 Pf., 


Llebich's Etablissement. 


eute Sonntag: [1214] 


Großes Concert 
der Breslauer Concert-Eapells 
Anfang & Uhr. Entree 25 Pf. 

Guſtav Dreßler, Director. 


Breslau. Breslau. 


Fprin | 
0 84 Spier & Rosenfeld, 


Großes Concert 


der Springerſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 


Schuh ⸗Waaren Fabrikation. 


Größtes Etabliſſement dieſer Branche 
in Deutſchland. 


für Damen und Kinder 10 Pf. 
mn 


[Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Mittag: Conkert 


ne Entree. 
Nachmitten s von 4% Uhr ab: 


Doppel-Concert 


dom Capellmeiſter Hrn. Peplow 


wos 805 Pe BE im 158 18 55 d. 2.5 


Die Schule, 


Ich beehre mich dem verehrten Publikum von 


Zter Abendvortrag des Hrn. Pred. reslau und der Provinz ergebenſt anzuzeigen, 
und der Nordd. Quartett, Aeichenbach, Sonntag, den 14. e., daß zu Folge anderweitig ein er Berpflichtängen mein 
oncert⸗ u ee Abends 6 a ee 90 28 in hieſiger 7. fich nur beta 18 27 
erren in der Halle 
weree Herren 50 Pf. 30 M tiwo E ruar 7 
Damen und Kinder 25 Pf. lane eckt. 7. 7 0 
Morgen: Doppel -Concert. Bres auer 


Anfang 7% Ubr. [1933] | 


ele Garten. 


Goncert-Haus, RE Benz. 


früher Wiesner, Nikolaiſtr. 2 eute wei 2 den 14. Januar 1877, 
Heute Sonntag, den 14. Januar: 


Früh Cone Grosse orstellung, Zwei Aorſtellungen. GE 
FEET Aschenbrödel. 
Racuitla-Gonert |, aaa Die Königin von Abyſſinien 


Vorletztes Auftreten der berühmten 


ai franz. Chanſonette⸗Sängerin Rocre de Lisieux. ri eh 6 [1969] 
©. Juliette Laurence, Heute Sonntag, von 11—1 uhr: der ie S [ b 4 
Gaſtſpiel Früh- Concert er afrikaniſchen 15 augen eſchwörerin 
ber Supboni Concert ohne Entree. 
a Feen ee llebenden Rieſenſchlangen. an 
Herrn kar 


In beiden Vorſtellungen Auftreten der vorzüglichſten 
Künſtlerinnen und Ringer: 
Morgen: Vorſtellung. E. Benz, Director. 


Etablissement 
Z. Bergkeller. 
Montag: 2 

Gr. Wurstabendbrot. 


4, Shweibnigerkr. 4, 
im „grünen Adler“, 


eisel’s 


de Gymnaſtiler⸗ Geſellſchaft Familie 

ade none Pelersburg, 
ftreten 

der beutfchen & Fiennes; Sängerin 
Fräulein Wachmann 

od der Wiener Chanfonette-Sängerin 

229] Fräulein Carola. 

5 Uhr. E Entree 50 Pf. 


Morgen: Coneert v. Hrn. A. Kuſchel, 
letztes Debut 
der Mile. Juliette Laurence, 
Auftreten des geſammten übrigen 


Yang 5 


15 Ning 15, Becherſeite, par terre. 


Hamburger Frühſtücktiſch. 
Heute Sonntag: 


ſowie A 


te Perſonals. weltberühmtes anatom. Peter:: 30. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. u. ethnolog. Muſeum, den mit 2 N 0,50. 
—— Cars ift tägl. v. Morg. 9 Uhr bis SUISSE (EN AL RE AT ner 
Vi t er vg Abends 10 Uhr geöffnet. Fricaſſee von Kalb 0. 
10 oria- Theater. Dinstag u. Freikag nur Ne ensburger Noftwürſtel mit Sauerkohl 030. 
11124) Heute und ta lich allein fur Damen und C 0,50. 
0 is wird während dieſen Ta: edämpfter Winkelbraten 0,40. 
oncert u.Vorstellung gen bon einer Dame Würzburger, 800550 40 55 onbergteie Weine vom Faß 


wiſ enſchaftlich erklärt. 
Als ganz neu: Die Rall 
d. d. Welt m. Serranta ohne Unterlei 
Entree 50 Pf. incl. Anatomie für 
Erwachſene, Kinder die Hälfte. 
[390] Achtungsvoll: S. Meisel. 


hervorragender Künftl 
Gad pie U der wellbern nen Luft ⸗ 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des 


Marquez de Gonza 


größten Kunſtler der Jetztzeit). 
Anfang 78 Uhr. 8 


Sonnabend, den 20. Jan., 
findet im [1205] 


Vietoria-Theater 
Grosser 


Se -Ball 


5 pro % Liter. 
Ungar Weine 10 0 daß 0,50 bis 1,00 pro % Liter. 


Im Locale vom Faß 


1874er Nr. 15 Bordeaux pro % Liter 0,50, 
7 7 16 [73 * 74 „ 0,75. 


[1199] J. Wortelboer. 
ENEENENERENUESERNUNUERDLOLOULUUEUNERERT 


Kaufmänniſche Biwinger- 
und Reſſourcen-Geſellſchaft. 


Der naht, Ball findet im großen Saale der alten Börfe, 
Blücherplatz 1 


am Dinstag, den 16. Januar a. 6, 


= 


rühmlichſt befannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Hönigstrasse Nr. 1, 
Ecke . 
Neu: Todtenmaske 


erer 


ſtatt. 1937] 
antomi des He tal 101 Breslau, den 6. Januar 1877. Die Direction 
M.-komifchen Tänzen Geöffnet L- e 
lebe rd) zen, v. Uhr Morg. 510 t be abends ..... 


“et en Bildern ꝛc., 


B eff 


Emtree * Pf. Kinder 
3 Pf. 819 
Gebrüder Castan. 


Neu patentirte 
Taſchen⸗Goldwaagen, 


vermittelſt welcher man im Stande iſt, 
obne Anwendung von Gewichten die 


Kaufmännischer Club. 


Sonpabend, den 20. Januar er., Abends 8 Uhr, 
im Hötel de Silesie: 


Kränzchen mit gemeinschaftlichem Abendbrot. 


Eintrittskarten bis Freitag, den 19. Januar, bei Herrn Adolf 
Krüger, Albrechtsstrasse 13, “le 935% ler und Damen à 1,50, für 
1935 


Herrengüste à 2 Mk. Der Vorstand. 


arten. 


[531] 


I e 


‚ill: ti Echtheit, reſp. das Vollgewicht der 
N 5 anzchen. |10: und 20-Markftüd Na 
r e . Rene fäptifhe Beffonsee. 
uswär aha et D rstag, d d ür die Mitglieder d ] 
erks Etabliſſement ausgeführ 11210) Thalia⸗ Theater, Schweriſtraße Nr. 3, Ark eln e neun Se 


— 


, grofenthal, Gebr. Strauss, 


„Fürſt und Kohlenbrenner“ 


dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


8 f. 
en f webe 5 [539] 


. Berger, 
art). Altbüßerſtr. Nr. 27. 


Sonnt Hof. Optiker, Wil ge t Decoration ftatt. 
1 ya K Nr. 7. Sdneidnlberfraße Nr. 7. Billets e ee Manas den 15. Januar er., Abends Pol 7 hr 
fr Mor zm + S ab, im Reſſourcen⸗Locale, und von Dinstag früh bis Mittwoch Abend | U 
ügel⸗interha & Gotillon-Drden = ben Herren Dobers & Schultze, Albrechtsſtr. Nr. 6 „gegen Bor 2 
8 er | n Do. 5, 10, 18, 24 u. 30 Sgr., er Mitgliedskarte ausgegen. 
ran = chat Neue Touren 777... SCUNPENPIRLPRTUNUNNINPITPLAFERGE 
steg a en 8 See eee Hugo Meltzer 
und a inladungskarten, B 
Wu ae Gone Kan none nord: f Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Rn 
{ Me eder 2 * . Raschkow jr., 7 „Sehuhbrücke Nr. 23, 0 © 
auf e F117 | SRH Linie el Nah Ah Kanal = 
2 daselbst alt Gegenstä tell 
ET oe | Stußen-Bobteter-rheit l e e mern a 
Ila 113 ei 


DENSERSTRETRERREIRRHENRTTESSRTRERTENTE DO. DIO,DIO DO | 


Süddeutsche Wein-Halle, 


Flügeln und Pianinos in anerkannt 

3 vorzüglicher Güte zu billigſten Fabrik⸗ 

preiſen. 

mente ſind vorräthig. 
Ruftbeisung, 


wenig maus verkauft 


Orehester verein. 
Dinstag, den 16. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr, 211] 
im Musiksaal der Universität: 


7. Kammermusik-Abend. 

1) Quartett. J. H. Franz. 

2) Clavier-Sonate (A-dur, op. 100). 
Beethoven, 

3) Clavier-Quartett(A-dur). Brahms. 
Gastbillets à 2 Mark sind in der 

Königl. -Hof-Musikalien- Handlung 

von Julius Hainauer zu haben, 


Orchesterverein. 


Mittwoch, den 17. d. Mts., wird 
der Verkauf der Abonnementbillets 
für den 2, Cyelus der Concerte ge- 
schlossen. Unnumerirte Abonne- 
ments & 8 Mark sind bis dahin 
ebenfalls in der Kgl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer zu haben. '[1212] 


reer eee ester 
„Geſellſchaft e 


; Sonnabend, ben, 20. Februar, 
Abends 8 Uhr. 


Familienabend 


im Saale des Cafe restaurant. 
[1938] Der Vorſtand. 
ee ea xa 


Poliklinik 985 Hals⸗ 12 Ohren⸗ 
kranke, Ohlauerſtraße 52, 9-10 Uhr 
Vorm. en Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 28, v. 10—11 und 3—5. 

11934 Dr. Riesenfeld, 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9-11 und 3—4 Ubr 
Für Arme unentgeltlich. [1188 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
Der , Höni. 


Dr. önig 
[1123] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlraule. 
Künstliche Zähne 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
werden mit Gold, sowie verschiede- 
nem Material gefüllt in Herrmann 
. Thiel's Atelier für künstlichen Zahn- 
ersatz, Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 


Künſtliche Zähne, u 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
4 v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Eulen prom. „Arzte bietet ſich zum 


Breslauer G 
III. Turnverein. woch benden Fahrers Sch en 


Mittwoch, d. 17., Abends 8 Uhr: An en de ee e 


ara — 


& 
* 


Genctalverfammlung 1871) ausſchließlich von Lerzten bes 
nutzte „MW durch Verzug des 
in Riersemann's Local. legen Su ae ae wi "al 
Tagesordnung: Neuwahl des] Refl. w. gef. Anf. unter R. 3 
Vorſtandes. Verſchiedene N im Vrieſtaſten der Exped. d. Bresl. 
Abele Der Zettung niederlegen. 
Vorſtand. See eee ee eee 
IX. Verloosungsa 
Handwerker⸗ Verein. f anzeige. 
ontag. Herr Dr. Julius PI eussische 
„Ueber das Athmen.“ [1975] 


Hypotheken -Actien- 
Bank. 


In der laut $ 24 (22) unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten (am 13. Oct. 1873 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Dyren⸗ 
furth: Moderne Cultur⸗Krank Raten, 
mit! lückſicht auf die Frauen. [1191] 


® für revidirten) Statuts heute vorgenom- 
Verei Handl. 1858 menen Velopkäpg einzuziehender 
nn 4%% Pfandbriefe 


waren die Direetoren Spielhagen, 
Sanden anwesend und wurden durch 
den das Protokoll führenden Notar, 
vechtsanwaltArndts, folgende Num- 
mern ausgeloost: 
Lit. A. à 3000 Mark, rückzahlbar 
mit 3600 Mark, Nr. 177. 233. 
Lit. B. & 1500 Mark, ‚rückzahlbar 
mit 1800 Mark. 216. 578. 
698. 715. 859. 884 4. 
C. à 600 Mark, rückzahlbar mit 
720 Mark. Nr. 359. 432. 527. 
646. 661. 875. 989. 1058. 1097. 


Hamburg. 

Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1877 an unserem Bureau, 
Hopfenmarkt Nr. I, zur Absendung 
bereit liegen. [1948] 

Die Verwaltung. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Schweidnitzerſtr. 28, 1. Et. 
Gebrüder Ludwig. 


23 


Lit. aa rückzahlbar mit 

( N ALTER TOT FURTH ETTTTT TEE TREE 6 * * 2 
Ich wohne jetzt ee 1244. 1507, 1 11071. 1774 
Nr. 32b, Il. Eta 1496] 2206. 2722. 2863. 2999. 3170. 
ierks, 5194. 3636. 3708. 3710. 4208. 
246. 4332. 4407. 4472. 4502 
e der engl. und Hin. 4536. a a en 802. 
Sprache (mit Conn.). [Iit. E. à 150 Mark, vückzahlbar mit 
war 180 Mark. Fr. 214. 279. 348. 
1 Meine Wohnung u. 703. 902. 1056 1152. 1181. 1779. 
Bureau befinden sich jeizt 1956 [1979] 


Diese ausgeloosten Stücke wer- 
den von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 6. Januar 1877. 


Kleinburgerstr. 45, 


zwei Treppen. 


Die Haupt-Direetion. 
W. Heinze, Spifihagen, 
Priv atbaumeister. Wir übernehmen die kostenfreie 


Einlösung der sowohl bei uns ge- 


Städtiſche latholiſche bee e 8 aus- 
höhere Bü 05 iſchule, Gebr. Guttentag. 


Anmeldungen für Oſtern täglich von r : 
12—1 Ube bein Rector Dr. ohnen. In b ke 1 a eilzer 
. * b . 
Russischer Unterricht | . late; Giaizer Bank, Louis B. 
Alte Taschenstrasse Nr. 30, 2. Et. l. Brieger. 
5 - Goldberg: P. F. Günther. 
Unterrichts: Offerte. - nn Hegemeister & Co. 
- 0, 


Filiale der Breslauer 
Kinder, welche den erſten Elementar⸗ 


Wechslerbank. 
oder gediegenen Clavierunterricht pri⸗ Hirschberg i. Schl.: Abraham 
vatim empfangen ſollen, werden ſchnell Schlesinger. 


Lauban: Hugo Wolff. 

Neisse: Adolf Brieger. : 
Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
Neustadt 0.-S.: Ph. Deutsch. 
Sagan: F. ‚Wiesenthal 
Schweidnitz: G. Scheder sel. 


Sohn. 
-  Sorau N.-L.; Kate & Co. 


Höchſt diseret 
vermittelt Ehen. ⸗Stan⸗ 
des n e Confeſſion 


Frau Sätbin oper in Feen 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin ve dis ⸗ 
ereten Ebenvermittelun Be Inftitue 
tes in Firma K. M. 174 Noth ürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


erren- und Knaben⸗Kleider w. 

ausgebeſſert und gewaſchen; auch 
wird ein Kind in Pflege genommen 
Urſulinerſtraße 26, 1 Tr. rechts. 


und ſicher gefördert durch einen er⸗ 
fas er ſtädt. Lehrer. 571 

fferten sub W. 54 erbitte an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 3 


1 Mitleſer für die Breslauer Zeitung 
geſ. v. J. Staritz, Albrechtsſtr. 24. 


Ein Juriſt, 


älterer Herr, empfiehlt ſich den Herren, 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
zan Bearbeitung ihrer Angelegen⸗ 
1 755 Offerten werden erbeten unter 

„89 Briefk. d. Bresl. Ztg. (575 


F. Welzel, 


52 Ning 52, 


Naſchmarktſeite, 2. 
ſein reichhaltiges Lager von 


empfiehlt 


Mehrere gute gebrauchte Ae 


Naſetzki, a 


* 3 2 N 
Dr. Nisle, Lehrerinnen⸗Seminar, 
Leſſingſtraße 12. 

Beginn des Curſus am 9. April. Bildungszeit Zjährig. Unterrichts 
eit nur Vormittags. Kath. Seminariſtinnen erhalten eigenen Religions⸗ 
. Honorar vierteljährlich 30 Rmk. m Präparanden⸗Seminar 

finden Mädchen von 14 Jahren an Aufnahme 7 werden zum Eintritt in 
das Seminar vorbereitet. Honorar 6 Mk. monatlich. — la, 10875 
ſpecte werden gern verabfolgt. 


W. Ossig's rw Schulamt, 
Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, 1. 


Anmeldung neuer Schüler gm Oſtertermin für die Vorſchulklaſſen, wie 


für Serta nimmt der N 3 nete täglich von 12— 1 Uhr entgegen. 
1951 w. Ossi. 


Neg.⸗Bezirk 
Laudwir ſhſchaſtsſchule in Brie 9 Apel 2. 95 Ziel: 


Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, Berechtigung 


zum einſährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 
[1201 ] Der Director Schulz. 


Verlag 5 e in Breslau: 
emeine Chirurgie 
der e im Kriege 


mit Let nt e Gen e 
n Prof. D Richter, Ober⸗Stabsarzt 
Vgl vielen Bolzſchnitken. Preis broſchirt 20 Marl 
Dieſes Werk wurde von dem internationalen Congreß für Geſund⸗ 
beitspflege zu Brüſſel im September 1876 durch die ſilberne N 
ausgezeichnet. [19 35] 


Für Freunde Karl von Holtel's! 


Es erschien: 


An Grabes Rande. 


Blätter und Blüthen 


auf langer Wanderschaft gesammelt 


2. Auflage. Geheftet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. 
Dum ersten Mal durch den Buchhandel zu beziehen, ag 


VE rer ĩö*ðEPVe — 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle durch alle Buchhandlungen. 
Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur lheoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 


freund. Mit erläuternden rg a auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4. M. 50 Pf. 
Fontaine, W. von, Die ene des Landwirthes durch das richtige 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von, 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 
May, Prof. Dr. G. Das Schaf. Seine Wolle, Macen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
ee Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und * ed. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 
Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die eng und Be⸗ 
nutzung des Schafes. Mit in den Text eingebrudten Holzſchnitten, 2 Tas 
feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 


8 7 M. 50 9 
Prei Pf. „ir Zweck und Nutzen, ihre 


Meyer, J. G., Die e e 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die tbierzücterifchen. Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht Be Gegenſatzes und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 5 

Nofenberg:Lipinsty, Albert v., Der pralaſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 
unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die = 8 
wollen. Zwei Bände. 5. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 13 M. 5 

Nüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Bodenerträͤge und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzen fee insbeſondere des Kali's und der 4 in 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗, Hülſen und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 

Sascki, Theodor, Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der land- 
wirthſchaftl. doppelten Buchhaltung. Bevorwortet von Director Thaer. 

r. 8. 2 M. 25 Pf. 

Sucker, Osw., Die intenſive e die Bedingung des jetzigen 
Sandwirtbfealtäbetriebes, 

Wittich, E. M., Grundfähe zur f Wendſchüßung des der landwirtbſchaftl. 
Benußung unterworfenen Grund und 1 5 ge größeren und kleineren 
Landgüter der on Schleſien. gr. 


Verlag von Eduard Errwendt in Breslau. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [1981 


Handbuch 


der allgemeinen und speciellen 


Arzneiverordnungslehre. 


Auf Grundlage der Pharmacopea Germanica 
bearbeitet von 
Dr. L. Waldenburg, und Dr. C. Ed. Simon, 
Prof. der Universität Berlin, Apotheker in Berlin. 
Neunte vermehrte Auflage. 
1877. gr. 8. Preis: 20 Mark. 


Ohlauerſtraße Nr. 40. 


Entrée frei. 


Hroße Ausſlellung und Verkauf 
von Wiener Original-Oelgemälden 


moderner Meiſter 
In den größten Städten Deutſchlands, Frankreichs und der Schweiz 


wurden mir die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen für die ausgeſtellten 

Gemälde zu Theil und Ir hoffe ich, daß auch hier in Breslau mir 

die Theilnahme nicht fehlen wird, indem die reiche Auswahl von 

Meiſterwerken der modernen Schule jedem Kunſtfreunde Gelegenheit 

giebt, ſich für eine geringe Ausgabe ein werthvolles Bild anzuf allen: 

Die Ausſtellung enthält mehr als 200 Originale. Für Sr : 
Delgemälde wird garantirt. 

J. Weiss, Kunſthändler aus Wien, 
Ohlauerſtraße Nr. 40. 


Schon am I. Februar c. bietet 
sich die Gelegenheit; 


Mit Rmk. 5 Einlage 
Rk. 240,000 zu gewinnen. 


Herzogl. 
Braunschweiger 
Loose 


verkaufen wir zum Börsen- 
course von ca. 85 Rmk. per 
Stück, auch gegen Theilzah- 
lungen & Rmk. 5. 18 3] 
Nach Erlag der ersten Theil- 
zahlung von Rmk. 5 erhält 
Käufer die Nummer des Looses 
und nimmt an der Ziehung vom 
I. Februar or. Theil. 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel & Co., Berlin. 


Zu beziehen in Breslau dureh 


Herrn Heinrich Olscher, 
Carlsstrasse I. 


Werthpapiere 


und ſichere Hypotheken lombardire 

ich unter coulanten Bedingungen. 
M. Tei era: 

10871 Ring 43, 


und ſolid Lewy, Neumarkt 6. [981] 


Feſte Capitalien 


werden auf Häuſer hier und auswärts 
und auf Güter in der Provinz gegen 
5% Zinſen pari verliehen. Die Er: 
ledigung geſchieht coulant und bald. 
t. Teichmann, 
Ring 43, II. 


[1086] 
& I jeberz rzeit für etatsmäßig 

E angeſt ſellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
117 garen. P. Schwerin, Breslau, 


Beamte 


in etatsmäßiger Stellung erhalten bei 
ſtrengſter Discretion elddarlehne 
in jeder Höhe. Proſpecte nach aus⸗ 
wärts gratis. 538 


S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29. 


1000 Thlr.; 3. 2. Hyp. auf 5 Jahre 
oder in 20 Raten bei zweifelloſer 
Sicherheit rückzahlbar geſucht. ff. 
erbeten unter R. S. 85 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [540] 


Gi j. Kaufmann w. f. e. mittl. Prov.⸗ 
Stadt d. commiſſionsw. Verkauf 
verſchied. cour. Artikel, ſowie einige 
ak Agent. zu übernehmen. rim. ⸗ 
Ref. ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten 
werden erbeten sub R. M. 88 Exped. 
der Bresl. Ztg. [200] 


Stammfe eidel a. 


Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu illigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schubbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


8 2 Spielw erke 


00 Stücke ſpielend; mit 

oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 

line, Trommel, Glocken, Caſtag⸗ 

netten, Himmelſtimmen, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. 6245] 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Nen ſpielend, ferner 
Neceſſaires, Cigarren⸗ Ständer, 
Söweigerhäusien Photogra⸗ 


8 euge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu: 
balddoſen, 


Cigarren⸗Etuis, Ta⸗ 
baksdoſen Arbeitstiſche, Flachen, 
Biergläſer, Portemonnaies, 
Stühle ꝛc. ꝛc., alles mit Muſil. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. 


Illuſtrirte Preiscourante fver- 
ſende franco. 

Nur wer Witt bezieht, erhält 
— — erke. 


Bardende u. PD Beinkleider und 
Negligee⸗ Yaden, handgeſtrickte wollene 
Tücher, gehäkelte W West ten, Röcke und 
Kinderkleider, handgeſtrickte wollene 
Socken, Strümpfe und Gamaſchen. 
Bettwäſche, complette Ausſtat ; 
tungen vorrätbig. Arbeits⸗Hemden. 
Zurückgeſetzt! illige Hemden, 
Strümpfen und Schürzen. [546] 


Spottbillig: 


Kaffeeſerviee m. 6 Taſſen 
Bierſervice „ 6 Tulpen. Vo ” 
Stammſeidel m. fein. Beſchlag 2 
ſowie a 6 Porzellan⸗ und Glas: 
waaren zu Fabrikpreiſen bei Julius 
Scholz, 9 en aiſtraße 59, vis-a-vis von 
iesner. [574] 


Geszere Lombardgeſchäfte, ſowie 0 
An⸗ und Verkäufe von Grund⸗ 
beſitz, Hypotheken vermittelt diseret 


Gesellschafts -Roben, 


sowie alle Arten Costüme werden 
nach der neuesten Mode zu soliden 
Preisen gefertigt. 


jetzt Nicolaiſtr. 53. 


geschnitten 


‚Emmeline Lange, Neue 
Taschenstrasse 29, 2. Etage. [1970] 


Bekanntmachung. 
Die von dem i Königlichen Credit⸗ 1 75 für 1 


unterm 26. Februar 1848 ausgefertigten Aprocentigen Pfandbriefe Littr. 
auf ig er Nud 


19 505 Kreis Toſt⸗Gleiwitz: | 
FIT 1 EC: 

7 50485 50,495. 50497 50,504 —6. 50,525. 50,526 à 600 Mk., 
acher und Ballſchmuck, neueſte er 9293065 62,952. 62,961. 62,962. 62,965.68. 62,970. 62,987. 


2,989. 62,990. 62,993 a 300 M., 

83 A Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 23. März d. J. 
hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert, dieſe Pfandbriefe in E Zuſtande nebſt laufenden 18 

bis ſpäteſtens den 15. Februar 187 

an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt) 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. von gleichem 
Betrage und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1877 erfolgen, ſo wer⸗ 
den die Inhaber der qu. Pfandhriefe nach § 50 der Allerhöchſten Verordnung 
vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen aus: 
gedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, dieſelben in Anſehung der Special⸗ 
Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im Hypothekenbuche 
Gewahrſ und die Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in 4 

3 am befindlichen 10 Pfandbriefe verwieſen werden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1876 


Königliches ich t-smititnt für Schleſen. 


Zur Ball Saiſon 
empfehle ich mein großes [511] 

Seiden- und Sammet⸗ 
Waaren Lager 


in den reichhaltigſten und ſchönſten Lichtfarben, 


Fächergürtel, Kleiderraffer, Muff⸗ 
N empfiehlt Bu 

das Stück von 75 Pf. 

und 1 Mark an. 


Ad. Zepler, 


Schmiedebr. 1, dicht am Ringe 
EEE ˙ 


En detail. 


Zu Bällen, Soireen, 
Theaterbeſuchen ꝛc. 


iſt das weltberühmte und beliebte, 


auf der 1 1876 


prämiirte, k. k. ausſchl. privil. 
Eau de Lys 
de Lohse 


von Guſtav Lohſe, k. k. Donide 
rant in Berlin, das unentbehrl. 

Toilettenmittel, indem ſofort nach 
Anwendung deſſelben ein jugend⸗ 
lich friſcher, zarter Teint hervor⸗ 
gerufen wird eben ſo alle Unrein⸗ 
eiten und Mängel der Haut be⸗ 
onders bei Mitanwendung der 
Geſundheits⸗Schönheits⸗Lilien⸗ 


milch⸗Seife ſchnell und > flüge be⸗ zu 


tagt Be 8 5 25 Mk., den billigſten Preiſen. 
* k. „ em: | 
ie il D. Leubuscher’s Wwe., 


alleinige General-Denot für 
Schleſien ſeit 1839 


Hdlg. Eduard Gross 


in te am Neumarkt 42. 
Depot in Breslau bei: 
S. 6. S. 8. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ohlauerſtr. 21. 


Ball- und 


Ring Nr. 30. 


Providentia. 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Frankfurt a. M. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Eduard 
Höhner in Breslau, Muſeumsplatz Nr. 3, die General⸗Agenlur unſerer 

Geſellſchaft, Abtheilung für Lebensverſicherung, übertragen haben. 
Frankfurt a. M., den 1. Januar 1877. 


Die Direction der Providentia. 


Mit Be aus auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermitte⸗ 
lung von Lebens⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen und bin zur 1 
näherer Auskunft jederzeit bereit. [1218] 


Eduard kKöbner, 
Muſeumsplatz Nr. 3 


Prospecte und Kostenanschläge für 
Ziegelei-Anlagen 


mit Dampfbetrieb, sowie deren Ausführung übernimmt [2555] 


E. Nack. (ivil-Ingenieur, Hattowitz. 
Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wä iſchelager Eliſabethſtr. 4. 


Sämmtliche Leibwäſche und . ür Damen, Herren und Kinder; 
Bettwäſche, Taſchentücher, Handtücher, Tiſchzeug, Oberhemden, Kragen, 
Stulpen, Chemiſetts, Halstücher. Schürzen, Jacken, Beinkleider, Blouſen, 
Flanell⸗ und Stepp⸗Röcke, Moiré⸗ und Filz⸗Röcke, Flanellhemden, wie jede 
warme Unterbekleidung für Groß und Klein; Wollartikel, Häkel⸗ und Stricke 
reien, Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. — Arbeitsannahme. 71 


Strumpflängen aus Hauschild’s Eſtremadure 


in allen Größen, empfiehlt zu Fabrilpreiſen die Strumpfwaaren Fabril von 
Gebrüder Löwy, Chemnitz, Fille Breslau, Ring 17, PER Engros 
und Endetail. — Strümpfe werden wieder angewirkt. [532] 


Auch werden 
Kleider zum Selbstanfertigen zu- 
und vorgeheftet bei 


BVallroben 


und Schärpenbänder zu Spott⸗ 
Preiſen. [1966] 
Eine Partie 


Tiſchtücher und 
Servietten 


mit kleinen Fehlern. 


Kalischer, Sr 


1000 Coupons 
geſtickte Streifen 


u. Einſätze, & 4½ Meter, von 


75 Pf. an, empfiehlt als Bde 
genheitseinkauf [932] 
S. Jungmann, Reuſcheſtr. 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


Gemälde 


billig in der [1222] 
Perman. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


egen Auflöſung meines Geſchäftes verkaufe mein La er wollener 
beben ter und gewirkter Shawls, Tücher und Cachenez allen 
Größen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 398 


Benno Gradenwitzz. 


Veränderungs⸗Arbeiten, Neparatır 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 20 


njährige 1202 
Kiefer⸗Pfle 


Eine besondere Annehmlichkeit für 
den, der diese Federn noch nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, I APrarat Incl. — 
& 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 

welche es Jedem ermöglichen, die- 

jenige Fagon auszusuchen, welche Ein Kollergang, 

am besten für seine Hand passt. ſchwer, aus Gußeiſen, für ſehr Hartes 
Zu haben in jeder Faster Far ale geeignet, wird zu kaufen 11% 


Norddeutschlands. 
Fabriks-Niederlage bei Offerten nebſt Angabe der Mien 
ſionen und des Preiſes werden erbeten 


S. Löwenhain, © 
171 Friedrichstrasse, Berlin W. sub P. 9 franco Strehlen, poſtlagernd. 


Iwingerplag — 2, part. 1 
Möbel Circa 20 Zimmer Kleesamen-Enthülsungsmaschi- ß 
N R + Nußbaum: und nen für Rosswerks- u. Dampf- 2 
N is Mahagoni: Möbel ſtehen Tauen⸗ betrieb liefere ich sofort ab 4 
EHRANDALUFR EL h zienſtraße 53 in einer hellen I weinem Maschinen-Lager zu 
1 el | großen 8 Halle Di Mark 220. — Zum Betrieb durch « 
75 zum Verkauf. [514] ı 4 Rosswerk 2 Pferde erforderlich. 
1 Oskar Wunder, Breslau, 
+: IRCHLAR n Stadtgraben 13. 
. Haselbach & Fuchs, 
FAR Pa 5 rg ge 115 1 5 1 
“pP ager 5 er Brauerei⸗ e | 
2229 Für Maſchinen⸗ 2 
s=_ 5 ö 
2 bändler u. Agenten.. 
Die Spitzen dieser vorzüglichen, S2 3 Zum han offerire 5, 
mit allen modernen Verbesserungen 3 2 88. beſt conſtruirte ſchmiedeeiſerne 
versehenen Federn sind durch einen Sees 8 Br zu jnlipen 
neuerfundenen Process so abge- 2 8 38 reiſe 1945 1 
rundet, dass das unangenehme A Noder's Maſchinenfabrik, 2 
Kratzen auf dem Paplere und das g 8 Breslau, Fr. Wilbelmsſtr. 3. 8. 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- Bang iS 8 4, 
mieden wird. Die zwölf bis jetzt S 2 = 
8 Sorten repräsentiren 2 EI } 9 
so verschiedene Grade von Elasti- SE _8# 3 ch 12 
eität und Spitzenbreite, dass gewiss 8.8 2 33 ur Vea tung! 8. 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 38 8:38 Laden: und Comptoir⸗Einrichtunge 
sende Feder darunter finden wird. 5 I 5 lin einfacher und eleganter Ausjtattund 
: 228 
33 


S. 
=) 
2 
2 
3 


M. 


ud 


= 


anzen, 
1000 Stück 1 Mark excl. aden 
franco Bahnhof Guben, liefert d 
Oberförſter R. Titze in Guben. 


| 


| 


| 


| 


l 


MEERE — — - en ä * RN ö ni 


Dritte Beilage zu Nr. 22 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 14. Januar 1877. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗ Märliſche Eiſenbahn. 


5 Die Anfertigung, Lieferung, Aufftellung und ft 
die Einrichtung einer Gas⸗Anſtalt auf unſerem Bahnhofe Breslau erforder: 
lichen Gas⸗Erzeugungs⸗ und Reinigungs⸗Apparate, der Gasbehälterglocke, 
der Dampfmaſchine und des Dampfteſſels ſoll an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf H 
1% Mittwoch, den 24. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr, k 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
iu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der 00 rift: 
„Offerte für Einrichtung der Gas⸗Anſtalt auf Bahnho 
eingereicht ſein müſſen. a 5 5 8 
Die e und Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedingungen, 
der Gewichts⸗Berechnungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, 
ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Em #2 
nommen werden. 1115 
Breslau, den 6. Januar 1877. 


Der Königliche Betriebs-Maſchinenmeiſter. 


Landgrebe. 
* 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bi Am 15. Januar er. treten zum Local⸗Tarif der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 

0 dei Nachträge in Kraft, enthaltend: Local⸗Tarif⸗Tabellen für die Stationen 

ist, Friedrichgrube und die Halteſtelle Kattern (für r 

ſowie directe Sätze für Baſalt, rohe Kalkſteine ꝛc. im Verkehr mit den beiden 

btgenannten. Güter⸗Sendungen nach Kattern unterliegen dem Frankatur⸗ 

f range, während ſolche von Kattern nur unfrankirt zur Beförderung ges 
angen. 18827 


reslau“ 


ruck⸗Exemplare find bei allen Stationskaſſen zu haben. 
Breslau, den 7. Januar 1877. 

Die im Nordweſtdeutſch⸗Ungariſchen Verband⸗Tarife durch Nachtrag V. 
zur Einführung gelangte Tarifirung leer zurückgehender Petroleum⸗Fäſſer 
tritt mit dem J. März er. außer Kraft. ! 

Hierdurch tritt in der Frachtberechnung für qu. Artikel eine Erhöhung ein. 

Breslau, den 10. Januar 1877. 


Königliche Direction. 


Breslau, den 11. Januar 1877. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Werkſtätten der 5 eden Eiſenbahn zu 
Breslau auf das Jahr 1877 erforderlichen 750,000 Kilogramm Schmiede⸗ 
kohlen (gewaſchene Nußkohlen), aus dem Waldenburger Kohlenrevier, ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Die Offerten ſind mit der Auſſchrift: 11189] 

5 „Offerte auf von Schmiedekohlen pro 1877“ 
erſehen, dis zum Submiſſionstermine am 
perſiegel Montag, den 22. Januar er., Vormittags 11 uhr, } 
erſtegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau bierſelbſt ein⸗ 
nie en, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submitten⸗ 
Kane iet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberück⸗ 
; Die Lieferungsbedingungen find in dem vorbezeichneten Bureau ei 
ehen, auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 


” 


Königliche Direction. 
Thüringiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von [197 

38,000 Stück eichenen Bahnſchwellen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen werden auf porto⸗ 
freie Requiſition von unſerem Secretariat unentgelt⸗ 
dich verabfolgt. i 

- Die 4 ſind bis zu dem 
auf den 1. Februar d. J., Vormittags 11% Uhr, 
anberaumten Submiſſionstermine an uns einzureichen. 

Erfurt, den 9. Januar 1877. 


Die Direction. 


Berlin, 9 10. Mai 1877. 


Programm und Anmelde- Formulare für diefe Ausſtellung, auf welcher 
10,000 Mart an Geldpreiſen und verſchiedene Ehrenpreiſe zur Vertheilung 
gelangen, ſind zu beziehen durch den 2 

Elub der Landwirthe zu Berlin, Franzöſiſche Straße 48. 


Sluß der Anmeldung am 1. April 1877. 


Das Ausſtellungs⸗Comite. 


Vorſchußverein zu Zobten am Berge. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
8 Sonntag, den 21. Januar e., ralverf 2 Uhr, 
J. o 


rdentliche Genera verſammlung 
N im Gaſthofe zum „Blauen Hirſch“ in Zobten. 1180) 
die 


ages⸗Ordnung: 
ht 121 9 und Antrag auf Decharge⸗Ertheilung für das Ge: 
25 ahr # 

3 Nag, die Dividende für 1876 auf 9 pCt. feſtzuſetzen. 

4 Ra eines Controleurs, $ 21. Riva 

N Auel von vier event. fünf Ausſchußmitgliedern, § 25. 
6. A er auf Abänderung des 

Sobten, den 11. Januar 1877. 


J. Vogel, Vorſitzender des Ausſchuſſes. 
Bilanz 


vom 31. December 1876. 


1 A tiva. Ml. Pf. 
2. ben tebe ' = 
Tc ob 
> ale bei Banken und Vereinen. — 
5 Kedoſſen at ee ——— ER 2 55 
—S os 
1 59 
2 Fe daſts⸗Antbe Er Ge 
See ge der die. n. 9274 75 
5. Sutpapobene Dividende . 63 
6, Fangen der Conto⸗Corrent⸗Inhabteu „12,650 — 
1 Feen gen 7 800 15 
ee 900 — 
und Verluſt⸗Conto 25,396 94 
S 517,139 59 
Mitglieder waren am 1. Januar 1876 .. ee 39 
etreten find bis zum 31. December 16 
Zuſammen 407 
3 Davon ſchieden aun?s nenne 35 
Len, de Mitglieder am Jahresſchluß 372 


orf N 12. Januar 1877. 
chuß⸗Verein zu Zobten am Berge, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


A, 
Sünmanm. J. Hirsch. A. Grunwald. 


+ 


nbetriebfeßung der für 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel-Comptoirs in 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 

1. Der Abſchlags = Dividendenfhein Nr. 41 von Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen mit 4% oder 24 Mark pro Stück. 

2. Der Dividendenſchein Nr. 5 von Schleſiſche Leinen-Induſtrie, 
Kramſta, mit 5½% % oder 32 Mark pro Stück. 

3. Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſiſchen 
Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

*4, Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Donners⸗ 


marckhütte. 

Vom 2. Januar 1877 ab: 
Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
Düſſeldorf⸗Elberfelder 
Dortmund ⸗Soeſter 


Geldkaſſen, 
Vieh⸗ und Centeſimalwaagen 


empfiehlt billigſt 1931] 


H. Brost, Breslau, 


Eiſenbahn⸗ 
Prior.⸗Obligat., 
Actien und die 


Aachen⸗Düſſeldorfer j 
„ „ „ „ Ruhrort Crefelder 8 Magazin: Fabrik: 
. „ „ Heſſiſchen Nordbahn y Herrenſtraße 7a. 


5. 

6. 

15 

8. m 77 7 7. 
9. 

19 Neue Kirchſtraße 12. 
D al - 


3½ % Priorität = Obligationen der 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft & 3 ½ 
Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für den 
Coupon Ser. IV Lit. F. 

4% Prioritäts⸗Actien derſelben à 10 
Thlr. = 30 Mark für den Coupon 
Ser. IV Lit. L. 

4% Prioritäts⸗ Obligationen derſelben 
a 5 Thlr. = 15 Mark für den Cou⸗ 
pon Ser. IV Lit. M. 

4½ % Prior.⸗Obligat. der früheren 
Cöln⸗ Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


nenen n enen 2 eee 
wi ww eek 
Beachtenswerth!! s 
‘ .. 


N 


II. Emiſſion, die 
’ Obligationen. 
Schuldoerſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 

Obligationen des Bresl.⸗Odervorſtädt. 
Deichverbandes, ſowie die verlooſten ß 


ſowie verlooften |} Specialist für Nerven- und Krampfleidende. 


Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. 


Berlin SW., 


Friedrichstrasse 22. 
53] 


NN 


3 


Eu 9 
a . 6 Mark 75 fü . 2 iR 
. . Ser. V Lit C. en R = 2 Tampfleidende, 5 5 
15. 7) 5 5 „ 4% 75 Priorit.⸗Obligat. der Rheiniſch. 8 2 5 Ss 
Eiſenb.⸗Geſ. A 4½ „ 05 8 Epilepsie, Tallsucht. 5 x 
50 Pf. von den Oblig. lr. 5 f Ex 
and 4 2½½ Thlr. — 6 Mk. 75 9. J S S Neueste erfundene Heilmethode. = & 
von den Oblig. & 100 Thlr. für den P = Hunderte von Dankschreiben 8 45 
Coupon Ser. IV Lit. Q, ſowie bie)? = z geheilter Patienten liegen zur gefälligen = 35 
verlooſten Obligationen aller vorſtehen⸗ 8 S Einsicht vor. 5 25 
den Sorten. 5 ER 
1 5 „ Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Oblig. I. u. = — Sylvius Boas, 5% 
2 3 
= 
m 
D 


reren 


e 


mE Auswärts brieflich. 


715 
N, 


2 


Gaschwitz, den 19. September 1876. 


Sefiaati . 

Obligationen. Herrn Sylvius Boas, 12 

IN e F „ Falkenberger . Erfinder des Auxilium Orientis, 922 
, 17 „ Grottkauer Kreis⸗Obligationen, Berlin, Friedrichstrasse 22. 815 
„ 7 175 „ Ratiborer ſowie die verlooſten Hochgeehrtester Herr! le. 
: Stüd Ihr werthes Schreiben vom 7. August d. J. habe ich erhalten A 

8 in „ Lublinitzer Stücke. le e 5 5 
bur und gerne hätte ich Ihnen sogleich wieder Antwort gegeben, da s® 

28. „ „ „ „ Waldenburger sich aber bei meinem Sohne, bei welchem ich das von Ihnen er- SK 


Gothaer 5% u. 4 ½ ½ Grund⸗Credit⸗ 
Pfandbriefen, ſämmtlicher Abtheilungen, 
ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenb.⸗Stamm⸗ 
Actien mit 2 Rubeln für Ser. A und 
10 Rub. für Ser. B und die gelooſten 
Actien Lit. A u. B. 

50% Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗ Obligationen I., IL, III., IV. 
und V. Emiſſion und die verlooften |} 


fundene Auxilium Orientis v. J. im October anwandte, die schreck- 
lichen Krämpfe, welche denselben Jahre lang sehr gequält hatten, 
durch dasselbe verloren, wollte ich erst noch eine Zeit abwarten, 
ob sich wieder Spuren derselben zeigen, doch Gott sei Dank, bis 
heute habe ich noch nicht das Geringste bemerkt von dieser 
Krankheit, so dass er wieder ungestört Schule und Lehrstunden 
besuchen kann, Darum fühle ich mich gedrungen, Ihnen, der 
Sie durch Ihr unübertreffliches Auxilium Orientis der Retter meines 
Sohnes geworden sind, meinen herzlichsten Dank auszusprechen, 
Louis Thieme, Gärtner 
in der Rittergutsgürtnerei Gaschwitz bei Leipzig. 

52055 Vorstehendes Wahrheit ist, bezeugt hiermit 


24, „ 7 [2 7 


rr 
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Obligationen. 6 5 Giegel der Gemeind 5 Nitzschke, Gemeinde- Vorsteher. 
27. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 10 von Warſchau⸗ Wiener Siegel der Gemeinde zu saschwitz und Klein-Staedteln.) 1 
. 5 Ns eee eee eee eee eee ee eee eee 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1½ Rub. pro Stück. PTFE AAA . 


Vom 15. Januar 1877 ab: V ſt * 

28. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 19 von Schleſiſchen Bank: olz⸗ er eigerung. 
Vereins⸗Anthellen mit 4 0%. Aus den Forſten der Langenbielauer Fideicommiß⸗Güter werden nach⸗ 
Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine jmd uns verzeichnete Hölzer meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zum 


ei irs] Verkauf geitellt, und zwar: [182] 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs] Si). 
ee werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ Mittwoch, den 24. Januar 1877, Vorm. v. 10 Uhr ab, 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 5 ſchen Gaſthauſe in Neubielau, 


und [I. Schutzbezirk Langenbielau⸗ 
250 Nadelholz⸗Klötzer, 500 Stämme, 20 Rundlatten, 100 Verbindeſtangen, 
800 Baumpfahlſtangen, 40 Raummeter hart und 200 Raummeter weich 

6] Scheitholz, 100 Raummeter Knüppelholz, 200 Raummeter Stodholz und 
6000 Gebund Durchforſtungs⸗Reiſig. 

Montag, den 29. Januar 1877, Vorm. v. 10 Uhr ab, 

im Hoffmann ſchen du in Steinkunzendorf, 
Aus dem I. und IV. Schutzbezirk Langenbielau: 

7 Buchen⸗Nutzſtücke, 3000 Nadelholz⸗Klötzer, 400 Stämme, 1300 Baumpfahl⸗ 
ftangen, 180 Bohnenſtängel, 80 Raummeter hart und 260 Raummeter 
wei 8 150 Raummeter hart und 1300 Raummeter weich 

Knüppel⸗ und 200 Raummeter Stockholz. 


arithmetiſch geordneten Nummernverzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
getrennt, eingereicht werden. ß 
Breslau, den 22. December 1876. 


[85 
Schleſiſcher Bank Verein. 
ben, Gesch. ifts Eröffnung. daß ich 
unter der Firma Heinrich Günther am hieſigen Platze, Frei⸗ 
burger⸗ und Neue Graupenſtraßen⸗Ecke an 
Cigarren = Geſchäft en détail und en gros eröffnet habe. 


nter Zuſicherung der reellſten Bedienung bitte ich um geneigte 5 
Beachtung. g f [1070] 
ba Hohadhtungsvoll, 
Heinrich Günther. . 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


0 , 
Meine Fabrik u. Lager amerik. u. engl. landw. Maſchinen u. 


Gene Sternſtr. 5a, da de Wallfiſch⸗ u. Kl. 


Holzgafe Nr. 10 SR: er Comptoir befindet ſich 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3. 
C. Roeder, Breslau. 


„Englisches Haus“, Danzig. 
Hotel erſten Nanges. 


Der Neuzeit entſprechend renovirt. 
Schönſte Lage der Stadt. Bäder im Hauſe. 
Omnibus zu jedem W am Bahnhofe. [1035] 


r. Wierig, Belier. 


Oberförſterei Langenbielau, den 10. Januar 1877. 


Der Oberförſter. 


Voss. 


ühbeet⸗ Sämereien 


offerirt in befannter Güte laut Preisliſte: ferner die neueſte Treibgurke, Due 
de Edinburg, bis über 2 Fuß lang, ſehr früh und ertragreich, a Portion 
60 Pf.; neuer früheſter Treibſalat, ſehr feſt, zart und gelb, von mir ge⸗ 
züchtet, 10 Gr. 25 Pf.; amerikaniſcher Pflügſalat, à Portion 10 Pf., liefert 
von Frühjahr bis Herbſt einen mürben Salat. Samen Handlung Ecke 
Schweidnitzerſtraße, das dritte Gewölbe auf der Schloßohle. 101 


Alexander Monhaupt d. Keltere, sche; 


Handelsgärtner. 


Gewächshäuser, 
L Glas-Salons und Fenſter von 
a Schmiedeeiſen, f 


prämiirt 9281 


mit der goldenen Medaille 14 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott. Matthiasſtraße 


360 Stück eichene Eiſenbahnſchwellen, 
260 Schock eichene Speichen 


verkauft franco Bahnhof Jarocin (a. d. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn) der herr⸗ 
ſchafliche Bberſorſer Meyer zu Klein⸗Lubin bei Breitenfels. [1991 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4499 die Firma 49] 


Nathan Roth 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Nathan Noth hier heute eingetragen 


worden. 
Breslau, den 10. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

4.00 die Firma 50 
ouis Sternberg 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Sternberg hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 10. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4501 die Firma 51] 
Paul Lemm 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Lemm hier heute eingetragen 

worden. 

Breslau, den 10. Januar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2095 das Erlöſchen der Firma 

Eugen Heymann 
hier heute eingetragen worden. 1 

Breslau, den 10. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4022 das Erlöſchen der Firma 
Stake & Herden 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 2 
Iſaak (Iſidor) Reich, 

in Firma: J. Neich & Comp. hier⸗ 
ſelbſt, iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 54 

bis zum 17. Februar 1877 

einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechls⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. - 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 12. December 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 21. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. a 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe: Kaupiſch, Korb, Krug 
und Leonhard zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 3. Januar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 6 Ernſtſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 161, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 19 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 

8300 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 7, März 1877, 
ee 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
en Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 

erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
ärz 1877, 
Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden e be dieſelben zur 
Sei eineng der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine Sup 


Breslau, den 14. December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Bergen. 


** 


Wer — Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 5 


den 2. December 1876. 


* * 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 17 Adalbert⸗ 
ſtraße hierſelbſt, eingetragen Band XVI. 
Blatt 71 des Grundbuches vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
Scheimnig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 64 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
De" Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1,43 Thlr. Zur Gebäude⸗ 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 3000 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 19. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der eg 

beglaubigte Abi 


nee * 
* 1 9 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, en 5 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [463] 
Breslau, den 10. November 1876. 
Königl. Stadt:Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 25 Adalbert⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
ſcheitnig, Band XVI. Blatt 1, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 5 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2,23 Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗ Caution 
beträgt 5650 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
ureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Br werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 48 

Breslau, den 3. Januar 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftations Nichter. 

(gez.) Grattenauer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Ä 995 155 1 L. Mate 
etzt zu Hi erg, gehörige Rittergut 
Radon 195 08 toll 

am 19. März 1877, 
Vormittags 11 Ubr, 
im Gerichts⸗Gebäude im Sitzungs⸗ 
Saale Nr. 8 hier nothwendig verſtei⸗ 
gert werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 135 Hek⸗ 
tar 90 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von Mark 
15/0, Pf., bei der Gebaäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 270 
Mark veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau J. einge: 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

11055 


Zuſchlages wird 
am 21. März 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 8 hier 
verkündet werden. 
Roſenberg OS., 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Sternſtraße Nr. 8g 
belegene Grundſtück, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neuſcheitnig 
Band 10 Blatt 65, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 11 Ar 
10 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4/0 Thaler, der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6330 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 23. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtck betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
baden werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 9. Januar 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


gez. Grattenauer. 


ver⸗ 
55] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 10 eee 


Firma 
Niepel u. Wolff 

Folgendes eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt ſeit 1. Januar 

1877 aufgelöſt; alleiniger Liqui⸗ 

dator iſt der Geſellſchafter Trau⸗ 

gott Wolff zu Ober: Langen: 

bielau. x 

Ferner ift in unſer Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 449 die Firma 
A. Niepel 

zu Ober⸗Langenbielau und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl Au⸗ 
guſt Ferdinand Niepel ebenda, und 
unter Nr. 450 die Firma 

F. W. Traug. Wolff 
zu Ober⸗Langenbielau und als deren 
Inhaber der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Traugott Wolff ebenda 
heute eingetragen worden. 

Reichenbach in Schleſien, 
6. Januar 187 


den n 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 160 eingebe gg 


Firma SR * 
Chriſtian Dierig 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Einzelfirma iſt in eine offene 
Handelsgeſellſchaft übergegangen. 

Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 115 die am 24ſten 
December 1876 begonnene Handels⸗ 
Geſellſchaft Ba 

Chriſtian Dierig 

mit Zweigniederlaſſung in Berlin 
und als deren Geſellſchafter die Kauf⸗ 
leute Friedrich Dierig senior, Fried 
rich Dierig junior, Philipp Dierig 
und Georg Dierig, ſämmtlich zu 
Ober⸗Langenbielau, heute eingetragen 
worden. 

Endlich iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter bei Nr. 20 und 38 das Er⸗ 
löſchen der dem Friedrich, Philipp 
und Georg Dierig von der Nr. 160 
des Firmen⸗Regiſters eingetragenen 


Chriſtian Dieri 
zu Ober⸗Langenbielau ertheilten Pro⸗ 
euren vermerkt worden. 
Reichenbach in Schleſien, 
den 4. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 116 die am 1. Janugr 1877 
begonnene offene Handelsgeſellſchaft 

& J. Engel 
hierſelbſt, und als deren 
die Kaufleute Louis Engel und Jacob 
Engel hier eingetragen worden. [193] 

eichenbach in Schleſien, 
den 9. J. 


anuar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 2 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters, wo der Vorſchuß⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, zu Lan⸗ 
deshut in Schleſien vermerkt iſt, iſt 
infolge Derfügung vom 8. Januar c. 
olgender Vermerk: 1946] 
„In Stelle des ausgeſchiedenen 
Directors, des Realſchul⸗Directors 
a. D. Dr. Kayſer, it der Zimmer: 
meiſter Heinrich Bürgel zu Lan⸗ 
deshut in den Vorſtand als Vor⸗ 
ſitzender für das Jahr 1877 getreten“ 
heut eingetragen worden. 


Landeshut, 
den 9. Januar 1877. 
Fenz Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


eſellſchafter 


Bekanntmachung 
offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Striegau, den 4. Januar 1877. 


manns S 
Oscar Berkowitz 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 25. December 1876 
feſtgeſetzt worden. i 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. W. Rei⸗ 
mann bier beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf Mittwoch, 
den 17. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
tichts⸗Rath Moſchner, im Zimmer 


klärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 


Nr. 3 anberaumten Termine ihre Er⸗ er 
* 
0 


Dinstag, den 23. J 


9 


der Coneurs⸗Eröffnung undbes 2 e ant 


örſterei Grudſchütz. 
anuar cr., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


Ueber das Vermögen des Kauf: ſollen im Pulſt'ſchen Gaſthauſe 


u 
Grudſchütz aus dem Schlage Jagen 553 
(unmittelbar an der Groß⸗Strehlitzer 


Chauſſee) des Schutzbezirks Ei 


ung: 

478 Kiefern mit 472,47 
119 Fichten‘, = 99,94 

fowie an Beſtänden: 
1200 Rmtr. kiefern Scheit und 
400 „ fichten Scheit 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich 


Feſtmetern u. 
= 


meiſtbietend verkauft werden. 


Grudſchutz, den 13. Januar 1877. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Holz Verkauf. 


orſtrevier Nd.⸗Stephans⸗ 
dorf bei Neumarkt ſollen 
den 19. Januar cr., 
von Vormittag 11 Uhr an, 
im Gerichtskretſcham zu Jäſchkendorf 
ca. 288 Stück Kiefern⸗Bau⸗ u. Nutzholz, 


15 ⸗Reißlatten, 
11 = Nundlatten, 
11 = Leiterbäume, 


7 Hopfenſtangen, 
55 Raummeter Kiefernſcheitholz, 


: Knüppelholz, 
128 : Stockholz, 
42,6 Hundert Belagreiſig, 
10 : Abraumreiſig, 


ſowie diverſe Stangenhaufen im Wege 
der Licitation verkauft werden. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Käufer werden mit dem Bemerken 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinbaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis Gericht. 
Striegau, den 2. Januar 1877. 
Ueber das Vermögen des an 


manns 3 
W. Springer 


zu Laaſan ift der kaufmänniſche Con⸗ d. J 


curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 30. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. W. Rei⸗ 
mann hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Mittwoch, 

den 17. Januar 1877, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Moſchner, im Zimmer Nr. 3 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 1 10 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Dale An eige zu machen und Alles, 
mit ee t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Tonchrdwaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Lehrer⸗Vacanz. 


An dem hieſigen evangelifähen 
Gymnaſium ift von Term. Oſtern c. 
ab die fünfte [966] 


ordentliche Lehrerſtelle 


neu zu beſetzen. 

2 Jahresgehalt beträgt 1800 

ark. 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi für Religion bis zur Prima 
beſitzen, wollen ihre Zeugniſſe und ein 
curr. vitae 


Waldenburg, 


den 3. Januar 1877. 
Das Gymnaſial⸗ 


Curatorium. 
een > 2 


Ein bemittelter Kaufmann 
184 7 per 1. April c. ein leb⸗ 
a 


Waarengeſchäft, 


gleichviel welcher Branche, zu 
übernehmen. 


Offerten unter „G. 1.“ beför⸗ 


dert Nudolf Moſſe, Breslau. 


zum 
in ebrauchter eiſerner Geld⸗ 
E. 50 uchter eis 


ö poſtamt Nr. 4 erbeten. 


hierzu eingeladen, daß % des Meiſt⸗ 
gebots im Termin ſelbſt angezablt 
werden muß. 196] 
Riemberg, den 12. Januar 877. 
Der Oberförſter 
Engelken. 


Director ⸗ Stelle. 


An unſerer 128 Töchterſchule, 
verbunden mit Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
nar, iſt die mit 4500 Mark Jahres⸗ 
gehalt doürte Director⸗Stelle zu ber 
ſetzen. 11971 
„Bewerber, welche die volle Facultas 
für Engliſch und Franzöfifch haben, 
wollen ſich unter Einſendung ihrer 
Atteſte und eines Lebenslaufes bal⸗ 
digſt, ſpäteſtens bis zum 25. Januar 
.J. melden. 

Kattowitz den 11. Januar 1877. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Paſtorat an der evangeli- 
ſchen Kirche zu Maliers, Kreis Oels, 
mit welchem außer freier. abe 
ein Einkommen von mindeſtens 22 
Mark verbunden iſt, wird am 1. März 
1877 vacant. 7 
Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe an die unter⸗ 
eichnete Kammer, als Vertreterin des 
Palcons, Sr. Hoheit des Herzogs von 
Braunſchweig, wenden. 
Oels, den 28. December 1876. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 
Kammer. 


Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 16. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
im gerichtlichen Auctionslocale auf 
biefigem Rathbauſe div. Möbel, ein 
eiſerner Geldſchrank, ein \ 
Tiſchgedeck, ein Schock Creas⸗Lein⸗ 
wand, zwei eiſerne Oefen, eine Dreh⸗ 
bank, einige Lampen, eine Te 
Uniform, ein Hirſchfänger, ein Ma⸗ 
fhinengöpel, ein Pumpenſtänder, eine 


Platte 2c. gegen ſofortige Bezahlung 
an den eiſtbietenden verſteigert 
werden. 194 


Freiburg, den II. Januar.! 77. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion. 


Gerichtliche Auction. 
Am 17. Januar e., Vorm. 9 Uhr, 
ollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gehäude 
achlaß⸗Sachen, beſtehend in Wäſche, 

Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
Januar e., Mittags 


Holz⸗ 2 5 

gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 

ſteigert werden. en 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nubbolz Auction. 
Donnerstag, 


den 18. Januar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 10 


ungs⸗ werden im 


Kretſcham zu Neudchen 
circa 320 Stück öͤlzer aus dem 


Forſtrevier Neudchen, Schlag 


Lauſchen, . . 
meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Wohlau, den 5. Januar 1877. 


Der Magiſtrat. 


Holz ⸗Auction. 


Mittwoch, den 17. d. M., Vorm. 


10 Uhr, kommen im hieſigen Buſch 
120 Stämme Birken, Rüſtern, ſtarke 


Pappeln und Erlen, meiſt Nutzholz, 

für Stellmacher geeignet, meiſtbietend 

Verkauf. 1973] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


ank wird zu laufen geſucht. 


ferten M. L. K. poſtlagernd Stadt⸗ 
[515] 


richtun 
f ik eigene Rechnung u 


ſchäftslocalen, acht Zimmern ꝛc., bei 


kaufen 


M. B. 80 an die Exped. der Bresl⸗ 
1164] 


„Große 
Möbel⸗Auction. 
Montag, den 15. Januar, Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 


aße 21 (gegenüber der Königlichen 
egierung) 1963] 
J. neue und gebrauchte Garni⸗ 


turen, wobei eine mit grauem 
Nipsbezug, eine mit braunem 
Nipsbezug, eine nußb. Chaiſe⸗ 
longue, 1 Großſtuhl, Stühle, 
Tiſche, 1 eichener Ausziehtiſch, 
1 Noll bureaux, Spiegel u. dgl., 
ſowie Hausgeräthe; 
A ſehr gut erhaltene 
un 2 Gebett 


äſche ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 2 
Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Schuh⸗ Auction. 


Dinstag, den 16. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße 21, 1964 

5 1000 Paare Tuch⸗ 


I 


— 


Jerren: 
etten, 


chuhe mit durchgeſteppter 
Sohle, ei rti 2 
beltsſohleme Partie Geſund 


meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Wein Auction. 


Mittwoch, den 17. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, i 
ſtraße 21, 1965] 

1.5 Körbe echten franzofifchen 

Champagner (unter Garantie 


ur theit); 
II. 200 Flaſchen guten Cham⸗ 
pagner (/ u. % Fl.): 
III. 300 Flaſchen Madeira und 
„Cherry, vorzüͤglichſter Qualität, 
meiſtbietend verſteigern. 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Mu c tion 
feiner und herrſchaftl. 
Möbel ze. 


Monta n 15. ar . 
mittags Wu 10 rab, wi 175 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: 


1) 1 geſchnitzte Nußb.⸗Garnitur 
in gelber Seide, nebſt 6 Stüh- 
len, Ausziehtiſch mit 4 Einl., 

großen Trumeaux, Buffet, eleg. 

ertikow, 1 Chaiſelongue, 2 
Bettſt. mit Matr. und Keil» 
kiſſen, 2 Waſch⸗ und 2 Nacht⸗ 
tiſche, 1 großer geſtickter Teppich u. 


1 großes Harmonium 


mit 12 Regiſtern (ſtarker Ton), 
2) 1 gebrauchte compl. Mahag.⸗ 

Einri Lic, Conn Fauteuilles, 

Stühle, Tiſch, Comode mit Spie⸗ 
gel, 1 Vertikow, 2 Schränke, 1 
Kronenleuchter zu 18 Lichtern, 


2 Delgemälbe, 
1 hohes Pianino, 

3) verſchied. Nußb.⸗ u. überpol 

Garnituren, Tiſche, Schränke, 
Spiegel, ! Bücherſchrank, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Waſchmaſchine, 

4) 1 grofien eiſ. Geldſpind 
meiſtbiekend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung N je 7 
Der . 13 Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65, 
vom 1. April d. J. ab: 
2Zwingerſtraße Nr. 24.21 


Ein junger (chriſtl.) vermögend. 
Kaufmann kann alsbald einen ſchö⸗ 
nen Laden mit höchſt eleg. Ein» 
conven. Falles auch den 
Detail Verkauf der in dieſ. Locale 
feit 18 Jahren verſchleißten präch⸗ 
tigen Waaren eines Iucrativen Bar 
brikgeſchäfts, event. fene ſelbſt 

erne 
äh. Alte Taſchenſtr. 20, 1. Et. 


In einem lebhaften Grenzſtadtchen 
an der öſterr. Grenze, mit Central⸗ 
Babnhof, iſt ein Haus mit zwei Ge⸗ 


geringer Anzahlung fofort zu ver⸗ 

aufen. 198] 
Offerten unter A. K. 87 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Seifenſiederei ? 
mit einem Umſatz von min« 
deſtens 15,000 Mark wird zu 

ee an 
J. Dobschall in Görlitz. 


Ein altes, gut eingeführtes Waaren⸗ 
geſchäft in einer lebhaften (wenn 
auch kleinen) Stadt Niederſchleſiens 
wird von einem zahlungsfähigen jun⸗ 
n Kaufmann zu kaufen geſucht. 
genten verbeten. Offerten unter 


Zeitung. 


* 

Für Bandwurmkranke 
Sprechſt. EN. 11—1, Nachm. 3—4. 
Osehatz, Vorwerksſtraße 18, part. 

Für Auswärtige brieflich. [376 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkrankh. 
ſichere Hilfe Niller (35j. Praxis), 
Schmiedebr. 51, 2. Et., Ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol- 
lutionen, Hanutausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckſilber. [927] 
Auswärtige brieflich. x 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


| Für Haut: 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen 
und Berufsſtörung. (658] 
Deknel, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
Vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, fen und Hautkrank⸗ 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, 1 — 
und gründlich, ohne den Beruf und 
te Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [9] 


ce eee eee 

= N 3 gr. u. ſicheren 
HMlinik Heilung Au 
Hrauenkr. Hautl., Syphilis, Schwäche, 


leißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Für Männer. 


Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein biel- 
lad erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
1 kände oder die vollſte Manneskraft 
15 ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 

tet aus: Rindermark, Weingeift, 
den nenſaft und einem hier wachſen⸗ 
en Kraut. Preis 5 Mark. — Be: 


onderer Rath gratis. Anwendung 
leicht ausführbar. [1093] 
ausführbar. 1093] 


* 

„ Damen! 
ſinden gute Aufnahme bei Frau Heb⸗ 
amme Obſt, Brüderſtraße 24 . 


er ſich verheirathen will 


ſorge für Wiederbelebung und 
kur dc des geſchwächten, 


durch geheime Laſter erſchütter⸗ 
ervenſyſtems, um einſt ein 
guter und glücklicher Gatte und 

ater zu fein. Für 2 Mk. iſt 
das berühmte eine" dan 


werk „der Jugendſpiegel“ von 
„Bernhärdi, Berlin 8 W., 
Tempelhofer Ufer 8, zu beziehen. 
Auch zu haben in der Schlet⸗ 
ter' ſchen Buchhandlg. (Franh, 
Schweidnitzerſtraße 18 — 18 in 
Breslau. [1206] 


Zeugniß über Magenleiden. 
Unterzeichneter beſcheinigt hier: 
mit der Wahrheit gemäß, daß 
das Glöckner'ſche Bienen 
bon. Frau M. Ringelhardt ein 
untrügliches Mittel gegen Ma⸗ 
genleiden iſt. [202] 4 
Seit Jahren habe ich immer 
an einem heftigen Magenübel 
erbunden mit Schwindelig⸗ 
werden) gelitten, wovon Nie⸗ 
and. mich befreien konnte; 
Heid Zufall hörte ich von den 
beil Erol en des obigen Pfla⸗ 
fu, ich brauchte ſelbiges und 
alblte zu meiner Freude ſchon 
. 3. Tage darauf keine Schmer⸗ 
u, fo daß ich zur gründlichen 
denn nur noch einer Schachtel 
Alben bedurfte. 
mi ieſes Pflaſter verdient daher 
it vollem Recht als Hausmittel 
Gal eingeführt zu werden. 
e 1 Fein 1876. 
uguſt Hahn, \ 
er ialonuren Handlung. 


) Echt mit dem Stempel 


M.RINGELHARD 


u 
a der Schutzmarke NN auf 


B 
us haihtein, zu beziehen & 50 
Herrn aus d. Hauptdepot des 
Meiite Th. Czerwenka und den 
ſowſen Apotheken in Breslau, 
Mirteſtens den beſten und renom⸗ 
Riedenen Apotheken Ober: und 
rſchleſſens. Atteſt⸗Bücher 

B aſelbſt aus. 
Um das echte zu bekom⸗ 
8 ange man das Ningel⸗ 
löckner'ſche Pflaſter. 


Ch vorm 
zügliches 
Haarmiktel 


zur J 
dez eörderun 
g und Erhaltung 
De mene verſendet für 
zeln. de Löwenapothffg u 
led 7 
ee Schüler In 


eminargaſſe 1. 


2 mit viel. tu den Text Ti 
ken anatom. Abbild., 

Mark; erſchienen bei; 
3. Verlagsaßſt⸗ in 


* 3 Zsahſta . 
pzig, ist in faſt allen Buch⸗ 


U 
gedruckten zahlreichen 
＋ den Alete — 


Buchhandlungen von Maruſchke & 
Behrendt, 1 Nr. 8; W. Jacob⸗ 
ſohn & Co., Weir 44]; 
Trewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 37; H. Scholz im Stadttheater; 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 13; 
L. Barſchak's Buchholg., Schmiede: 
brücke 48, par terre; J. Jeraslaw 
in Kempen. [83] 


25 höchſt pikante 3 
Photographien, 3 M., verſ. A. Wend⸗ 
land in Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 

Ein ſeit 35 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge betriebenes [132] 


Gar⸗ und Roh⸗ 
leder⸗Geſchäft, 


erſteres einzig am Orte, ohne jede 
Concurrenz, iſt mit Grundſtück, das 
ſich vermöge ſeiner Räumlichkeiten, in 
Speichern, Remiſen, Stallung und 
Kellern beſtehend, zu jedem anderen 
Geſchäfte eignen würde, in einer an 
der Bahn gelegenen Kreisſtadt Schle⸗ 
ſiens wegen Umzug unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
unter K. 65 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
der Niederlauſitz mit 15,000 Einwoh⸗ 
nern iſt ein gutgehendes Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 60] 

Offerten bon Selbſtbewerbern wer: 
den unter A. Z. 100 in Forſt i. L. 
erbeten. 


Geſucht 


wird ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens, zu pachten per 
1. April o. 1154 
Gef. Offerten sub Chiffre J. 1681 
befördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 
Schönsten ſranzös. 
Blumenkohl, 
Brüsseler 
Rosenkohl, 
Kopfsalat, 
alat- 
Endivien, 
frische 


Perisord- 
Trüfeln, 


sowie frischen 
Gervais-, 
Neufchateller-, 
Camembert- 
Roquefori- 


und echten 


Strachino- 
Käse 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, |? 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kais. Königl. Hoflieferant. 


2 Fettgänſe WI 
bis Oſtern jeden Sonntag Abends von 
4 Uhr bis Donnerstag Abends zu haben 
bei Sandberg, Carlsplatz 3. [577] 


Süsse Weintrauben 
und Orangen, 


Tyroler Rosmarin-Aepfel, 
Getrocknete und eingelegte 


Compot-Früchte, 


„Julienne“, französ. 


Suppen-Gemüse 


empfiehlt [1226] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 


Südfrucht- u. Delicatess.-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


em rer Pr 810 
1a Am 19. Januar er., Vormittags 10 Uhr, 


Kreisgericht Pleß das Grundſtück Nr. 130 1 
bei Wuslowitz ſubhaſtirt. Zu dem Grundſtück, welches 
von im Betriebe ſtehenden Kohlengeuben umgeben, ge⸗ 
hören Zwei Schankgerechtigkeiten, die einzigen am Orte, 
mit guter Nahrung, außerdem 36 Hectar (145 Morgen) 
Acker und Wieſe. 

Es iſt Gelegenheit zu einem vortheilhaften Ankauf 
geboten, worauf Kaufliebhaber aufmerkſam gemacht 
werden. [203] 


Dbiges Buch 1 in den Verkauf oder Ver achtung einer 


Bierbrauerei. 

In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt eine Lagerbier⸗ 
brauerei mit gutem Ausſchank zu verkaufen, eventuell zu 
verpachten. — Uebernahme kann ſofort geſchehen. — Waſſer, 
ſowie Renommé der am Orte gebrauten Biere vorzüglich. 

Näheres zu erfragen bei [571] 

Eduard Vetter. alte Börſe, Breslau. 


Ein lebhaftes Etabliſſement! 


ſowohl im Sommer als Winter, iſt Umſtände halber für den billigen Preis 
von 36 Mille zu verkaufen. Taxe 52 Mille, Inventar allein 8 Mille 
werth. Einnahme für Sommerwohnungen ſehr bedeutend. Näheres bei 
S. Schurgaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. [534] 


Korken-Fabrik 
u. Brauereiartikel-Handlung 


11978 


Siegfried Simmel, Breslau, 


Gartenstrasse Nr. 12, I. und II. Etage. 


Dampf- Maschinen, 


1—50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 


Field’schem Kessel; 
Specialität von 


Köbner & Kanty, 


Maschinenbau- Anstali, 
Breslau. 


[6742] 


Eau de Liegnitz, 
Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [1215] 


in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 
in halben Flaschen à 60 Pfge., 
in viertel Flaschen a 30 Pfge., 


im Dutzend zu Engros-Preisen im 


__ &eneral-Depöt 
siezfir. Wolfheim, 


MER” Schweidnitzerstrasse 8. 
MER” Filialen werden bereitwilligst errichtet. | 


Hermann tralen Breslau, 
r 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
Tyroler Aepfel, Apfelsinen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Trauben-Rosinen, Conserven, Teltower Dauerrübchen, 


iqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 
"uassaresijag pun uasgemjejusjon ‘alyansıypng 


Lager von Compressed Cooked Corned Beef (Chicago), 
ein vorzügliches Nahrungsmittel in Blechbuchsen diverser Grösse, 
Geräuch. Schinken, Strassburger Gänseleher-Pasteten, 
Gänseleberwurst, Scharlach-Zungen, Italienisch. Fleischkäse, Jägerwurst, 

Elsässer Kalserwurst, gefüllten Capaunen. 11223] 
Schönsten neuen Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, vorzügliche 
Braunschw. Wurst, Emmenthaler und Cröme-Käse, echten Münsterthaler 
Schachtel-Sahnkäse, Kieler Sprotten, frischen Dorsch. 


Hermann Straka 2 Breslau, 
ne 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Dr. Scheibler’s Lrachener Bäder, 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, erſetzen nach bieljährigen Erfahrungen 
die natürlichen und ſind zu ee Jahreszeit mit gleich günſtigem Erfolge 
entweder im gewöhnlichen Wannenbade oder bei nur localen Leiden als 
Einreibung anzuwenden, gegen Rheumatismus, Gicht, Drüſen⸗ und Ge⸗ 
lenkleiden, Knochenauftreibungen, Scropheln, Flechten, Syphilis, 
Mercurialſiechthum, Hämorrhoiden ꝛc. Kr. à 6 Vollbäder 4 M., halbe 
2 M. 25 Pf [2165] 


Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg in Pr. 


Niederlagen: in Breslau bei Herm. Straka; in Liegnitz bei Carl 
Heinzel; in I Rob. Drosdatius; in Oppeln bei Franz Scholz; 
in Neiſſe bei E. Buchmann, Heinr. Rover. 


n den J Gartenzaͤune, 


Thore, Grabgitter N. von Schmiede ⸗ vor Eu; 


eisen 11 55 Me in 90 e 
icht nung Da pecial⸗Geſchäft von 

84929 M. G. Schott, 

Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Schilder " Sieh want 


Stamenkuffen. [579] 


Reſtaurations⸗Artilel: 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Meſſer. 


Larven. 
Kloſterftraße 1, 


Car 0 Stahn, am tadtgracen. 
Mehr als 300,000 


authentiſch conſtatirte Kuren in 
aſt 50 Jahren ſind der glänzendſte 
eweis für die wunderbare Heilkraft 
der von der königl. preußiſchen Me⸗ 
dieinal⸗Behörde geprüften, von der 
Pariſer medieiniſchen Facultät und 
den berühmteſten europäiſchen Aerzten 
empfohlenen weißen 1228] 


Gefundheits- 
Senfkörner 


von Didier aus Paris zur Beſeiti⸗ 
ung aller Krankheiten des Blutes, 
ſtagenbeſchwerden, Magenkrampf, 
Sodbrennen, Verdauungs⸗ Schwäche, 
Darm⸗, Leber: und Herzkrankheiten, 
Hämorrhoiden, Verſtopfungen, Flech⸗ 
ten, Ausſchlag, Milzſucht, Aſthma, 
Schwächezuſtänden ꝛc. Preis à Carton 
1 M. 50 Pf. Gebrauchsanweiſungen 
mit vielen Atteſten gratis im Haupt⸗ 
Depot für Schleſien ſeit 1863 


Handlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Tüchtige Niederlagshalter mit guten 
Referenzen werden geſucht. 


Astr. Caviar 


in exquiſit feiner, mild geſalzener 
Qualität empfiehlt [1960] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


Pfennige 


der Liter beſtes 
Petroleum, 
bei 10 Liter billiger. 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. [537] 


Lebende und todte 


Puten, 
Steyer'sche und Böhmische 
Capaunen, 
Böhmische Enten, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Schnepfen- 
und Rebhuhn-Pasteten, 
Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 
Westphälische Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Oppelner, Schömberger und 
Jauer’sche Würstchen, 
Algierer Blumenkohl 
in schönen, grossen Rosen, 
Lachs, 
geräuchert, e saftige Waare, 
al, 
geräuchert, 
Französische Früchte 


in Zucker, prachtvolle Compots, 
das Pid. 1,30 und 1,60 Mk., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfund 70 P.., 90 P.., 1,20, 1,50 
und 1.75 Mk., 
Catharinen-Pflaumen 
in kleinen Kistchen zu 5—10 Pfd., 
Italienische Compot- Melange, 
Cornelius-Kirschen 
in Gläsern, à 75 Pf., 
Gemengtes Backobst, 
das Pfd. 40, 50 und 60 Pf., 
Saure Kirschen, 
das Pfund 1,00 Mk., 
Kirschmus, 
Pflaumenmus, 
Himbeer- und Aprikosen- 
Marmelade, 
Feinstes 
Wiener Mundmehl, 
Presshefe, 
täglich frisch, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, per Liter 1,00 M., 
Feine 


[1220] 


Java-Kaffee’s, 
das Pfd. 1,20, 1,30 bis 1,50 M., 
Mocca-Melange- Damptkaffee’s, 
das Pfd. 1,80 Mk., 
Leute-Kaffee, 
gebrannt, 1,30 Mk., 
Getreide-Kaffee, 
das Pfd. 25 Pf., 
Hochfeinen Souchong-Thee, 
das Pfd. 3 und 4 Mk., 
Messina-Apfelsinen, 
20—35 Stück für 3 Mark. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


‚mieveeifen, das Stück? bis 
h hark, empfiehlt. [934] 
M. d. Schott, Wer tthiasſtr. 28a. 
MWiirllicher 
Gelegeirheitskauf. 


a. 1 gold. Herren 10 br für 10 Thlr., 
gold. Damen⸗Uhrem don 10 bis 
18 Thlr. 


b. 1 eleg. Bärenpelz für 45 Thlr. 

e. 3 Pianinos zu 200, 130 u. 90 Thlr. 

d. Eine Partie Cigarren v. 6— 8 Thlr. 

e. Damaſtgedecke, Tiſchtücher, bunte 

Gedecke, Handtücher, Gardinen. 

f. Von Näh⸗Maſchinen: Wheeler⸗ 

Wilſon 10 u. 16 Thlr., Lechte Singer, 
1 Singer⸗Cylinder, 1 Mansfelder 
neue große Säulenmaſchine. 

g. 2 gute Strickmaſchinen. 

Von Möbeln: 1 Nußbaumſchrank, 
3 Nußbaum⸗Stühle, 2 Mahagoni⸗ 
Schränke, 6 Stühle, 1 Sophatiſch, 
1 Sopha mit Fauteuils, einige 
Spiegel. 1976 

Neumarkt 6, 
1 Treppe. 


E. Bewy, 
Pappel⸗Klötzer, 


bis 36“ tief, vorzüglich zu Bohlen u. 
Brettern geeignet, ſind in einer großen 
Partie bald zu vergeben durch Holz⸗ 
händler Klein in Groß⸗Breeſen bei 
Gellendorf. [581] 


Coaks, Kohle, Holz 


in größeren und kleineren Partien 


billigſt bei [1952] 
R. Hohlfeld, 


Friedrichſtr. 66a, 
verlängerte Zimmerſtraße. 


Kanarien, 
feinſte Sänger. 
Poſtverſandt auch 
bei ſtr. Kälte. 
Kaften- Käfige für 
genannte Sänger. 
R. Hasper, 
[1192] Kupferſchmiedeſtraße 38. 

Auf dem Dominium Slupia bei 
Kempen ſtehen 


20 Stück 
Maſtvieh, zu 


Kühe und junge Ochſen, zum Ver⸗ 
kauf. 1126] 


— 
* 


D 


Stellen -Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile 


Für eine Erzieherin, 
welche katholiſch u. geprüft iſt, Muſik⸗ 
unterricht ertheilt, im Franzöſiſchen 
und Engliſchen unterrichtet, ſuche ich 
per 1. April er., nachdem dieſelbe 
meine Kinder mit muſterhafter Pflicht⸗ 
ae für höhere Lehranſtalten 
ausgebildet hat, ein anderweitiges 
Placement. Dieſelbe kann ich als ſehr 
tüchtig, moraliſch und anſpruchslös 
empfehlen. Gef. Offerten an Hütten⸗ 
director Bartſch, Paruſchowitz bei 
Rybnik O.⸗S. (195) 


Ev. gepr. Erzieherin gel. 
wenn möglich muſik., z. Unterricht f. 
4—6 Mädchen im Alter v. 7—12 J. 
Gewährt wird meublirte Wohnung, 
Heizung u. 900 Mark Gehalt. Adr. 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, sub II. 283. 


Ein beſtens empfohlenes [1941] 


älteres Mädchen 


mit guter Schulbildung, möglichſt 
Kindergärtnerin, wird nach aus⸗ 
wärts zur Beaufſichtigung von Kin⸗ 
dern zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten bitte bei den Herren Erich 
& Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 15, niederzulegen. 


ine unvderh. Dame wünſcht Stellung 
gleich oder 1. April, Leitung der 
Wirthſchaft reſp. Beaufſichtigung 
von Kindern, in der Stadt. Letzte 
Stelle 13 Jahre, beſtes Zeugniß. Be⸗ 
dingungen erbeten unter A. K. 79 in 
die Expedition der Bresl. Ztg. [153] 
Ein junges gebildetes Mädchen 
(Beamtentochter) ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. 
Nachfragen unter A. 8. 6 poſtla⸗ 
gernd Brieg. [163] 


Eine gebildete Dame, 


welche bereits einem größeren Haus⸗ 
halt vorgeſtanden hat, vorleſen und 
correſpondiren kann, wird pr. 1. April 
für eine ältere Dame zu engagiren 
geſucht. Näheres zu erfragen Garten⸗ 
ſtraße 21e., 1. Etage. [1971] 
Eine tüchtige 513] 
Directriee 
fürs Putzfach ſucht bei hohem Gehalt 
und vollſtändig freier Station 
J. Schäffer's Nachfolger, Ratibor, 
Putz⸗, Band: und Weißwaaren⸗Bazar. 


Koſtenftei 
wird den Herren Prin; ipalen 
kaufmänniſches u. Wirth: 
ſchafts⸗Perſonal 
Jederzeit nachgewieſen durch S. 
Perls, Myslowitz. [196] 


„ Srühbeetfenfier 


tion der Breslauer Zeitung. 


Für ein Liqueur⸗Geſchäft wird eine tüchtige 


chleußerin 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter A. 93 an die Expedi⸗ 


[1961] 


Große Feldſtraße 156, Ecke der 


Kloſterſtraße, 
iſt das Geſchäftslocal, in welchem ſich 
125 die Buchhandlung befindet, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Specereiladen. [1959] 


Ein j junger Mann, der in Breslau und Umgegend bekannt, jo: 
wie Oberſchleſien bereiſt, mit Fabriken, Hütten und Bergwerken 


thun hat, findet 


11902 


lohnenden Nebenerwerb. 


Offerten unter B. 94 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für! Herr.⸗ Garderobe⸗ Gärtnerpoſten. 


Geſchäft ſuche ich zum 1. April cr. 


1 Buchhalter aus gl. Branche 


b. 400 Thlr. Geh. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Cigarren⸗Fabril 

ſuche ich z. 1. April bei hoh. Gehalt 

1 routin. Reiſenden 1. 0 

1 Buchhalter Sara. sl 
E. Nichter, Oblauerftr. 


Ein Commis 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Referenzen per 1. April c. 
ee Engagement. Gefäll. 
Offerten unter OC. O. 20 Aae 
Münſterberg niederzulegen. [194 71 


Ein Commis, 


Speceriſt, gegenwärtig in einem Spe⸗ 
cerei-, Schnitt: und Ausſchantgeſchaft 
thätig, 5 eg In mächtig, 


Sup” 
(Speceriſt), 


ucht per 1. April Stellun 
f Offerten erbeten ra * A 
lagernd Saarau i. Schl. 361] 


5 ein Galanterie⸗ u. Wap red 
Engros⸗ ⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Commis für's Lager und 
zeitweiſe Beſorgung der Ge 7 
reiſen per bald oder 1. April c. 

engagiren gewünſcht. Nur ſolche Be⸗ 
werber, welche bisher in gleicher 
Branche thätig waren, werden berück⸗ 
ſichtigt. Offerten befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre H. 86. 


Ein Commis, Speeeriſt, tüchtiger 
Exped., der voln. Sprache mächtig, 


ſucht per 1. Febr. c. erg ih 
werden erbeten unter A. 1 5 s 
lagernd Laurahütte. [201] 


Ein fein Müblen⸗ und Maſchinen⸗ 
Monteur, praktiſch und theoretiſch 
Ba zur Zeit noch in Stellung als 
erwalter einer Dampfſchneidemühle, 
ſucht anderweites Engagement in einem 
ähnlichen oder auch als Maſchinen⸗ 
meiſter in einem anderen Etabliſſement. 
Offerten bittet man unter Chiffre 
A. R. 95 im Briefk. der Bresl. 195 
abzugeben. [206 


„Orgelbau⸗ Gehilfen: 


1 Zinn, 2 Windladen⸗, 2 . 
Arbeiter können ſich zum baldigen 
Antritt bei G. Anders in Oels, 
Nachodſtraße 128, melden. [142] 


Gärtner⸗Stelle geſucht. 


Ein Gärtner, verheir., kinderlos, in 
allen Zweigen der Gärtnerei tüchtig, 
ſucht, geſtützt auf die beſten Zeugniſſe, 
ſofort oder 1. Februar Stellung. 

Geehrte Herrſ chaften 8 . 
ihre Adreſſen unter E 0 poſt⸗ 
lagernd Neiſſe zu — 1 


Inländische Fonds. 


Der hieſige Gärtnerpoſten iſt ſo⸗ 
gleich oder ſpäter neu zu beſetzen 
2 werden geeignete, verheirathete 
oder unverheirathete Bewerber, 

welche in den verſchiedenen Zwei⸗ 


en der Gärtnerei erfahren, dabei 


elbſtthätig zu ſein gewöhnt find, 
aufgefordert, ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe zu melden bei dem 

Gräflich L. Fernemont'ſchen Nent⸗ 
Amt in Schlawa i. Schl. Amt in Schlawa i. Schl. [181] 


Schrlftſetze⸗ 173] 
ft ur 
4 185 dauernde Stellung bei 

A. Krummer in Pleß O 


Köche Köchinnen, Kellner, Kell⸗ 
nerinnen, Haush. ‚Shänter, 
Kellerarbeiter, Kellnerburſchen empf. 
ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. 
Daſelbſt melden ſich 20 ee 
10 hübſche Kellnerinnen, 6 Wurſt⸗ 
ſchleußerinnen. [535] 


Ein junger Mann 
mit genügender Gymnaſtal⸗ oder 
n findet Stellung 


als Lehrling unter günſtigen Be⸗ 
dingungen in der Buchhandlung 
Max « Comp. 
M. Tietzen) 
ing 10, Breslau. — 


Beprlingöftelle-Gefud. 
Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, der bereits 2% Jahr Cebrzeit 
beſtanden, ſucht Stellun als Lehrling 
in einem Specereigefäit 

Gef. Offerten unter A. L. 2 poſt⸗ 
lagernd Glatz. [1174] 


Für mein Manufacturwaaren : Ge: 
ſchäft Jude ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens und der 144 
ſchen Sprache maͤchtig. 1 — 5 
Guſtav Heilborn, Creutz ver, 


ri unſer Herren⸗Confections-Ge⸗ 
ſchäft ſuchen zum ſofortigen Antritt ſe 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 15 5 
Schulbildung, 


Neumann & Salomonski, 


Breslau. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Ga 1 I d, in der dritten 
Etage, iſt eine Wohnung von 

Zimmern, Cabinet, Küche und Entee 
u Oſtern zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſeloſt par terre. [553] 


Nene 4a iſt per Juli 
ein elegantes Hochparterre zu bers 
miethen. Näheres III. Et. von 1—3 
Uhr Nachmitt. zu erfragen. [554] 


Garteuſtraße 35 b, 


geradeüber von Liebich, erſte — 
herrſchaftlich eingerichtet, per Oſtern zu 
vermiethen. Näberes daſelbſt im Be 
durch den Hausbälter. [1974] 


Eine hübſche Wohnung, 5 Zimmer, 
anz neu renovirt, iſt Schuh⸗ 
brücke 27, III. Saar fofort zu verm. 
Näheres 1 Treppe b. Wirth. [550] 


Bert ⸗Carlsſtraße 9 iſt der erite 
Stock, elegant und bequem, bald 
oder zu Oſtern für 600 Mark zu ver⸗ 
mietben. 1956] 


Königsplatz 3b 


iſt eine 209} im 3. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. [549] 


Blücherplatz Nr. 15 


iſt vom 1. April c. ab die 4. Aion 
zu vermiethen. [529] 


Junkernſtraße 31. 


Ein großes Vorderzimmer, als 
Comptoir geeignet, iſt ſofort zu berm. 
Näheres 2. Etage. [544] 


Claaſſenſtraße 4 


4 Zimmer ꝛc. im dritten Stock für 
800 Mark. [541] 


Sternſtraße Nr. 6 


iſt eine Wohnung von mehreren 
Zimmern mit Gartenbeſuch zu 1 
miethen u. bald zu beziehen. [558] 

Das Nähere beim Gärtner har 
oder Nicolaiſtr. 21 im Gewölbe. 


* Eine freundliche große Wohnung 


iſt Schmiedebrücke und Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke, St., 1 55 zu 
vermiethen. Näh. b. Herrn Kattner, 
Schmiedebrücke 56. 


Nene Oderſtr. 8a iſt die halbe 2. 
Etage, ſowie ein großer Keller, 
für Weinlager ſich eignend, per 1. us 
T Bere [542] 


Eine Wai di von 4 bis 5 Zim⸗ 

mern, Küche und Zubehör wird 

von Oſtern c. ab zu miethen geſucht. 

Offerten an u werden 

unter Chiffre Z 44 Dur die 
6} 


Exped. der Schlef. Ztg. e 536] 


Tauenzienpl. Nr. 8 


iſt die herrſchaftlich 18 


erſte Etage vom 1. April d 
8 zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 2. Etage. [528] 


Tauen zienſtr. 77 


iſt eine 2 Etage, vom 
1. April zu vermiet ‚eig "Näheres, 179 0 
Portier des Hauſes. 1168] 


Gartenſtraße 5 
fit die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern mit Küche und a 
tet Keller u. Bodenraum, per 1. ee 
. zu vermiethen. 
9 äheres daſelbſt 1. Etage. 


Herrenſtraße Nr. 7 


ſind ein Laden und Remiſen zu De 
miethen. [510] 


Eine herrſchaftliche 


ohnun 
iſt Kleinburgerſtraße Nr. 45, erſte 


Etage, vom 1. April ab zu ver⸗1 


miethen; befteht in: Entree, 

. 2 Cabinets, Bade- 
zimmer, rn nebſt 1 
mer, Speiſekammer, Keller u 
Boden. Waſſer, Gas, 4 
benutzung. 11162 

auentzienſtraße 62b, 1. Etage, 
33 gin Mochſtbe. z. mit Waſſerl. 
per 1 — zu vermiethen; des 9 2 
80 Stuben, Cabinet u. Küche. 


Gartenſtraße 104 


a 


find herrſchaftliche Wohnungen fofort 
ev. per 1. April zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. Nr. 32 


ſind noch einige . 8180 5 r 


nungen zu vermiethen. [518 


Wohnungen, 
herrſchaftliche, auch Heine, m. Waſſer⸗ 
4 u. . ſind per * u 


Keller zu verm. —.—— 12. 


= Paradiesſtraße 1 I 


e, eine Wohnung, 


oße Feldſtra 
The Etage, von Oſtern ab 5, 5 
aler. Näheres 5 Feldſtr. 6 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 140 


iſt das Parterre per 1. April ie ber: 
miethen. Näheres Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße 14b im Comptoir. [543] 


ar der Rap oder am Ring werden 
per 1. April d. J. ein oder auch 
zwei 5 parterre oder 1. Etage, 
als Comptoir zu miethen 285.50 
Off. bittet man unter Chiffre 

in die Exped. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Per Oſtern: Ein Comptoir, helle 
Lagerkeller or * zu verm. 
Neuſcheſtraße 4 [557] 


Breslauer Börse vom 13. Januar 1877. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Comptoir 

iſt Schmiedebrücke Nr. 985 er 
April zu vermiethen. 557 

Näheres 3. Etage. 


Per 1. October er. 


einen [1950] 


ittelgroßen 


Laden 


Ring Becherſeite, Naſchmarktſeite 
od. grüne Röhrſeite. Offerten 
unter H. 281 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, hier, erbeten. 


Ausländische ag een und Prioritäten, 


Amtlicher Cours. und Stamm-Pr tn. Geis Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
mtlicher Cours. Zarl-Ludw.- 
n Br-Schw.-Frb. 3. | 8950 B Lombarden ...|4 | — alt. 122,50 B 

4 — dee 95 28 B BA ACDE. 31 128,50 B 8 4 — a ult. 397 etbz 

e — umän, St.-Act. 4 14, — 

* 30 en R.-O.-U.-Eisenb 4 105,40 B do. St.- Prior. 8 | — 2 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 Er do. St.-Prior.. 5 109 B Warsch.-W. StA 4 — I 
2 * 4½ 100,75 bz Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — | — 
Schl. Pfäbr. altl 1 85 G 1 eee 1 
— —— — . ͤ —́—:Ä —ä 3 öͤ—— x or. — Er 

a Fa inländische Elsenbahn-Prioritäte- | Krak.-Oberschl. 4 — | — 

95 Lit. A. 4 94 90 bz Gestern rar do. Prior. -Obl. 4 Date _ 

do, do. 4%, | 101,65 bz [4,75 bag Freiburger... |4, | 90 B Mährisch - Schl. = | 

e B 72 — 55 ee 4 94 6 Centralb.-Prior. | 5 —— = 

de.. — o. Lit. J. 4 90 5 

io Lit, C 4 Aura 0 45 Lit. K. 885 5 Brel. Discontob. 4 6775 gs -_ 

N 8 N 0. — A 2 — PER — 

SER 45 10,5% ͥ Oberschl. Lit. E. 36 85 8 do, Meer B.! = — 

4 (Musical) 4 8 5 Kr u. D. 30 . do. Wechsl.-B. 4 71,50 8 — 

4 . „ 0. 1883. 7 . u 5 
2 rg 4% | 101,25 bzB do. 1874. 4 98 zB Oi 2 6.0 — — 
Pos.Crd.-Pfäbr. |4 94,50 be do. Lit. F. . . 4% 101 6 Sch.Bankverein |4_ | 86. G — 
Rentenbr. Schl. 4 | 95,30 à 35 bz do. Lit. G. . 4 99 do. Bodenerd. 4 | 93,10 à 15 bz — 
do, Posener 4 — do. Lit. H.... 4½ 101,90 et à 70bzB | do. Vereinsbk. 4 — — 
Ben. * * 4 10030 1 5 225 102,75 B Oesterr. Credit 4 227 6 | ult. 228 à 26 bzB 
PT 2 =. 
se 3 Ord. 17 80 do. Wiſh.-B. 5 102,75 bz Industrie-Aotien. 
dos. 105 — a 100 bzG I R.-Oder-Ufer..|5 100,60 B Bresl. ee 
Goch. Pr.-Pfdbr. 5 ür Möbel 4 — ver 
Büchs. Rente. 3 71 B Weohsel-Courss vom 12. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
ei Amsterd. 100 fl.. 3 |kS. | 169,80 bz do. Börsenact, 4 — — 
5 3 i dp: 3 2M. 168,65 G do. Spritactien | 4 — — 
Ausländische Fonds. an 8 25 gr 1 21 x Et ee 4 = > 
— 2 4 — London 1 L.Strl |2 3 * 1 ba 8 4 — 19,25 G 
en. Rente. — 0 20,31 bz aurahütte . 4 70,50 bz ult. — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 50 B Paris 100 Frs. 8 KS. 81,20 B Moritzhütte . 4 — 19 6 
do. Silb.-Rent. 4½ 54,758 kl. Jan. Juli do. do. 8 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 29 B 
do. Goldrente 4 60,30 bz [5,15 bz | Warsch.1008.R.|6 8T. 250,25 G Oppeln. Cement 4 — == 
a ee Der 85 
do, ? — 0. 8 5 o. Immob. — — 
Pola. Liqn.-Pfd. |4 62,50 bz . = do, e Ei — 
2 ara f — 8 Fremde Valuten. = rag 4 — — 

0. 0. — ucaten — o. Zinkh.-A. 4 — ‚st 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 20 Fre.-Stücke| — do. do, St.-Pr. 4% — — 
Turk. Anl. 1865 — Oestr. W. 100 fl. 161,75 à 25 bz Sil. (Vieh- Fabr.) 4 — — 

Russ, Bank bill. Ver. Oelfabrik. 4 — — 
109 8.-R. 252 bzB Vorwärtshütte. |4 — 14 B 


— — 


nd 1877 


Zu vermiethen und per Ofen oder Sa 


beziehen: 


5 


Zwingerplat 1, eine ſehr große, e 
Wohnung, 1. Etage. 


Zwingerplatz 2, eine ſehr große, hochelegante 


Wohnung, 1. Etage, 


jetzige Locale der Makler⸗ 


Bank und der Verein. Oelfabriken. 
Ohlauerſtraße 1 (Kornede), eine Wohnung, drei 
Zimmer und Beigelaß, 3. Etage. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Ein on, parterre, am Ninge, Schmiede⸗ 


brücke, 
geſucht. 
Offerten ſind unter E. 


der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Eine Wohnung] Bahnhoſſtraße 19 


in der Schweidni er Vorſtadt, beſtehend i 
aus 5 großen Zimmern, 1 Cabinet, 
Küche, nebſt zeitgemaßem Comfort, 
auch Gaseinrichtung, iſt umzugshalber 


per 1. April cr. billi zu ver- 
miethen reſp. ſofort zu 


bee en. 
äheres Neudorfſtraße Nr. u 
Treppe. [1166] 


Neue Taſchenſtraße 9 


iſt die halbe zweite Etage pro Oſtern 
u vermiethen. Näheres he 
beim Saushälter. [6205] 


Eine Wohnung 


für 300 Thlr. 


und ein Comptoir, 
Hauptſtraße am Ninge, bald oder 
75 „ ER de ten 
ei a * 
ſtein & Vogler bier, Ning 4. 


Die erſte Etage, 


3 Viertel vom Ringe, 
eſp. 8 immer, für Aerzte, 
Rechtsanwälte und Bureauzwecke 
ſehr geeignet, iſt bald oder Oſtern 
zu vermiethen. [1204] 
Näheres zu erfahren bei 9 
ſtein & Vogler hier, Ring 
0[Matthiasſtr. 81 ſind 2 gr. Woh⸗ 
nungen in der 1. und 2. Etage 


zu e Näheres daſelbſt. 


Ein möbl. Vorderzimmer iſt Carls⸗ Et 


ſtraße 48 III. rechts zu verm. 


Friedrich ⸗Karlſtraße * 22 
im 2. Stock 3 Stuben, 2 Cabinets 
Entree und Küche, im 4. Stock zwei 
8 großes Entree, Cabinet nebſt 
2 ſſerleitun 516 

Fiſcher affe 6b im 1. Stod zwei 
Stuben, Cabinet, Küche und Entree. 


Tae b 64, parterre, iſt 
eine Wohnun bee end in ſechs 
Piecen, vom 1 eil d 


J. ab preis⸗ 
würdig zu . 
Näheres daſelbſt. [1209] 


Michaelisſtr. Nr. 17 


eine Wohnung zu vermiethen. (517 
Näheres denn Wirth 1 1005 10 I 


Preise der 


! I miethen. Näh. 


Ohlauer oder Schweidniger Straße, wird 


F. 92 in der Expedition 


[565] 


ft das Hochparterre, 5 Zimmer, 6 roßes 
Cabinet, Küche, Mädchenſtube, Cloſet, 
Veranda und Gartenbenützung 

vermiethen. 4 400 


Zu vermiethen 
Giifabetitrafe 3 der 1. Stock, zur 
Wohnung wie zum Geſchaftslocal ſich 
eignend. Näheres daſelbſt 2 Tr. 


29 Ohlauer Stadtgraben 29 


zwei elegante Wohnungen z. 1. April c. 
von 6 Zimmern im 1. Stock und 
von 5 Zimmern im 2. Stock. 


Carlsſtraße Nr. 17 


ſind 2 große Laden und 2 große 
Wohnungen zu vermiethen. [522] 
Birkenfeld. 


Carlsſtraße 1 5 


ift Laden und Wohnu 4 
ſammen 500 Thlr. a ner 
zu beziehen. 24] 


Neue Toſchenſtraße 16 


1. Et. 5 Zimmer nebſt Bela 

berrſchaftlich eingerichtet, in 3. Etage 

ebenſo, pr. Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. [548] 


Herrenſtraße 29 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. 
Näheres partkerre. [547] 


Ein Quartier, 


dicht an der Promenade, 
r Kloſterſtr.⸗ 
e Nr. 1, . Stock, 8 aus 
1 Saal, 5 Zimm., 2 Cab., Küche mit 
Gas u. Waflı ein 19 2 u. hinten 
gelaß, ift vom 1. u ver⸗ 


2 5 . i 
Nute — 2 om 


links, 3 Tr. bei 


Eine geräumige Gobuung 


nahe der Promenade, 

Kloſterſtr. 1 b, be 450 aus 6 Zimm., 
2 Mittelcab., gr. Küche mit Gas und 
Waſſerleit., a. F. u. 1 iſt 
bald oder vom 1. April ab zu verm. 
Näheres Junkernſtr. 11, Set 520% 

3 Tr.] bei Leinert. 
125 


Stellung und Wa 10 
Ohbauerſtadtgr. 5 Pa: oft 7 
ſtraßen⸗Ecke, vom 1. 1115 1 
verm. Näh. beim Haus alter! dafelbit. 


U 


Gerealion. 


Feststellungen der städtischen Markt-Depatatlon, 


Pro 100 Kilogramm, 


Wasre: schwere 


—— —— un EN un — — 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigsit. höchst, niedrigst- 
A. 


mittlere leichte 


AlAIM|IA IM A|A | 
Weizen, weisser. 19 3018 50 | 21 18 20 2 171 60117 3 
do. gelber... 19 20 18 40 20601 19 | 90 11740117 20 
Roggen neuer ... 18 — 1730167016 30 816 | — 15 30 
Gerste neue 15 60 15 20 14801460 34 — 1330 
Hafer neuer 15 4011520 J 15 — 1480 | 14 50114 — 
Erbsen dr..2.. 1630416 | — | 15 | — 114 50 | 144 — 112 50 
1 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissten 
zur a der Marktpreise von Kaps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. N 

4414414 
F T 33 25 | 30 | 25°] 25 25 
Wihter-Rübsen IN ET BR FE ee 32 — 29 — 423 — 
Sommer-Rübs en „ 30 5026 — 1 21 — 
Donner d n ð te 26 50124 — 119 — 
So 26 — 23 — 20 — 

. 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, ng 59—64, fein 7-72 


hochfein 


Kleesaat, weisse, * 50—59, mitte 61—69, fein 71—7 


ochfein 


Hen 2,70—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 


Roggenstroh 34 0036,00 Mark 


7479 
We 
0 


79-83. 1 
r 


fe 


pro Schock b 600 Kilogramm, 


Kündigungs-Prelse für den 15. Januar. 1 
Roggen ae Mark, Weizen 197,%, Gerste —, Hafer 188,00, ) 


Raps 330, Rüböl 76, 50, Spiritus 54, 10. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. 5 
Pro 100 Liter a 100 & Tralles loco 52,80 B, 51,80 ;6. 8 


Zink: ohne Umsatz, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


